
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1943

49 (27.2.1943) [27.2. u. 28.2.1943] Samstag u. Sonntag



Verlag und echriltleilung
Verlag : Badisebc Presse , Grenzmark -
Truckcrei und Verlag Ol. m . v . H . .
Karlsrube «Baden ». Perlagsgebitnde :
Häuserblock Waldslratze S! r . 28 . ^ ern -
srrecber 9550—53 , nachts nur 9552 .
Hauptgeschäftsstelle . Schristleit »» « n .
Druckeret : Waldstraße 28 . Postscheck-
konto Karlsruhe 19800 . Telegramm¬
adresse : Badische Presse , Ka« lsr »be.
BezirksauZgabe : Hardt und Ortenan .
Ziund 500 Ausgabestellen in Dtadt
und Land . GeschästSstellen in Kebl ,
Baden -Baden . Bruchsal n . Ussenburg .
? ie Wiedergabc eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestaltet . — 5Viir un¬
verlangt übersandte Beiträge iiber -
nimmt die Zchriftleitung keine Hastung .

Neue Badische Presse 5 ) QlldClS ' 3 ^ ^ ^ S Dadische LanöeszettunA

■ Nur Dreinhauen ,
nui Kanonen bringen

uns dem Flieden

nähei und nicht die

Sehnsucht , nicht die
Wünsche ! >

Gorch Fock

General -Anzeieer für Sübweftdeutfchland

Z9. Aabrgang / Rummer 4» Karlsruhe. Samstag Sonntag öen 27 . 28 . Februar 1943 Einzelpreis 15 Mg .

Stalin enthüllt Londons EnropaGerrat
Grundlage der britischen EuropaHrovaganda zerMagen - England vor neuen Ps!en -»Tarantien" gewarnt

D? . Stockholm , 27 . Febr . Der Konflikt der Sowjets mit den
dolmschen Eniigrantenhäuptlingen in London ist nunmehr in voller
Schärfe entbrannt . Nach einer „ außerordentlichen Kabiiiettssitzung "
erklärte die polnische „Regierung "

, dag sie an den Grenzen Polens
und der Sowjetunion am Status quo des I . September 1939 fest-
halte , da dieser die Grundlage des polnisch- sowjetischen Bündnisses
unter dem Protektorat Englands darstelle . Damit ist nun endqnl -
tig die ganze Auseinandersetzung festgefahren . Am gleichen Tage
veröffentlichte die englische Wochenzeitschrift „New Statesman and

. Ration " einen bisher von der englischen Zensur zurückgehaltenen
Auszug aus dein bekannten Artikel in der „Prawda " . In diesem
Artikel wird ganz Ostpolen als „nicht polnisches " Territorium er -
klärt . ( Bekanntlich hat inzwischen Stalin am 25jährigen Gedenktag
der Roten Armee sich offiziell an die Weißrussen und an die Ukrai¬
ner unter dem ehemaligen Polen als sowjetische Staatsbürger
siewandt .) In dem nun veröffentlichten Auszug des „Prawda "-
Artikels wird nicht nur dem polnischen Emigranteuklüngel in Lon¬
don , sondern auch der britischen Regierung in aller Eindeutigkeit
der Prozeß gemacht und das Messer auf die Brust gesetzt . Es wird
nunmehr erklärt , daß die britische Regierung niemals Polens Ost-
grenze garantiert hätte , beziehungsweise daß diese kritische Frage
ausdrücklich in dem britisch - sowjetischen Bündnisvertrag n b e r -
gangen worden sei aus dem einfachen Grunde , weil die Sowjet -
regiernng niemals über diesen Punkt mit sich handeln lassen würde .
Deshalb , sd erklärteste „Prawda "

, betrachte die .Sowjetunion diese
Frage auch nicht als einen Zankapfel mit England , sondern „wie
olle , die einen entsprechenden

' Einblick in die Verhältnisse haben ,
wissen, bloß als Auswirkung des gelegentlich scharmierenden , aber
oft unverantwortlichen polnischen Temperaments ." Für diejenigen
in London und im Kreise Sikorfkis , denen diese Sprache noch nicht
klar genng fein sollte/fügt dann die „Prawda " hinzu , Polen möge

sich endlich der Tatsache bewußt werden , daß die Sowjetunion „die
stärkste Macht in Osteuropa und in Europa " werden wird und daß
Polen mit seinen kindischen Temperamentsausbrüchen nichts zu ge -
Winnen habe . „ Tie sowjetischen Interessensphären in Osteuropa sind
nnausweichbar , und kein vernünftiger Pole tan » annehmen , daß
England auch nur einen Finger rühren wird , um polnische Pcyron -
tons undDarlans einzusetzen. Die Polen , selbst wenn sie klug wären ,
könnten keine neue Garantie g Ig Chamberlaiu ohne Rücksicht aus
eine widersprechende Sowjetunion wünschen." Damit hat die
, .Prawda " in aller Form und in aller Schärfe dem S ' korfk >- Club in
London klar gemacht , daß der Verrat Englands an dessen These, für
die Erhaltung des ehemaligen Polens in den Krieg gegangen zu
sein, längst verbrieft und besiegelt ist . beziehungsweise daß England
im Falle eines sowjetischen Sieges in Europa genau so wenig zu
bestimmen hätte , wie ein polnischer Emigrantenkreis in London .
Von amtlicher englischer Seite bat man sich bisher gehütet , auch
nur mit einem Wort zu den Erklärungen der „Nrawda " , die auch
die erste Rate der sowjetischen Forderungen enthält , Stellung zu
nehmen , obwohl man natürlich nicht übersehen kann , daß dadurch
die gesamte Grundlage der britischen Europa -Propaganda zusam -
mengerifsen wird , um so mehr , als in diesen ja auch der Ansoruch
der Sowjets aus Rumänien , Kroatien , Ungarn , die baltischen Staa -
ten und Finnland in aller Form ausgedrückt worden ist .

In Wirklichkeit hat England ja weder den Willen noch die Mög -
lichkeit, den nun immer ossenherzigeren sowjetischen Ansprüchen in
irgendeiner Weise entgegenzutreten . Ganz im Gegenteil ist Eng -
la

'
nd in seinem hoffnungslosen Abhängigkeitsverhältnis Feaenüber

Moskau so tief gesunken , daß es nun die klägliche Rolle
eines Z u t r e i b e r s für hie sowjetischen Machtansprüche über -
n o mm en hat .

China erzwingt Aufgabe der Sasablanla -Kriegspolitik
«China kann einfach nicht mehr länger warten" - „1000 Bomber tas Mindeste

Der chinesische Außenminister Soong , der sich z. Z.
in Washington befindet , erklärte nach seinem Besuch bei Sumner
Melles und Hnll , daß Tschungking -China dringend eine Luft -
wasfe benötige , und zwar mindestens tausend Maschinen . Be-
vor dies nicht sichergestellt sei, könne von einer Landosfensive gegen
die Japaner überhaupt nicht geredet werden .

Englische Flak su 40 Prozent aus Frauen
Aber 65 000 Männer verweigern Kriegsdienst

Stockholm , 27 . Febr . Bei der Äorlage des britischen Militäretats
im Unterhaus teilte Kriegsminister Grigg mit , daß nicht weniger
als 40 Prozent des Personals der englischen Luftabwehr von Frauen
gestellt werden .

Dieses amtliche Eingeständnis beleuchtet wieder einmal schlag¬
artig die Verlogenheit der britischen Agitation , die sich bemüht ,
Deutschlands Uebergang zur totalen Kriegführung als drakonischen
Verzweiflungsschritt darzustellen , während in England sogar Frauen
an den Geschützen stehen.

Arbeitsminister Bevin hat im Unterhaus anf eine Anfrage mit -
geteilt , daß die Zahl der Personen , die sich weigerten , Kriegsdienst
zu versehen , gegenwärtig 65 (XX) Männer und 2500 Frauen betrage .
Anf 10 000 Männer entfielen demnach 81 und auf 10 000 Frauen
27 Dienstverweigerer .

Tg . Stockholm, "27 . Febr . Frau Tfchiangkaifchek scheint inWashing -
ton eine neue Ueberprüfung der in Eafablanca festgesetzten Grund -
norm der angloamerikanischen Kriegsstrategie , zuerst Europa und
dann eventuell in ferner Zukunft der asiatische Kriegsschauplatz ,
durchgesetzt zu haben . Es geschah durch das sehr offenherzige Ein -
gestäiidnis , daß China einfach nicht mehr länger war «
ten könne . Dieser Standpunkt wurde durch eine Erklärung des
Chefs der chinesischen Militärmission , der sich augenblicklich in Lon -
don aufhält , General Sung Chin , in höchst eindeutiger Weise unter -
strichen . Der chinesische General erklärte , die Absicht der Anglo -
amerikaner , in der Kriegführung gegenüber Japan zunächst in der
Hauptsache eitie passive Rolle zu spielen , als überaus bedenklich,
denn „Japan verhalte sich nicht einfach abwartend , sondern erhöht
ständig seine Stärke und wird nicht untätig bleiben ." Japan sei an
Rohstoffen und auch an Truppenstärke sehr viel reicher geworden .
Die These Roosevelts , so erklärt Sung Chin , Japan im Herzen sei -
nes Kraftzentrnms anzugreifen , klinge zwar sehr schön , stehe aber
in keinem Verhältnis zu den gegebenen Möglichkeiten , denn Japan
besitze strategische Positionen , die es gegen jede Ueberrafchungsoffen -
sive sichern. Demgegenüber sei die Lage Chinas sehr bedenklich ge -
Warden . Für den Augenblick , um nur ein Beispiel zu zitieren , so
meinte der chinesische General , besitze China überhaupt
keine Luftwaffe . Auf die Frage , ob sein Besuch in Washing -
ton befriedigend gewesen sei, antwortete der chinesische General aus -
weichend , aber vielsagend : „Vor dem Endsieg kann von unserem
Standpunkt aus nichts zufriedenstellend gemacht werden ." lieber die
Lage in China befragt , erklärte der General , „sie ist b e d a n e r «
l i ch , ich hoffe, daß die britische Regierung eine Lösung zur Ueber -
Windung des augenblicklichen toten Punktes finden wird .

"

..Schritt für Schritt"
In der Neuauflage seines kurz vor Beginn des deutsch- sowjetischen

Krieges erschienenen Buches „Schritt für Schritt " schrieb Winston
Churchill : „Das außenpolitische Handeln Moskaus schlügt zwei
einander entgegengesetzte Wege ein . Der erste ist das Bemühen , die
Weltrevolutiön herbeizuführen . Er hat eine ungemein wichtige Rolle
beim Entstehen des spanischen Bürgerkrieges gespielt . . ." In dein
Kapitel „Die spanische Tragödie " heißt es dann : „Kommunisten
schwächten und lähmten die Widerstandskraft der Konservativen und
Monarchisten . Sie wurden von dunklen , gewalttätigen Kräften ge -

packt, die stets offener auftraten und mit Mord , Plünderung und
industriellen Störungen arbeiteten ." Churchill warnte in demselben
Atemzuge vor den „schlangenartigen Fühlern des kommunistischen
Spaniens ", die sich „drohend nach Frankreich und Portugal ans -

streckten" . „ Soll Spanien jetzt zn der alles gleichmachenden Oede
eines kommunistischen Staates herabsinken ? — stöhnte der Verfasser
an einer anderen Stelle .

Heute , wo Spanien längst zn sich selbst zurückgefunden hat und
in der ersten Reihe der antibolschewistischen Vorkämpfer steht , ist für
Churchill die „gleichmachende Oede" des Bolschewismus geradezu
eine paradiesische Weltordnung geworden . Churchill schloß damals

feine Slusfüfrtungen übet ben $ oiiuninit3inu § fttit beit Korten . „ ^ r

sehen den Abgrund , der zwischen der kommunistischen Teukart und
der übrigen Welt liegt . " Nein , Churchill hat ihn eben nicht oder

wenigstens nicht klar genug gesehen : denn letzt hat er nch m dieien

Abgrund gestürzt - nicht „Schritt sür Schritt "
, wildern Hal » über

Kopf - und will ganz England mit in seinen stürz reigen . Eurova
aber erwacht am Rande dieses Abgrunds und tritt nun seil»!

„ Schritt sür Schritt " der gemeinsamen Gefahr entgegen . Lp .

Zwischenstadium
Von Or. C . C. Speckner

Nun wissen wir , was „totaler Krieg " bedeutet ! Was bisher ein
Begriff , ei» Appell , ein Befehl war , ist nun zur harten Wirklichkeit
geworden . Auf deu Tischen der Arbeitsämter häufen sich die Arbeits -

Meldungen zu Tausenden , an Tausenden von Geschäften gehen die

Lciden nieder und aber Tauseude von nk .- gestellten Männern sind
aus dem Weg zur Kaserne . Die Front ruft ; sie rast nach Waffen
und ruft nach Soldaten . Weil sie zn dünn war , ist durch _ ihre
Lücken der Feind durchgebrochen . Nun heißt es die Lücken schließen
und den Arm bewehren ! Nicht so wie gegen Ende des Weltkrieges ,
wo man neue Divisionen aus Verbänden zusammenstellte , die man
selbst wieder anderen Divisionen abgezwackt hatte . Nein , wenn die
Frühjahrssonne wieder den Weg nach Osten weist, dann werden
über die Steppen der Sowjetunion neben den kainpsbewährten
Regimentern die neuen Reserven an Männern und Waffen rollen .
Auf den Sturm , der jetzt in der Heimat losbrach , wird dann der
Sturm der deutschen Ossensive folgen . Von dem Heute hängt
daher die Zukunft ab .

DiePeripetieanderSüdfront
Eines bedingt dabei das andere . Während die Heimat die Brücken

hinter sich abbricht und iiun für nichts anderes als für den Krieg
zu arbeiten beginnt , tritt — welche eine Fugung des Schicksals! —
fast gleichzeitig im Osten die Peripetie des Dramas ein . Noch klingt
uns allen der Alarmruf Dr . Goebbels ' aus dem Sportpalast im
Ohr , daß im Osten Gefahr in Verzug ist . Zwischen Donezund
Dnjepr waren zwei Bruchstellen entstanden . Mit einein gigantischen
Doppelgriff versuchte die sowjetische- Armeeführung blitzschnell zum
Dnjepr vorzustoßen und gleichzeitig die noch festgefügten Teile der
Donezfront zum Einsturz zu bringen . Da brachte der OKW .- Bericht
vom 23 . Februar die Kunde von der großen Wende mit der lavidaren
Feststellung : „Iii . der .großeil Wiuterschlacht jin Süd .teil der Ostfront
fiitb die weitgesteckten Ziele des Feindes gescheitert." Das Fernziel ,
die Zprücktreibnnq der Deutschen binter den Dnjepr wurde nicht
erreicht und damit hat die ganze Winterschlacht ihr wirkliches Ziel
verfehlt . Ahnen wir jetzt den Sinn des Dramas von Stalingrad
in Verbindung mit den planmäßigen Absetznngsbewegungen . den
Zusammenhang der Frontverkürzungen mit den energischen Gegen¬
stößen ? Natürlich ist nicht zu erwarten , daß Stalin nun auf feine
„Nahziele " vernichtet , daß er nicht immer wieder in der geplanten
Richtung nachstößt . Aber schon sind die Stöße schwächer , die Stoß¬
keile in der steigenden Sonne weicher geworden . Ter Kulmina¬
tion s p n n k t d e r W i n t e r s ch l a ch t t in Süden i st über -
schritten . Ohne Zweifel hat auch Stalin bereits strategisch um -
disponiert und die Folgerungen ans der Entwicklung im Süden
gezogen , indem er die Kämpfe auf die Front nördlich von Orel ,
also auf ein bisher von der Winterschlacht noch nicht berührtes
Gebiet ausdehnte . Das bedeutet eine radikale Revision des Schlach -
tenplanes , wenn jetzt der Strom der Reserven vom Süden nach der
Mittelfront umdirigiert und ein neuer strategischer Schwerpunkt an
einer anderen Stelle gebildet wird , statt dort , wo man doch die
eigentliche Entscheidung der Schlacht und des ganzen Krieges ge-
plant hatte .

„ D u m m k ö p f e sprechen von der 2 . Front "

Zeitlich und nrsachenmäßig sällt mit der strategischen Umdisvosi -
tion Stalins auch eine Aendernng in dessen proPagandistischenrKon -
zept zusammen . Solange eine Südoffensive rollte , schwieg die „Sphinx

Fortgang öer AngMsfchSacht bei Ssjum
Starke Eowjetkräfte zerschlagen - SurchbruchSversuche am Kuban gescheitert - II Bomber bei Tmorangrisfen abgMsAn

Aus dem Führerhauptquartier , 27. Febr . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Nordfront des Kubanbrückenkopses scheiterte ein
erneuter Durchbruchsversuch des Feindes am zähen Widerstand uu - ,
serer Truppen . Hinter der Mius - Stelluug wurden auch die
letzten Reste des zersprengten 7. Gardekavalleriekorps vernichtet . Im *
Raum von I s j u m geht die Angrisssjchlacht weiter . Deutsche Di -
Visionen brache » zähen feindlichen Widerstand und zerschlugen starke
sowjetische Kräfte , die von ihren rückwärtigen Verbindungen ab-
geschnitten , versuchten , sich nach Nordosten znrückzukämpfen . Die
Bewegnngskämpfe im Ranm westlich der Linie Charkow —
Kursk nahmen auch gestern ihren Fortgang . Starke Verbände der
Luftwaffe führten mit Bomben und Bordwaffen Angriffe gegen
Marschkolonnen und Angriffsspitzen des Feindes .

Ein « Kampfgruppe der Waffen - ^ stieß in feindliche Bereit -
stellungen hinein und vernichtete oder erbeutete 54 Geschütze , zahl -
reiche schwere und leichte Infanteriewaffen , 400 bespannte Schlitten
und fügte dem Feind schwere blutige Verluste zu . In den harten
Abwehrkämpsen südlich und nördlich Orel brache» an der von
deutschen Truppen unerschütterlich gehaltenen Abwehrsront starke
feindliche Panzer - und Jnsantericangriffe zusammen . Im gleichen
Frontabschnitt gingen eigene Stoßtrupps gegen das feindliche Stel -
lungsfystem vor , rollten zwölf Kilometer Gräben auf , sprengten 240
Kampfstände und erbeuteten zahlreiche Waffen .

Oestlich Sytschewka blieb ein in mehreren Wellen vorgetragener
örtlicher Angriff des Feindes rrsolglos . Auch gestern setzte der Feind
südlich des Jlmensees ei f breiter Front seine von zahlreichen
Panzern und starker Artillerie unterstützten Angriffe fort .

Tic Sowjets wurden überall nach hartem Kampf unter hohen
Verlusten zurückgeschlagen. Teile des angreifenden Feindes konnten

eingeschlossen und vernichtet werden . 43 Panzer blieben an diesem
Frontabschnitt zerstört vor unseren Stellungen liegen . Bei dem
Versuch feindlicher Schitruppen , am 23 . Februar über den Jlmensee
die Südküste anzugreifen , verlor der Gegner 215 Gefangene und
16fiO gezählte Tote ohne die ihm durch die Luftwaffe auf dem Eise
zugefügten Verluste . Erbeutet wurden 25 Pak , 43 Panzerbüchsen ,
158 Maschinengewehre , 23 Granatwerfer , 422 Maschinenpistolen ,
sieben Motorschlitten und weiteres Gerät und Schlitten .

In den Gewässern des hohen Nordens versenkte die Luftwaffe
ein Handelsschiff von 3000 BRT . durch Bombentreffer .

An einzelnen Stellen der nordtunesischen Front stieße»
deutsche Verbände , durch deutsch - italienische Luftstreitkräfte unter -
stützt, gegen die feindlichen Stellungen vor . Deutsche Jäger schössen
am gestrigen Tage im Mittelmeerraum bei vier eigenen Verlusten
24 britische »nd amerikanische Flugzeuge ab . In den letzten beiden
Rächten wurde « die Hasenanlagen von Tripolis durch Angriffe
deutscher Kampsfliegerverbände schwer getroffen . Ein Frachter mitt -
lerer Größe wurde beschädigt.

Ein USA . - Bomberverband griff in den Mittagsstunden des ge-
steigen Tages unter Wolkenschuß aus großer Höhe das Gebiet von
Wilhelmshaven an . Dabei wurden von Jagdfliegern und Marine -
artillerie 17 viermotorige Flugzeuge abgeschossen , sechs weitere ver -
lor der Feind an der Kanalküste . In der vergangenen Nacht war -
sen britische Flugzeuge Spreng - und Brandbomben auf einige Orte
in Westdeutschland und unternahmen erneut einen Terror - Angriff
ans die Stadt Köln , wo allein acht Krankenhäuser zerstört wurden .
Tie Bevölkerung hatte Verluste . Jc:gd - und Flakabwehr brachten
12 feindliche Bomber zum Absturz .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten am Tage mit gutem
Erfolg einen Ueberraschungsangriff gegen die Stadt Exmouth an
der Südtüste Englands .
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im Kreml " ihr „orientalisches Schweigen "
. Als aber seit etwa Mitte

Februar die sowjetische Dampfwalze die geschärften Bremsklötze der
deutschen Abwehrstrategie zu spüren bekam, setzte sofort der Rufnach der zweiten Front ein, der seit dem g . November , dem Stich -
tag des Nordafrika -Abenteuers , verstummt war . Hatten bis vor
weiiigen Tagen noch englische Blätter zur Eile gemahnt , damitStalin nicht der alleinige Sieger und damit der alleinige Herrscherin Europa werde , so machte jetzt Stalin selbst anläßlich des Jubiläumsseiner Nolen Armee gleich zwei Vorstöße in dieser Richtung , umseine beiden Verbündeten daran zu erinnern , „die Beschlüsse der
Konferenz von Casaklanca durch einen Angriff gegen Deutschlandvom Westen her zu verwirklichen .

" Noch deutlicher wurde sein Lon-doner Botschafter Iud Maisky, der den Engländern eine nüchterneBlutbilanz unter die Nase hielt , die auf dem britischen Konto lauter
uneingelöste Wechsel, auf dem sowjetischen Konto dagegen lauter mitBlut und Schweiß verbriefte Schuldscheine aufwies . Diese Unter -
bilanz ging Churchill so auf die Nerven , dag er „Fieber " bekamund sich schleunigst zu Bett legte , um seinem politischen GläubigerMaisky nicht bei der schönen Revolntionsseier unter die Augen tretenzu müssen. In dieser peinlichen Situation , vor einer alternativen
Forderung Stalins zu stehen," ohne sich den Zvrn darüber von derLeber reden zu tonnen , öffnete die Parlamentsregie ein rettendesVentil . Wozu gab es denn in England eine kommunistische Partei ,deren Fahnen in der Albert Hall den Union Jack überstrahlten ! Undwozu hatte Churchill seinen Freund , den Halbengländer Beaverbrook
„ an der Hand " ! Urb so ließ denn die englische Zensur eine kom¬
munistische Entschließung nach Errichtung einer zweiten Front in
Westeuropa verbreiten und das Haus der erzreaktionären Lordserlebte das Schauspiel , daß der Millionär Beaverbrook in der gleichenRichtung nachstieß. Damit hatte das amtlich ? England endlich die
Prügelknaben , aus die es den ganzen Watschenbaum der Gegen-
Propaganda lossteuern konnte ; jetzt konnte man Beaverbrook oderKommunisten sagen, wo man Stalin und die Svwjets treffen wollte .Und man zog vom Leder , daß die Fetzen flogen ! Lordkanzler Simonerklärte im Oberhaus , der Ausdkruck „zweite Front " werde nur vonDummköpfen gebraucht . Roosevelt vergaß sogar für eine halbeStunde seinen verkorksten Magen , der ihm gleich seinem FreundeChurchill ein Alibi im Bette gekichert hatte , ließ die Presse zu sichkommen und sprach vom „ nutzlosen und sinnlosen Gerede unverant -
wortlicher Elemente , die es lieben , über eine zweite Front öffentlichzu diskutieren ."

Die erste Machtprobe der Fankees mit der Achse
Warum denn auf einmal so gereizt ? Hatte doch Roosevelt nocham 12. Februar bei der Heimkehr aus Casablanca die baldige Er -öffnuna der zweiten Front hochoffiziell angekündigt , allerdings erst„nach Bereinigung des tunesischen Borfeldes " . Was hat denn denschönen Fahrplan nach Berlin noch vor der „Abfahrt " außer Kurs

gesetzt ? Es sind in den letzten Tagen in Tunis einige Dinge vorsich gegangen , die nicht nach dem Programm der Alliierten verliefen .Die amerikanischen und französischen Streitkräfte , die den schmalenKorridor von Mittel -Tnnesien durchstoßen und mit dem Vorstoß bisans Meer die Armee Rommels von jener Nehrings hätte trennenund einkesseln sollen, sind bis an die algerische Grenze zurückgeworfenworden . Die schmale Achsenfront in Mittel - Tunesien ist zu einerbreiten und kompakten Front erweitert worden . Bor allem aberhat die erste große Machtprobe der Amerikaner mit der Achse statt -gefunden und ein geradezu phantastisches Ergebnis gezeitigt . Die
„Wunder " der neuen amerikanischen Produktion traten auf denPlan und — wurden aus dem Felde geschlagen. Die deutschenStukas waren besser als die neuen amerikanischen , die deutschenBomber besser als die vorschußweise so vielgepriesenen „ Liberator "-Bomber , die deutschen Tanks besser als die neuen amerikanischenKampfmaschinen . Besser war aber vor allem der deutsche und deritalienische Soldat als der kampsunerfahrene Aankee . EnglischeBlätter schreiben zornentbrannt , daß es mindestens sechs Monatedauern würde , bis die amerikanischen Truppen entscheidend trai -niert wären .

Das ist eine bittere Bilanz des „Auftakts der zweiten Front ".Und sie wird noch bitterer durch das Geständnis des amerikanischenKriegsministers Stimson über die Verluste , die diesem ersten Tref¬fen bereits vorausgegangen sind. Konnte Admiral Jellicoe in seinenErinnerungen mitteilen , daß von den I 037 116 amerikanischen und
kanadischen Soldaten , die im Weltkrieg über den Atlantik nach Europakamen , nur 637 Mann durch die Einwirkung deutscher U -Boote um -kamen, so weist Stimsons Verlustliste für das nordafrikanische Unter -nehmen vor der mitteltunesischen Machtprobe neben3533 Toten und 6500 Verwundeten und 6132 Gefangenen auch25 684 „Vermißte "

, also U- Boot -Opser , aus . Das heißt also : nochbevor Roosevelts Expeditionsarmee auf dem Schlachtfeld auftauchte ,hatte allein das Meer rund zwei Divisionen verschlun -
gen — von dem Kriegsmaterial , das dabei mit verloren ging ,ganz abgesehen.

Diplomatischer Bluff im Weißen Hause
Mit ihrer „zweiten Front " sind also die Alliierten gegenüberihrem sowjetischen Verbündeten sehr ins Hintertreffen geraten . Vonhier aus versteht sich ihr Versuch, auf dem Felde der Diplomatiedas wieder einzuholen , was sie auf dem Schlachtfeld verpaßten .Aber die Leistungen auf dem Schlachtfeld sind eben die „Vorleistun -

gen " für politische Entscheidungen über die Kriegsergebnisse . Ist esan sich schon grotesk , daß man in London und Washington bereits
Nachkriegspläne wälzt , bevor man sich kaum auf dem Schlachtfeldgezeigt hat , so mutet es geradezu tragikomisch an , wenn man an
solche Pläne ohne den herangeht , von dem im Falle eines Siegesgegen Europa allein die Entscheidung abhängen würde . Das emp -
fand man auch in Washington . Denn als am Montagabend Prä -
sident Roosevelt eine .diplomatische Sonderkonferenz " einberief mitseinen Außenministern Hull und Sumner Melles mit
Myron Taylor , dem Sonderbeauftragten Roosevelts beimVatikan , mit Norman Divies , dem USA .-Spezialisten fürinternationale Konferenzen , mit Professor B o r m a n , der in Ver -
sailles amerikanischer Sachverständiger für territoriale Fragen in
Europa war und mit Dr . Pasvolsky , dem SachverständigenRoosevelts für Nachkriegsfragen , da ging die ganze „Sonderkonferenz "
mit roten , aber leeren Köpfen wieder auseinander ; und die etwas
taktlose aber reichlich freimütige Abg . Cläre Both Luce schrieb ihnendie nüchterne Wahrheit ins Stammbuch : „ Die USA . und Englandkönnen nicht eher einen Frieden planen , bevor sie wissen ,was im Kopfe Stalins vor sich geht . " Man hätte nun
einfach in der Sowjetbotschaft bei Litwinow -Finkelstein anläutenkönnen . Aber da winkt der „Washington Star " ab und schreibt,daß dieser Jude wohl der rechte Mann für die Abwicklung des
Lieferungsgeichäftes war und bei dem Geschäftemachen auch der
Freund von Wallace , Hopkins , Jones usw. geworden sei ; aber überdas Kapitel der Nachkriegsfragen sei er „ nicht auf dem laufendenund nicht in der Lage , Moskaus Ansichten zum Ausdruck zu bringen ,weil er nie besonders gut mit Stalin stand .

" Man rechnet daher in
Washington mit der Abberufung Litwinow -Finkelsteins und seiner
Ersetzung durch einen persönlichen Vertrauensmann Stalins , wosürbereits der Name des Marschalls Timoschenko genannt wird .

Stalins Wechsel auf das Nachkriegseuropa
Ist es denn aber wirklich so schwer, Stalins Pläne zu erraten ?

Eden hat kürzlich schon im Unterhaus zugegeben , daß Stalin in
sehr konkreter Form Forderungen an England stellte über die
Regelung der Nachkriegsfragen . In dem 33 . Punkt der 49 ParolenStalins zum Tag der Roten Armee finden wir neue Ansatzpunkteeines sowjetischen Expansionsprogramms , wie es kürzlich schon in
der „Prawda " skizziert worden war . Stalin spricht hier von „Brü -
dern , Schwestern , Russen, Ukrainern , Weißruthenen , Moldauern ,Litauern , Letten , Esten , Kareliern , die zeitweilig unter das deutsche
faschistische Joch geraten sind. " Auch in seinem Tagesbefehl an die
Rote Armee findet sich der aufschlußreiche Satz : „In Weißrußland ,

Sa 6 Tagen 21 Schiffe aus Geleitzug lmausgefchoffeu
Reue Sondermeldung vom AtlantikSchlachtfelö - Wieder 17 Schiffe mit 107 800 BRT .

« » sdemFührerhauptquartirr . 26. Febr . Das Ober »
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Deutsche Unterseeboote setzten ihre Schläge gegen den feindlichen
Nachschub erfolgreich fort .

Sie verfolgten die Reste des in der Sondermeldung vom24. Februar genannten großen Geleitzuges , dessen nunmehr sechs-
tägige Bekämpfung an Kommandanten und Besatzungen dir härtesten
Anforderungen stellte. Sie griffen im Atlantik und im Mittelmeerandere schwergeficherte Gcleitzllge an und führten im Seegebiet von
Kapstadt harte Einzelkämpse durch . Bei diesen Operationen ver -
senkten sie wiederum siebzehn Schiffe mit 107 80« BRT . und tor -
pedierten weitere fünf Schiffe» von denen einige ebenfalls als ge-
funken zu betrachten sind.

*

Die neuen Unterseebootserfolge standen im Zeichen einer vor -
übergehenden Wetterbesserung , die sogleich zum rudelweisen Ueber-
fall aus das Großgeleit ausgenutzt wurde , das vor einer Wochewestlich Irland gefaßt worden war . Dieses Geleit war durch See -
streitkräste stark gesichert. Es verfügte außerdem über eine Lust-sicherung von Landstützpunkten aus . Unter härtestem Einsatz galtes, den großen Schlag zu führen , solange die Wetterbesserung anhielt .

Nachdem die Sondermeldung vom 24 . Februar die Versenkungvon 17 Schiffen dieses Geleits bekanntgegeben hatte , blieben unsere
U -Boote weiterhin zäh am Feind . Sechs Tage und Nächte hat der
Kampf gedauert und als Ergebnis blieben aus diesem einen Ge-
leitzng 23 Schiffe mit 123 000 BRT . auf der Strecke . Weitere
Schiffe wurden torpediert , ohne daß der Erfolg beobachtet werden
konnte . Wiederum wurde bewiesen , daß das Geleitzugsystem nichtdie Losung ist, die der Feind zur Ausschaltung der U -Boots -
bedrohvng sucht.

Denn auch in anderen Seegebieten gelangen gleichzeitig erfolg -
reiche Schläge gegen schwer gesicherte Geleitzüge . Nicht nur aushoher See , sondern auch in den engen Gewässern des Mittelmeeres ,die unter Luftkontrolle von Landstützpunkten aus stehen, schössen die
Unterseeboote aus Geleitzügen Transporter mit Truppen und Nach-
schub für die tunesische Front heraus . In den letzten vierzehn
Tagen haben sie vor der nordasrikanischen Mittelmeerküste acht
stark gesicherte Dampfer mit 43 000 BRT . versenkt . Mit diesen
Schiffen sind Panzerkainpfwagen , Geschütze , Munition und Kriegs -
Material aller Art auf den Meeresboden geschickt worden . Nacheiner Fahrt von vielen tankend Seemeilen , bei der ihnen die
Stürme des Atlantik noch zugute kommen , wurden diese Schiffe
kurz vor ihren Bestimmungshäfen versenkt.

Roosevelts ..Gummifoldaten -Zölle am Amazonas
Ein neues Kapitel kapitalistischer Ausbeutung - Taufende von Zapfern in den Tod geschickt

HM . Madrid , 27. Febr . Seit Präsident Bargas von Brasiliendie Begegnung mit seinem hohen Chef aus dem Weißen tzanZ hatte ,fühlt er sich mitverantwortlich für die „ Erhaltung " der USA . -Ziviii -
sation . Da diese „Zivilisation " in brasilianischer Praxis „Gummi -
geschäst" heißt , hat Bargas einen Aufruf zur Werbung von „Sol -baten deS Gummis " für die Amazonasgebiete erlassen . Kaum sinddort die ersten Transporte angekommen , kommen auch schon Berichteüber die katastrophale Lage der dortigen Ansiedler , die ohne die
geringsten Medikamente in die „Holle des Amazonas " geschicktwurden und dort zu Hunderten an allen möglichen Krankheiten zu-
gründe gehen . Es handelt sich nicht nur um Malaria und Gelbfieber ,die ihre Opfer fordern , sondern vor allem auch um Schlangenbisse .Es zeigt sich nun , daß das groß angekündigte Gummiproduktions -
unternehmen mit den unvollkommensten Mitteln aufgezogen wurdeund daß die Regierung nicht einmal für die primitivsten Medika -mente gesorgt hat , ganz abgesehen von dem Mangel an Lebens -
Mitteln .

Wie aus weiteren Berichten der Zeitungen hervorgeht , folgt dem
Heer der Gummiarbeiter wieder wie einst zur Zeit der Gummihausseeine kleine Armee von Kneipen - und Barbesitzern , die in den neu
besiedelten Gebieten für die nötige Unterhaltung sorgen sollen. Es

folgt weiter ' eine Armee von Hasardeuren , Bordellbesitzern , Spielern ,die nicht die Absicht haben , sich an der Arbeit zu beteiligen , sondernda ernten wollen , wo die andern gesät haben . Böse Zungen be-
haupten , sie seien von der Rubber Reserve Compagny geschickt, die
verhindern wolle , daß die Gummizapser sich ein Sparkonto ein -
richten, , um eines Tages — ehe es der Firma recht ist — nach Hause
zurückzukehren . Die Waren sind unmenschlich teuer , da der Trans -
Port eine Menge Geld verschlingt und der Konsumverwalter mög-
lichst schnell reich werden will , ganz abgesehen davon , daß die Firmaselbst auch noch ihren Schnitt macht.

Was dann den Gummizapfern noch an Geld übrig bleibt , da ?
wandert in die Bars , Kantinen und Urwaldbordelle . Vom Verdienstbleibt kein roter Heller und an Sparen ist nicht zu denken. Und
wenn die zweite Hälfte des Monats angebrochen ist, dann freuen sichdie Gummizapfet , wenn ihnen eine mitleidige Seele gegen ent -
sprechende Zinsen borgt . An vorzeitige Rückkehr glaubt niemand ,ia , kann niemand mehr glauben , weil niemand das nötige Kapital
besitzt. Und sollte wirklich einmal ein Außenseiter auf den sonder -
baren Gedanken kommen , diesem gelobten Lande vorzeitig Lebewohl
zu sagen , dann gibt es genug Mittel und Wege, um ihm den Rück-
zug abzuschneiden . Die Dschungel sind schweigsam.

Reue italienische Botschafter in Ankara und Madrid
Rom , 27. Febr . Rassaelle Guariglia wurde zum italienischen

Botschafter ia Ankara , Paulucci di Calboli zum italienischen Bot -
schaster in Madrid ernannt .

Guariglia wurde im Jahre 1926 ins italienische Außeuministe -rium berufen , nachdem er vorher in den Botschaften in Paris , Lon -don , Petersburg und Brüssel gewesen war . Im Jahre 1932 wurdeer zum Botschafter in Madrid , anschließend zum italienischen Bot -
schafter in Buenos Aires ernannt , und vom 14. Februar 1942 bis5 . Februar 1943 war er Botschafter Italiens beim Heiligen Stuhl .— Paulucci di Calboli begann seine diplomatische Laufbahn im Jahre1915 an der italienischen Gesandtschaft in Bern , war dann unterden italienischen Teilnehmern an der Friedenskonferenz in Parisund später als Legationsrat an der italienischen Botschaft in Tokio .Vom 12. November 1922 bis 25. März 1927 war er Kabinettschefdes Duce in dessen Eigenschaft als Außenminister . Er wurde 1939
zum Botschafter ernannt und im Jahre 1941 wurde er italienischer
Botschafter in Belgien .

Das Reich die einzige Garantie für die Tschechen
Prag , 27 . Febr . Auf einer Kundgebung der Protektoratsregierung

erließ Staatspräsident Dr . Hacha eine Proklamation an das
tschechische Volk, in der unter Hinweis auf die totale Mobilisierung
Europas im Kampf gegen den Bolschewismus alle Tschechen zur
Produktion von Waffen aufgerufen werden . Deutschland stelle durckiden Kamps gegen den Bolschewismus die einzige Garantie für die
tschechische Zukunft dar . „Wir wissen, was unsere Pflicht gegenüberdem Reich ut;d uns selbst ist . So wie wir uns für immer von Eng -
land und seinen Verbündeten trennten , so haben wir uns für immer
mit dem Großdeutschen Reich ohne Vorbehalt und in aufrichtigerTreue verbunden ."

Statt Ford Bombern nur Ford Reklame
Lissabon, 27 . Febr . Die USA .-Regierung ist über Henry Ford

enttäuscht und die Aufdeckung der zahlreichen Mißstände in Willow
Run hat der Oeffentlichkeit viele Illusionen genommen , führt Don
Diddon in der „Daily Mail " aus . Fprd , der sich 1940 rühmte , er
werde tausend Flugzeuge täglich produzieren können , falls die Re -
gierung nicht im Wege stünde , hat bisher nur fantastische Reklame -
Meldungen über seine Neuanlage fabriziert . Das Kriegsinformations -
amt hat die Ford - Werke nun untersucht und festgestellt, daß der
erste Bomber Willow Run drei Monate nach der planmäßigen Zeil
verließ . Niemand spreche heute mehr von einer Spitzenbeschäftigungvon 100 000 Arbeitern , die bei Inangriffnahme der Bauarbeiten
für die Fabrikanlage im April 1940 vorausgesagt wurde . Zur
Zeit sollen nur 30 000 Arbeiter in Willow Run tätig sein. Der Be -
richt teilt leider nicht mit , wie Don Diddon bedauert , warum Forddie vielen Schwierigkeiten hatte und seine Ingenieure bei den

Maschinen so niele Fehler begingen , warum das Transport - und
Ausbildungsproblem für die ungelernten Arbeiter nicht gelöst wurdeund warum die Gründe hierfür in Fords Halsstarrigkeit , seiner
Abneigung gegen Roosevelts New Deal - und Außenpolitik und
seinem harten Kampf gegen die Gewerkschaften zu suchen sind. Die
Engländer würden Fords Haß gegen sie niemals vergessen und
erinnerten sich , daß er sich 1940 weigerte , Rolls -Royce -Flngzeugeweiter zu bauen , als er erfahren hatte , daß einige davon nach
England gehen sollten .

«Gandhi ist feines Sieges sicher"
Lissabon , 27 . Febr . Die Weigerung der britischen Regierung ,Gandhi bedingungslos in Freiheit zu setzen , habe , wie Daily Ex-

preß " und „News Chronicle " aus New Delhi berichten , zu neuen
Protestaktionen von Seiten der indischen Nationalisten geführt . Sowurde in Bombay die Börse und der Wollmarkt geschlossen und in
zahlreichen Spinnereien die Arbeit niedergelegt . In Amedabatwurden alle Geschäfte und Spinnereien geschlossen . Dem Beispielfolgten viele Läden und Spinnereien in anderen Städten .

In „Nagpur Times " heißt es u. a ., „Gandhi ist seines Siege »
sicher , ob er stirbt oder weiter lebt . Wenn Gandhi bedingungslos
freigelassen würde , dann werden die britischen Imperialisten sehen,wie eine körperlich schwache Person zwei der größten Demokratiender Welt erschüttern kann . Wenn Gandhi sterben sollte, dann habedie Todesstunde des britische « Imperialismus geschlagen."

Noch keine Angaben über die Clipper Opfer
Lissabon, 27. Febr . Die USA .- Gesandtschast in Lissabon weigerte

sich auch am Freitag kategorisch, irgendwelche Erklärungen über das
Clipperunglück vom Montag abzugeben . Vor allem wird die Passa -
gierliste nach wie vor geheimgehalten . Bei der Wiedergabe derNamen von 15 genannten Passagieren und Besatzungsmitgliederndes Clippers durch die Lissaboner Presse wird auch von drei Schwer -
verletzten gesprochen , die sich auf dem Wege der Besserung befindensollen, deren Namen aber ebenfalls nicht genannt werden . Es wird
berichtet , daß die behandelnden Aerzte in diesem Zusammenhangvon dem „Herrn Botschafter " sprechen.
Gräfin Schenk von Stauffenberg erhielt das EK 2

Berlin , 27 . Febr . Der Führer hat aus Vorschlag des Ober -
besehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Gör .ing , dem im Dienstder fliegerischen Entwicklung und Erprobung der Lustwaffe stehendenDipl .- Jng . Flugkapitän Melitta Gräfin Schenk von Stauf -
fenberg geb. Schiller , das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen .
Durch diese Auszeichnung finden der sür eine Frau außergewöhnlich
lange fliegerische Einsatz und die von ihr in der Weiterentwicklungton Luftwaffengerät , insbesondere der flugtechnischen Erprobungdeutscher Sturzkampf -Flugzeuge erzielten kriegswichtigen Ergebnisseihre Würdigung .

Litauen , Lettland , Estland , an der Moldau , in der Krim und in
Karelten befinden sich noch deutsche Besatzungen . " Während Stalin
hier mit einem Satz alle papierenen Zäune überspringt , mit denendie Atlantik - Charta die baltischen Staaten , Finnland und Rumänien
umgibt , hat er gegenüber dem polnischen Emigrantenausschuß in
London sogar wieder das alte Kriegsbeil ausgegraben . Sikorsli und
seine Genossen erinnerten sich , daß für England seinerzeit die
Integrität des ' polnischen Staatsgebiets sogar zum Kiieqsgrunddiente und es will ihnen deshalb nicht einleuchten , daß ihr sowje-
tischer „ Verbündeter " heute die ganzen ehemaligen ostpolnischenGebiete sür sich beansprucht und die halbe Million polnischer Sol -̂
daten , die seinerzeit in sowjetische Gefangenschaft gerieten , heute als
sowjetische Untertanen behandelt . Die Moskauer Drohnote an die
polnischen Emigranten hat in London so alarmierend gewirkt , daßdie tschechischen Emigranten ihre Verhandlungen mit den polnischen
Häuptlingen über die Frage eines „Ostblocks" sofort abbrachen und
daß Benesch in einem — wie London ausdrücklich meldet — 1000Worte langen Telegramm an Stalin dessen Haltung gegen die Polen
unterstützte . Benesch, der schon vor seiner Abdankung im Jahre 1939Molotow den Beitritt der Tschechoslowakei als Mitglied der Sowjet -union angeboten hatte , weiß besser , „was im Kopfe Stalins vor sichgeht " und daß die Londoner Regierung nicht einmal die von ihr i
äusgehaltenen Emigrantenregierimgen gegen Stalins Forderungen >
garantieren kann, geschweige denn die Integrität ihrer Heimatstaaten .

Hat doch auch der von Londons Gnaden amtierende Außenministerder jugoslawischen Exilregierung aus eine Protestnote Stalins hinsein doch so bescheidenes Pöstchen verloren . Es kennzeichnet nur die
Hilflosigkeit der Anglo - Amerikaner gegenüber Stalin , wenn Roose-velt durch alle möglichen Hintermänner sich zu einem Tressenmit Stalin einladen läßt , um dessen Nachkriegsforderungen nach-
träglich aus die ausgeleierten Geleise der -Aiitlantik -Charta aus -
zurangieren . So lebhaft ist die Auseinandersetzung im . Lager der
„vereinigten Nationen "

, daß darüber die wenigen Siimmen überhörtwerden , die vor der vorzeitigen Verteilung des Felles des unerleg -ten Bären warnen .
Denn dieser „Bär " ist alles andere als tot . Er erhebt sich indiesen Tagen der totalen Mobilisation mit neuer Kraft . Und hinterihm steht jetzt ein Kontinent , der sich der Größe seiner Schicksals-stunde bewußt geworden ist . Europa erwache ! Das war das Echoauf den Alarm aus dem Osten . Und Europa erwacht und kämpftund arbeitet mit für seinen Sieg , hier freiwillig , dort erst nachUeberwindung gewisser Bremsklötze von gestern ; aber das Ergebnisist schließlich das gleiche. Erst gilt es das gemeinsame Leben ge -meinsam zu retten . Alles , was darnach kommi , ist von zweitrangigerBedeutung .
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Tokio , die Stadt der 100000 Läden
abs . Tokio, Ende Februar .

Die Sieben -Millionen - Stadt Tokio hat sich erstaunlich rasch in
die Rolle der Zentrale für ganz Ostasien hineingefunden . Heute
erst zeigt sich in vollem Umfang die Weisheit des Beschlusses, mit
dem nach der Meiji -Restauration die Reichshauptstadt 1860 von der
traditionellen kaiserlichen Residenz Kyoto nach Pedo verlegt wurde ,das gleichzeitig den Namen Tokio , d . l>. „Oestliche Hauptstadt "

, er¬
hielt . Im alten Kyoto , das noch heute das Entzücken aller Japan »
reisenden erweckt, treten die Bindungen an die aller Außenwelt ab-
gekehrten Vergangenheit Japans viel stärker in Erscheinung als w
Tokio , dessen Bewohner am wenigsten insular von allen Japanern
find .

Auch wirtschaftlich ist Tokio heute unzweifelhaft Japans führende
Stadt , besonders seitdem die Bedeutung der hauptsächlich für den
Export arbeitenden Fertigwarenindustrien im Gebiet um Osaka
und Kobe vorübergehend von den Anforderungen an die Krieg ?«
industrie überschattet wurde und die Organisierung der RüstungS -
Produktion eine straffe Zentralisierung bei ausschlaggebender Mit »
Wirkung der Staatsbehörden erforderlich machte . Tokios Wirtschaft-
liche Führerrolle auch im Großraum wird mehr und mehr aner «
kannt . Das zeigt sich u . a . in der Tatsache , daß die großen deutschen
Handelsfirmen in China und anderen Großraumländern in steigen -
der Zahl Niederlassungen in Tokio errichten und daß ihre leitenden
Männer immer häufiger zwecks persönlicher Fühlungnahme mit
den Zentralinstanzen Tokio aufsuchen .

An landschaftlichen und städtebaulichen Schönheiten kann Tokio
Mit ihrer Vorgängerin Kyoto sich nicht messen. Es ist Verhältnis -
mäßig arm an historisch bedeutenden Baudenkmälern . Dabei ist zu
bedenken , daß ein großer Teil der alten Stadt dem Erdbeben und
Feuer von 1923 zum Opfer fiel . Nur der Kaiserpalast , der Von
breiten , mit zyklopischen Kaimauern eingefaßten Kanälen umgeben
ist und von dem der profane Blick nur einzelne Tore und Wälle und
aus Gärten emporragende , geschwungene, grüne Kupserdächer , die
an buddhistische Tempel erinnern , mehr erahnt als erblickt , sowie
die mit Papierlaternen und riesigen Ladenschildern geschmückten
Gäßchen des volkstümlichen Stadtteiles Asakusa erinnern noch än
Alt -Dedo . Dicht neben dem Palast aber erheben sich die modernen
Ziegel - und Betongebäude der Ministerien und unweit davon ragt
der weiße Monumentalbau des Reichstages mit eigenartiger , vier -
eckiger Mittelkuppel gen Himmel . In dem Viertel rings um Gin '.a,
da ? vor dem Kriege Tokios Broadway genannt wurde , stehen acht-

ftöckige
Kaufhäuser amerikanischen Stils dicht neben traditionellen ,

apanischen Restaurants , deren zierliche Holzbauten sich um mit
Zwergbäumen geschmückte Kärtchen mit Lotosteichen gruppieren .
Zwischen Ginza und dem Kaiserpalast liegt das Viertel der Groß -
danken und Handels - und Industriekonzerne , deren Verwaltunas -
bauten meist neoklassischen Stil zeigen . Säulen scheinen in Tokio
Symbole der Hochfinanz zu sein. Auch die kleinste Bankfiliale ist
kaum ohne Säulenpaar , beiderseits des Eingangs , denkbar , selbst
Wenn die Stuckfassade dem landesüblichen Holzbau nur vorgeklebt ist .

Die unvermittelten Kontraste zwischen den herkömmlichen japa -
nische Bräuchen und westlichen Sitten und Einrichtungen zeigt
Tokio nicht nur in seinen Bauten . Sie treten überall zutage . Die
überwiegende Mehrheit der Bürger Tokios lebt in Häusern

'
japani -

fchen Stils , deren mattenbedeckte Böden nur nach Ablegung der
Stiefel oder Holzsandalen auf Strümpfen betreten werden dürfen
Und auf denen man ohne Stühle auf Kissen hockt . Andererseits
find die Büros aller Behörden und Großfirmen rein westlich ein -
gerichtet . Daraus ergibt sich , daß ein berufstätiger Mann tagsüber
normalerweise europäisch gekleidet ist und nach Feierabend diesen
Arbeitsanzug mit der bequemen und in der Sommerhitze auch bei
Tage vielfach bevorzugten , einheimischen Tracht vertauscht , die durch
die Schönheit der Farbe und Muster alle ausländischen Gewänder
in den Schatten stellt . Die Versuche, eine größere Uniformierung
der Frauenkleidung mit zweckmäßigerem Schnitt durchzuführen ,
haben nur begrenzte Ergebnisse erzielt . Die Frau von Tokio trägt
nur zu Luftschutzübungen Hosen , die aber so weit gearbeitet sind,
daß die Kimonoschöße hineingesteckt werden können . Dadurch kommt
es , daß der obere Teil dieser „Mompei " genannten Beinkleider wie
eine gut ausgefüllte Reithose ausschaut .

Tokio ist eine sehr solide Stadt . Spätestens um II Uhr abends
liegen seine Bewohner im Bett oder , richtiger gesagt , auf der
Matte . Restaurants , Bars und Bierhallen schließen um 10 Uhr ,
Theater und Kinos eine halbe Stunde früher . Wer nach Mitter -
nacht auf der Straße ist, muß damit rechnen , von einem der zahl¬

reichen Polizeiposten nach Personalien und Zweck und Ziel des
Weges befragt zu werden . Tokio hat den Ruf , die sicherste und
an Verbrechern ärmste Stadt der Welt zu fein . Ein großstädtisches
Nachtleben gibt es in Tokio heute nicht . Soweit es in sehr beschränk-
tem Maße in Friedenszesten bestand , ist es seit Beginn des China -
konslikteS nach und nach abgebaut worden . Die Ortseingesessenen
scheinen es nicht zu vermissen . Man hat Tokio „die Stadt der
100 000 Läden " genannt . Wir haben sie nicht gezählt , aber es gibt
wohl keine zweite Stadt mit gleichviel Läden vom riesigen Kaufhaus
bis zu den kleinsten Buden , die vielfach noch mit der Werkstatt ver -
Kunden sind . Darin stellt die gesamte Familie in Heimarbeit Waren
her . die gleich an Ort und Stelle zum Verkauf stehen. Allen ge-
meinsam ist die Erscheinung , daß ihre Warenlager für ein Land
mitten im Kriege noch erstaunlich reichhaltig sind. Auch Japan be-
findet sich in einem großen Konzentrationsprozeß seiner Wirtschaft ,
um den Anforderungen der Kriegführung zu genügen , genießt aber

mittlerweile noch den Vorteil , daß bis in die Gegenwart hinein sich
unzählige Kleinbetriebe aller Art in Industrie , Gewerbe und Handel
erhalten haben , deren Lager wertvolle Materialreserven bilden . Die
japanische Regierung hat vorsorglich auf allen wichtigen Verfor »
gungSgebieten Rationierungsmaßnahmen ergriffen , aber ein Rund »
blick tmrch die Warenlager von Tokios 100 000 Läden zeigt , daß eS
ich dabei meistens nicht um aus Mangel geborene Notmäßnahmen ,
ondern um eine weitschauende Kanalisierung und Abschöpfung über -
chüssiger Kaufkraft im Interesse der Kriegführung handelt .

Im zweiten Jahre des Großostasienkrieges nimmt da? tägliche
Leben der Hauptstadt des Großraumes seinen gewohnten , gleich-
mäßigen Gang . Aeußerlich hat der große Krieg Tokios Gesicht kaum
verändert . Es ist allerdings zu bedenken, daß die Millionenstadt
bereits früher , bald nach Ausbruch des Chinakonfliktes , das Kriegs »
gewand anlegte und den Leibriemen enger schnallte. Die Kost ist ein
wenig frugaler geworden , aber eine gesunde, kräftige Nahrung ist
für jedermann vorhanden . Kleinere Entbehrungen werden von
allen willig getragen , in der Ueberzeugung , daß , gleichgültig , wie
lange der Krieg dauern mag , mit jedem Tag der Äugenblick näher
rückt, in dem , unter Tokios Führung , der friedliche Aufbau der
„ Sphäre des gemeinsamen Wohlstandes " im Ernst beginnen kann .

tlus « Her
Todesurteil gegen Schwarzschlachtet

Stuttgart . Wegen Schwarzschlachtungen von 05 Kälbern und
55 Schweinen , sowie wegen sonstiger unredlicher Manipulationen im
Betrieb , wodurch insgesamt etwa 10 000 Kilogramm Fleisch der
ordentlichen Bewirtschaftung entzogen wurden , standen der wieder -
holt vorbestrafte Metzgermeister Johannes Söll , der als Angestell -
ter im Betrieb der Gastwirtin Pauline Z i e g l e r in Rechberghausen
tätig war , und diese selbst vor dem Sondergericht Stuttgart .

Das Sondergericht verurteilte Söll wegen Verbrechens nach der
Kriegswirtschaftsverordnung zum Tode , und seine Arbeitgeberin ,
die sein Treiben duldete , davon Kennlnis hatte und Gewinn daraus
zog, zu einer Zuchthaus st rafe von zehn Jahren und zu 1000
RM . Geldstrafe . Weiter wurden beide als Gesamtschuldner zu
80 000 RM . Wertersatz verurteilt . Das Todesurteil wurde be-
reits vollstreckt.

Schwere Zuchthausstrafen für Verschickung
von Lebensmitteln

Graz . Der Geschäftsführer einer Molkerei in Friedberg (Ost«
steiermark ) , Josef Pieber , hatte an verschiedene Sommerfrischler
aus Wien Lebensmittel in Paketen ohne Abgaabe von Marken und
zu Schleichhandelspreisen versandt und auch an Einheimische ab -
gegeben . Auf diese Weise verwirtschaftete er seit 1940 --- 180
Kilogramm Butter , meherere hundert Eier , 11 Kilogramm Käse
und 5 Kilogramm Fett . Seine Hauptabnehmerin war die frühere
Opernfängerin Anita Rehse in Wien , die mit ihm unter Anklage
wegen Verbrechens nach der Kriegswirtschaftsverordnung vor dem
Sondergericht in Graz stand , während die Strafverfahren gegen
die übrigen Abnehmer gesondert zur Durchführung gelangen . ,

Das Sondergericht verurteilte den Josef Pieber zu sieben Jahren
Zuchthaus und 1500 RM . Geldstrafe und die Anita Rehse zu zwei
Jahren Zuchthaus .

Todesstrafe für Betrug an Soldatenfrau
Magdeburg . Eine Kriegerfrau in Halle hatte aus Mitleid die

21jährige Irma Pfifter aus Salza bei sich aufgenommen und ihr
ihre Sorge um ihren im Osten stehenden Mann geklagt , der schon
lange nicht mehr geschrieben hatte und inzwischen als vermißt ge-
meldet wurde . In abgrundtiefer Gemeinheit faßte die Pfister den
Plan zu einem teuflischen Verbrechen . Sie gab an die um ihren
Mann sehr besorgte Frau folgendes Telegramm auf : „Komme sofort
nach Berlin - Charlvttenburg . Erwarte dich dort . Arthur .

" Die Frau
fuhr sofort mit dem Zuge nach Berlin . Sie suchte ihren Mann ver «
geblich und kehrte enttäuscht nach Halle zurück . Die Pfister hatte
nicht damit gerechnet , daß die junge Frau so schnell wieder da sein
würde . Dadurch war ihr Betrugsmanöver durchkreuzt . Deshalb
täuschte sie ihre Gastgeberin nochmals mit dem Bescheid, ihr Mann
sei nicht in Charlottenburg , sonder» auf dem Anhalter Bahnhof tn
Berlin angekommen . Wieder setzte sich die Frau sofort in den Zug
und fuhr nach Berlin . Wieder vergeblich ! Die Pfister hatte in -
zwischen Schränke und Truhen in der Wohnung durchsucht und war
mit Kleidern , Wäsche, Koffer , Uhr , Schirm , Einkaufstasche und einer
Kleiderkarte der Wohnungsinhaberin verschwunden . Das Sonder »
gericht Magdeburg verurteilte die vom medizinischen Sachverstän -

digen als kriminelle Psychopathin bezeichnete Angeklagte , der eine
denkbar schlechte Prognose ohne Aussicht auf Besserung zu stellen sei ,
als Volksschädling und Gewohnheitsverbrecherin zum Tode und zu
dauerndem Ehrverlust .

Arsen ins Heufutter gestreut
Dessau . Zu Mecklingen (Anhalt ) bemerkte ein Bauer noch recht-

zeitig , daß in sein Heu eine große Menge Arsenpulver gestreut war .
Hätte er sein einziges Pferd damit gefüttert , so wäre das Tier
schwer erkrankt oder gar verendet . Als Uebeltäter wurde ein benach»
barter Bauer ermittelt , der im Herbst aus Rachsucht das im Freien
auf Kleereitern trocknende Heu mit dem Gift bestreut hat . Er wurde
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt .

Amerikanisches Duell - mit Autos
Lausanne . Ein Duell modernster Art wurde kürzlich im Staate

Maryland in den USA . ausgetragen . Sechs junge Männer wollten
eine Streitfrage im Duell bereinigen . Anstatt der Feuerwaffen
benutzten sie zwei Automobile , in denen je drei von ihnen Platz
nahmen .

' Mit voller Wucht jagten sie die beiden Fahrzeuge aufein -
anbei los . Das Resultat dieser Herausforderung war der sofortige
Tod der beiden Fahrer , während die übrigen vier mit schwersten
Verletzungen und ihrer sofortigen Verhaftung davonkamen .

Müde des Reichtums , lebt er als Bettler
Lissabon Bor wenigen Monaten verschwand ein reicher Bürget

von Lissabon namens Pietro Ulloa Lane spurlos , zur größten Be -
sorgniS seiner Familie und Freunde . Die Polizei wurde benachrich»
tigt und stellte umfassende Nachforschungen an , aber erst nach länge -
rer Zeit konnte sie der Familie die Mitteilung machen, daß der
Verschwundene heil uud gesund wieder gesunden wäre — auf den
Stufen der Katherinenkirche , wie er in Bettlerkleidung von den
Kirchenbesuchern Almosen erbat . Als der reiche Mann gefragt wurde ,
welche Gründe ihn bewogen hätten , ein so elendes Leben auf sich zu
nehmen , antwortete er , daß er sich nie so glücklich gefühlt hätte wie
in dieser Zeit , in der er von einer Kirche zur andern streifte und von
einem Kaffeehaus zum andern und bettelte . Alle die Sorgen , die er
in seiner glänzenden finanziellen Lage ständig gehabt hätte , wären
nun verschwunden . „Ich fühlte mich"

, erklärte er , „von dem Reich -
tum und von dem Luxus bedrückt. Ich versichere Ihnen , daß ich den
ruhigsten Schlaf in den öffentlichen Nachtasylen gefunden habe . Da
Sie sich aber nun die Mühe gegeben haben , mich aufzufinden , in der
Absicht, mich wieder von diesem Leben fortzubringen , so ermächtige
ich jeden , der will , sich um meine Geschäfte zu kümmern ."

Dem Bruder alle kinger abgebissen !
Stockholm . In der Nähe von Solleftea in Schweden wohnten

zwei Brüder auf einem einsamen Gehöft . Plötzlich und unversehens
wurde der eine tobsüchtig und griff den Bruder tätlich an . Es ent -
spann sich ein furchtbarer Kampf . Die Frau des Überfallenen Bru -
ders rief telefonisch Hilfe herbei . Doch es vergingen zwei Stunden ,
bis vier junge Männer aus dem nächsten Dorf eintrafen . Inzwischen
hatte der Wahnsinnige den Bruder durch die Tür ins Freie ge-

drängt und in - Schnee ging der erbitterte Kampf weiter . Der Tob -

süchtige biß dem Bruder sämtliche Finger ab . Mit Mühe und Not
gelang es den jungen Männern , den Rasenden zu überwältigen .
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„Wieder nur Gedankenschlüsse. Es ist zum Verzweifeln , Herr
Kommissar . Erzählen Sie mir Näheres ."

„Kann ich nicht und darf ich nicht . Sie verraten Ihre Patente
auch keinem Fremden ."

„DaS ist doch etwas ganz anderes .
'

„Wieso denn ? "
Unsere Patente berühren keinen Außenstehenden . Aber Ihre

Maßnahmen berühren uns , mich , den ganzen Betrieb . Also ist es
mehr als begreiflich , daß wir gern Näheres wissen wollen ."

Aber unverständig . Papa . " Karla war hinzugetreten und hatte
den zweiten Teil des

'
Gespräche angehört . „Herr Kammin ist als

Beamter Glicht Herr über sein W ssen ."

Danke "
, sagte Kammin erleichtert zu dem Madchen . „So gern

Ich Ihrem Herrn Vater gefällig wäre , in diesem Fall kann ich es

nicht sein. " . . . „
Dann verspr ->ch °n Sie mir wenigsten , daß Sie meine Gäste

nicht beunruhigen ! Vor allem Kaspar ist immer nervös . W nn er
etwas von der G " ch chte hört , m chte er aus der Haut fahren ."

„Das verspreche ich gern . Von uns und von mir aus erfahrt
niemand das Geringste ."

'
„Himmel , ist der zähe !" seufzt Karla

Kobelt dankte und wandte sich ab . Er wollte mit einem längeren
G sprach » ' cht die Aufmerksamkeit der anderen unnutz erregen . Trotz -

dem kam der Kommissar vorerst nicht dazu , mit Karla allein zu
plaudern . Eine halbe Stunde lang mußte er gänzl .ch uninteressante
Meinungsäußerungen von weiblich n und mannhch ?n ^ erfonen an -

hören , sie höflich erwidern und langsam seine Person mit Karla aus

dem Kre ' s der anderen herausbugsieren , bis sie wieder in den be -

guemen Sesseln saßen , wo ihre denkwürdige Unterhaltung begonnen

wollen Sie verhaften lassen?"
„

Das erfahren Sie nicht. Ich muß schweigen.
Was bat Doktor Ball gesagt ?"

"
Von Ihnen habe ich keinen Ton verlmiten lassen . Trotzdem

qllt
"

die Zustimmung von Krim ' naldirektor Ball n .cht mir , sondern

Jhn -n . Ehre , Ehre gebührt . '

N ' cht salinen ! Das " abe ich nicht verdient .

> eroiß nicht.
" Das klang begeistert . . Ich möchte Ihnen noch

ganz anders danken . Aber dieser Dank ist gleichzeitig eine Bitte ,
die der Selbstsucht nicht entbehrt , weil ich dabei Nicht nur an Sie ,
sondern auch an mich denke, also an uns beide zusammen . " Er
rückte ihr mit dem Sessel näher und beugte sich vor , um die Hand
de ? Mädchens zu ergreifen .

„Himmel , ist der zähe !" stammelte sie innerlich . Vor eineinhalb
Stunden bin ich so ausgewichen , daß er es merken mußte , und schon
fängt er wieder an . Sie stand entschlossen auf . „Wollen wir nicht
in den Salon gehen ? Ich spiele leidlich Klavier . Wenn Sie einen
besonderen Wunsch haben . . ."

„ Musik interessiert mich im Augenblick gar nicht"
, knurrte er

böse .
„Dann sind Sie kein Kavalier "

, stellte Karla lächelnd fest . „Eine
Dame will ihre Talente für Sie opfern , und Sie lehnen ab , als
wenn Sie von einem Schwindler übers Ohr gehauen werden sollten ."

Er sah ein , daß er mit solchen Methoden nicht zum Ziele kom-
men würde , und verwünschte es, niemals Uebung im Umgang mit
jungen Mädchen gesiicht und Erfahrungen gewonnen zu haben . An -
scheinend war es grundfalsch , tapfer und gerade auf ein Ziel las -
zugehen . Frauen liebten Winkelzüge , obwohl ihm das abscheulich
vorkam . Aber man mußte sich schließlich fügen , solange eine solche
Frau noch nicht die amtlich abgestempelte eigene Frau war . Aber
später . . . ! Er drohte ihr in Gedanken mit dem Finger . Wenn sie
erst Karla Kammin hieß , würde sie so handeln müssen, wie ihr
Mann es für richtig hielt .

Sein Unwille schwand, als das Mädchen am Flügel saß . Vom
Klavierspiel verstand der Kommissar weniger als von Astronomie .
Trotzdem begrisf er instinktsicher, daß Karla das Instrument wie -
eine Meisterin beherrschte . Er verfolgte das Spiel ihrer Finger
auf den Tasten , als seien sie weltberühmte Jongleure . Soviel
Fertigkeit war beinahe besorgniserregend . Nur gut , daß Taschen-
diebe selten über eine derartige Gelenkigkeit verfügten ! Nach den
technischen Feststellungen gelang es ihm auch, sich musikalisch er -
götzen zu lassen . Die Flut der Töne schwoll an und verebbte . Sie
drang ihm ins Blut und machte ihn fast trunken . Dann begann
Karla zu singen . Sehr groß war die Stimme nicht und hätte höch¬
stens für einen kleineren Konzertsaal genügt . Aber sie war unend¬
lich weich und süß, zauberhaft zart und dabei strafs in der Führung .
Es war zuerst ein ganz einfaches Liedchen, das sie sang , ein Volks -
lied , das Theo Kammin seit einem Vierteljahrhundert vollkommen
vergessen hatte . Es erinnerte ihn an seine Kindheit , an die längst
verstorbene Mutter . Er träumte und wurde gerührt .

Aus dieser Stimmung ritz ihn jäh und schroff ein im Uebergang
fast beängstigend wild klingender Sang , der sicher einer Oper ent -
stammte . Der Kommissar stellte innerlich die Bebanptung auf , ob-
wohl er noch niemals eine Oper gehört Chatte. Die anderen Gäste
kamen aus den Nebenzimmern und lauschten.

Den Schluß der kleinen musikalischen Darbietung bildete ein
sehnsüchtiges Liebeslied . Kammin kannte rS nicht. Er lauschte
selbstvergessen und achtete auch der anderen Zuhörer nicht mehr .

Sein Blut rauschte und sang . Seine Finger glitten liebkosend über
das glatte Holz des Flügels , als könne er damit auch Karla etwas
zuliebe tun .

Sie brach so schnell ab , wie sie begonnen hatte , schloß daS Jnstru -
ment und nahm bescheiden den Beifall entgegen , der ihr gespendet
wurde . Kammin klatschte in seine riesigen Hände und strahlte wie
ein beschenkter Junge . Er hätte es nicht für möglich gehalten , daß
ein Glücksgefühl ihn so auszufüllen vermöchte.

„Sehen Sie , so macht man hartgesottene Kriminalkommissare
weich"

, hauchte Karla ihm entgegen und lächelte trotz der wenig
erfreulichen Worte so hingebend , als wolle sie an seine breite Brust
sinken.

„Sie sind ein schreckliches Mädchen"
, seufzte Theo Kammin .

„Warum verderben Sie einem schlichten Menschen die Freude ? "

„Damit er endlich merkt , daß man mit reinem Selbstbewußtsein
und Grobheit auch anderen die Freude verderben kann ."

„ So ? " sagte er ziemlich verblüfft und dachte angestrengt darüber
nach , wann und wo er sie mit solchen Eigenschaften seines WesenS
gekränkt haben könnte .

Der . Abend ging dann schnell zu Ende . Die Gäste verabschiedeten
sich eine halbe Stunde vor Mitternacht . Theo Kammin blieb zu
seinem Kummer nichts anderes übrig , als dem Beispiel der anderen
zu folgen . Er verbeugte sich tief vor Frau Kobelt und küßte ihr in
plötzlichem Entschluß sogar die Hand . Karla empsing einen warmen
Händedruck , der recht nachhaltig wirkte, nebst einem verliebten Blick.

Ist Karla etwa verliebt ? Frau Kobelt ist besorgt

„Warum hast du dich andauernd mit diesem ungeschlachten
Menschen unterhalten ? " fragte die Mutter , sobald sie allein waren .

„Ungeschlacht ? Erlaube , Mama , das Urteil scheint völlig ver -
fehlt !" Sie war böse, als ob man sie persönlich angegriffen hätte .

Frau Kobelt hatte aber nichts anderes erreichen wollen . Ihr
Verdacht wurde stärker . Dieses Mädchen hatte sich offenbar Herrn

"Kammin in den Kopf gesetzt , obwohl er schon reiit äußerlich gar
- nicht zu ihr Paßte . Zu klug, um weiter darüber zu sprechen und
Widerstände wach ' urufen , sagte sie gute Nacht und fragte im Schlaf -
zimmer ihren Mann .

„Was hältst du von diesem Herrn Kammin ?"

„ Weiß nicht . Erfahrung mit Kriminalkommissaren hatte ich bis -
her in meinem Leben nicht ."

„ Artnr , ich glaube , Karla hat sich in Ihn verliebt /
„Was sagst du da ? !"

„Ja , ich wollte es anfangs auch nicht glauben , obwohl eine Frau
für so etwas ein untrügliches Gefühl besitzt."

„Sie ist unsere einzige Tochter "
, stellte Artur Kobelt fest. „ Man

soll einem Mädchen von sechsundzwanvg Jabren keine Vorschriften
darüber machen , wen sie heiraten soll oder nicht. Aber so ganz paßt
es mir n ' cht."

. W >Ust du dich nicht über ihn erkundigen ?"
(Fortsetzung ioigl )
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Der Gefangene des Königs
Von Hanns Kappler

Der Tag ist heiß gewesen, aber der Ueberfallabgewehrt und die Schlacht geschlagen.
Friedrich der Große saß auf einer Trommelund zog mit der Spitze seines Krückstockes bizarreFiguren in den Sand . Viele brave Leute warenihm unter den Kugel » der Oesterreicher gefallen .Eine Bataille hatte man siegreich geschlagen undden Entscheidungskampf gewonnen , aber dabei

doch kostbares Preußenblut verloren .Ein Schatten siel aus des Königs Striche undKreise.
„ Majestät — wir haben zweihundert Gefangenegemacht . "
Müde hob der König den Kopf.
„Drüben — am Straßenrand — lagern sie ",fuhr der grauhaarige Oberst fort . „ Ein jungerOffizier ist darunter . "
„ Ein — «Oesterreicher ?"
„ Ein Pandur , Majestät . "
„ Zeig er mir den Burschen Oberst . "
Langsam schritt der König nach dem Lager der

Gefangenen . Fast alle blessiert , lagen oder hock -ten sie im Gras und achteten kaum des nahenden
Preußenkönigs . Nur einer , in schwarzgeschnürterUniform stand ausrecht und steil am Rand derStraße . Im jungen , kühn geschnittenen Gesichtein finsterer Blick.

Auge in Auge stand der König dem gefangenenOffizier gegenüber .
„Er schaut düster drein "

, bemerkte Friedrichder Große .
Der Pandur schwieg, aber er musterte un -

ablässig den König der Preußen .
„Es wurmt ihn , daß seine Partei die Batailleverlor ? "
„Nein , Sire , das wurmt mich nicht ; denn Euer

Majestät haben sich doch auch manche Schlappegeholt . "
„Es sollte Ihn freuen , Gefangener des sieg«

haften Königs zu sein "
, fuhr der Alte Fritz in

seiner beharrlichen Art fort .
Der Pandur ballte die Hände zu Fäusten .
„Ich war so vermessen , heute früh im Kreisemeiner Kameraden auszurufen , daß ich noch heutedem Preußenkönig Auge in Auge gegenüberstehenwollte ."

„Da sieh Er einmal an , wie rasch Ihm das in
Erfüllung gegangen ist !"

„Das wohl , doch anders , als ich es mir ge -dacht hatte , Sire . "'
„Und — wie hatte Er sich die Sache gedacht? "
„Ich wollte nicht als Ihr Gefangener vor Ihnenstehen, Sire , sondern Euch wollte ich zu meinem

Gefangenen machen !" antwortete der Pandurfrank und kühn.
Der Alte Fritz zog seine Tabakdose und rfatjmeine Prise .
„Hm . Das ist Ihm ja nun verteufelt daneben

geraten . Meint Er nicht auch? "

„Ich begnüge mich, Euer Majestät gegenübergestanden zu haben . "
„Das wird seinen Kameraden nicht genehmsein, meine ich. Aber Er imponiert niir , weil

, Er sich stark und kühn genug glaubte , einenKönig der Preußen zu fangen . Ich will ihm —da der erste Versuch mißglückt ist — eine zweiteGelegenheit bieten . "
„Sire —, wie soll ich das verstehen ?" stam-melte der junge Offizier verwirrt
„Run , Er wird wohl einsehen , daß Er nichtden König der Preußen zu fangen vermag , so¬lange Er selbst noch Gefangener dieses Königs ist ?Deshalb soll Er sich sein Pferd suchen und zuden Seinen reiten , so schnell Er kann . Hat Erverstanden ? "
„Sire — ich — ich soll — srei sein? "
„Natürlich . Sehe Er zu , daß Er mir heut ausden Augen kommt . Morgen mag Er wieder darangehe» , de» König der Preußen zu fangen ."Hart und k»orrig lachte der Alte Fritz .Der junge Pandur trat um einen Schritt zurückuud verneigte sich tief vor dem Großen König .„Sire , ich kann nicht danken . Wohl nehme ichEuer Majestät Geschenk an , aber ich werde auchals freier Soldat ewig Euer Majestät Gefangenersein ! "

Lächelnd schaute Friedrich der Große demjungen Offizier nach.
„ Ein trefflicher Bursche ! "

Adolf Wissel : Bauerngruppe

Die Mandelentzündung /
Das war irgendwo in einer kleinen steier«

märkischen Stadt , in der es außer dem Gericht ,dem Gymnasium uud einer Bildungsanstalt fürhöhere Töchter auch ein Institut gab , in dem den
angehenden Oberförstern ein abschließender Unter -
richt und somit der letzte Schliff zuteil wurde .Der Leiter dieses Instituts , Professor Trivelius ,war ein strenger und ganz und gar unwienerischerMann .

„Meine Herren "
, sagte er eines Tages zu uns ,„ ich habe volles Verständnis dafür , wenn Sie beieiner gewissen Schneelage eine tiefe Sehnsuchtnach den Bergen und — ich bin selbst ein Freundder Bretter — nach dem Schi haben . Aber wir

sind hier nun einmal zusammengekommen , um zuarbeiten , nur « m zu arbeiten . Und wenn
jemanden von Ihnen das Unglück zustößt , undder bekommt jene Mandelentzündung , die in der
letzten Zeit so erschreckend häusig aufzutretenpflegt , so möchte ich bitten , sich nicht braun -
gebrannt wieder bei mir gesund zu melden !Sie haben mich doch verstanden ? "

Professor Trivelius blitzte den Kandidaten
Fürchtenicht an . Der Kandidat Fürchtenicht zuckte

DerTraum der2 . Kompani
Die Kompanie hatte etwas Geld in der Kasseund sann darüber nach, wie es am besten zumallgemeinen Wohle anzulegen sei . Der Haupt -

feldwebel kam schließlich auf den Gedanken , umden Speisezettel der Woche zu bereichern , ein
Schwein zu kaufen . Der Obergefreite Windingerwurde dazu ausersehen . Er bekam vom Haupt -
feldwebel dabei die Anregung mit , eine Sau bei-
zuschaffen, die schon ihr nötiges Gewicht hatte undbald schlachtreif sei, da man nicht wissen konnte,wie lange die Truppe noch im rückwärtigen Kampf -
gebiet in Bereitschaft liegen werde .

Mit einem erbeuteten Ponywägelchen wurde daZTier zur Truppe gebracht und in einem behelfs -
mäßigen Stall aus einem zerschossenenTankwagensichergestellt.

Da grunzte das Borstenschwein nun , dessen An -blick die Angehörigen der zweiten Kompanie im -mer mit angenehmen Erinnerungen erfüllte ; siestrichen um den provisorischen Schweinekoben , wieweilend die alte Hexe um den Stall des Hänsel .
Der Tag des Schlachtfeldes rückte näher . DieSau nahm immer mehr die Form eines rosigenFesselballons an , und wurde dabei fauler undstiller . In den Gedanken der Kompanieangehörigenerwachten bereits die Träume . Nachts gaukeltenvor ihnen die geschwollenen Blunzen und Blut »

Würste und gebratene Schweinsrippchen verbreiteteneinen guten Duft .
Ja , es war schon an der Zeit , das edle Borsten -

vieh in den Schweinehimmel zu schicken. Natürlichdurfte ein solches Fest nicht ohne die gebührendeFeierlichkeit vorübergehen . - So niußte also der
Gefreite Würz , der gut zeichnen konnte , eine
hübsche Einladung entwerfen , die der Hauptfeld -webel der zweiten an den Hauptfeldwebel derdritten Kompanie schickte. Auch die Kameraden derDritten sollten etwas von dem Schweinebraten ab -
bekommen .

Soldat Manker , der das Metzgerhandwerk er -
lernt hatte , sollte die große Tat vollbringen .Bereits am frühen Morgen ging eine feierliche
Prozession , die aus den beiden Hauptfeldwebeln ,dem Manker und drei Leuten von der Küche be -
stand , zum Schweinestall , während die freien Kom-
panieangehörigen erwartungsvoll in der Nähe
standen .

Als aber der Metzger die Tür geöffnet hatte ,prallte er zurück, als hätte er eine Gespenster -
erscheinung . „Was ist denn Manker ? " fragte der
Hauptfeldwebel .

Manker gab keine Antwort , er trat nur zurSeite und ließ den Hauptfeldwebel an die Tür .Kaum hatte dieser einen Blick in den Stall getan ,da pfiff auch schon ein urbayerischer Kraftspruchwie eine Granate durch die Luft .
„Himmelherrgottkruzitürken . "
Drinnen im Stall lag das Borstenvieh seelen-

ruhig und hielt seine rosige Schnauze den Man -
nern entgegen . Wenn Schweine lächeln könnten ,hätte man meinen können , es lächelte . . . Da lagalso das Schwein , und an seine Brust drängten
sich sechs kleine, rosige, muntere Ferkelchen , eine
einleuchtende Erklärung dafür , warum die Sauin letzter Zeit immer dicker geworden war . Mit

dem Schlachtfest war es nun natürlich nichts .Traurig trat der kleine Zug wieder den Rückzugan . Der Hauptfeldwebel von der zweiten Kom-
panie verabschiedete sich sehr rasch von seinem"
Kollegen von der dritten . Und als sein ersterZorn verrauscht war , holte er sich den Obergefrei -ten Windinger vor und hielt ihm einen sehr auf -
schlußreichen Vortrag über seine schweinezüchteri-
schen Kenntnisse .

zusammen , versuchte die Gletscherbrandbräunehinter dem Vordermann zu verstecken und sürch-tete sich .
*

„Du ! " sagte Alexander zu mir , „ bei diesemWetter arbeiten ? Hast du Lust dazu ? " Er zeigteauf die Berge , die i» Sonne , Dunst und Pulver -
schnee dalagen .

„Ich habe keine Luft ", flüsterte ich , „aber gesetztden Fall , wir meldeten uns wirklich krank "
„Pscht"

, machte Alerauder , „ ich habe in der
Drogerie eine grüne Salbe entdeckt. Diese Salveabsorbiert nicht nur alle Sonnenstrahlen , nein ,sie greift sogar die Haut ein wenig an , sie machtblaß . Verstehst du ? " Ich verstand .

-i-
Oben war es unvorstellbar schön . In der Pill -Hütte schlugen wir , als einzige Gäste , das Stand -

quartier auf . Dann ging es die Hänge hinauf ;und hinunter . . .
„Hans ", sagte Alexander am Mittag des zwei-ten Tages , „möchtest du jetzt in die Stadt zurück? "
„Ich möchte nicht "

, murmelte ich , „aber werlänger als drei Tage krank ist, braucht ein ärzt -liches Attest , und ob wir es mit TrivekilO soganz und gar verscherzen können . . . ? "
Alexander überlegte . „Ich sause zum Schützen-

seehos hinunter "
, sagte er dann , „und telephonieremit Fürchtenicht . Er soll mir berichten , wie dieLuft im Institut ist, und überhaupt . . ."

Ich verstand nicht recht, welchen Sinn diesesTelephongespräch haben sollte. Aber es gibt Men -
schen, denen die guten Einfälle nicht aus demHirn , sondern unmittelbar vom Himmel kom -men . Zu diesen Menschen gehörte Alexander .Zwei Stunden später nämlich war er zurück.Er weinte fast vor Freuds „Hans "

, rief er,

Barnstorffs Goldklumpen
Von Theodor Heinz Kohler

In einer Zeitung lese ich , daß amerikanischeGoldgruben ihre Arbeiten eingestellt haben mitder Begründung , der Goldbau lohne nicht mehr ,und ich muß an Barnstorsf denken, der in dem
Dorf , das mir zur Wahlheimat geworden ist, derreichste Bauer war .

Mit ihm geriet ich bald nach meiner Ankunft ,als ich dort noch niemanden kannte und oft weite
Spaziergänge unternahm , in ein Gespräch . Erwar frau - und kinderlos in dem schönen altenHof , dessen Acker und Weiden er verpachtet hatte ;die Nachbarn mieden den Umgang mit ihm , under wachse darüber , daß niemand sein Grundstückbetrat .

Von mir wollte er wissen, was es mit Gott süreine Bewandtnis habe ; ob es ihn gebe und ob erüber Gut und Böse unter den Menschen wahr -
hpflig richte . Er , Barnstorff , habe sich nie darum
gekümmert , aber mit dem Alter kämen ihm solcheGedanken . — Es war ein irres Flackern in seinemBlick.

Als er nichts Tröstliches in meiner Antwortfand , lenkte er das Gespräch auf 'seine Besitzungen ,über d,ie hin er mit herrischer Geste wies .Ich kam täglich an > der Hecke vorüber , die ernoch dichter gegen das Dorf abschloß, uud nacheiner Zeit , als er sich vergewissert hatte , daß michmit seinen Nachbarn keine freundschaftlichen Be -
ziehnngen verbanden , führte er mich in sein Haus .Ich hätte gern die alten Truhen und Schreinebetrachtet , aber er ließ mir dazu keine Zeit , gingmit mir zu einem schweren Stahlschrank , der nur

ütoCtruppausblldung
„ Dann müßt Ihr Euch erheben , Jungs , aber ganzleise , ganz lejse , so leise , wie das Barometer steigt !"

Zeichnung : Bock/Deik *

durch eine besondere Vorrichtung zu öffnen war ,und entnahm ihm einen kleinen Lederbeutel , ausdem er behutsam einen Goldklumpen von solcherGröße hob, wie ich ihn bis dahin in meinemLeben noch nicht gesehen hatte . „Von drüben ",sagte stolz der kleine gedrungene und schon alters -gebeugte Mann , „ aus Amerika , selbst gegraben ! "
Er fuhr fort : „Die Pacht für die Äecker und
Wiesen bringt mir Geld genug , um über den
Lebensunterhalt hinaus das Bankkonto zu ver «
mehren . Das HauS ist gegen Brand versichert,und wenn einmal alles schief gehen sollte, sobleibt mir dieser Klumpen voy Gold .

" Er hieltihn ins Licht, ließ ihn glänzen . „Ich bin gegenalles gewappnet . "
Später kam ich seltener an sein Haus . Als ichwieder einmal vorüberging , hielt er mich an .Mir schien , sein Blick war noch flackriger ge-worden . „Ich bin so schlaflos "

, sagte er unver -mittelt , „ ich liege in den Nächten wach und denke:wie lang ist so eine Nacht — und wie lang magerst die Ewigkeit sein ! Das macht mir zu schaf -
fen : die Ewigkeit , und daß man dorthin garnichts mitnehmen kann . "

Die Dorfleute waren damals bereits stärkergegen ihn eingenommen als zuvor . Er pflücktedas Obst, das von seinen Bäumen herüberhing indie Nachbargärten , stritt sich um Fußbreite alter ,seit Jahren nicht beachteter Grenzmarkierungen .— Auch ich hielt mich sortau zurück. Ich mußteauf längere Zeit verreisen , und unterwegs erfuhrich durch einen Brief , daß Barnstorff im Irren -
haus gestorben sei . Es war unumgänglich ge-
wesen, ihn dort einzuliefern . Er habe seinenLederbeutel mit dem Goldklumpen mitgenommen ,ohne daß er ihn vor dem immer dunkler werden -den Wahnsinn habe bewahren können , ja , so
schrieb man mir aus dem Dorf : ob es nichtgerade der Goldklumpen gewesen sei, der das
traurige Ende eines so reichen und mit allenMitteln ausgestatteten Menschen herbeigeführthabe ? —

Daran muß ich nun wieder denken : an eineGeneration , die in dem Goldland Amerika den
Unglauben lernte , der Besitz mache den Menschen
glücklich ; die auf Frau und Kind verzichtete um
größerer Sicherheiten willen , wie sie glaubte ; aufden Segen der tätigen , schenkenden Hände , unddie in Bitternis welk wurde , wenn sie nicht wie
Barnstorff im Irrsinn verstil .

Von Hans Riebaii

„ kannst du dir so etwas vorstellen ? Trivelius istkrank , seit gestern schon , uud er hat — was sagstdu dazu ? — ausgerechnet Mandelentzündung ! "
Alexanders Glückseligkeit ergriff auch mich.
„Mandelentzündung !" jauchzte ich , „das be«

deutet , wir haben Zeit , und wir fahren ab nachoben , nach ganz oben . . ."
„Auf ! geht 's zur Landinerhütte ! " lachte Alexander .

*
Auf ! ging 's zur Landinerhütte . Unterwegs aber

gab es ein paar Zwischenfälle . Wind kam auf .Der Schnee staubte . Eine Bindung riß . Erst am
Mittag des nächsten Tages hatten wir das Ziel ,die schönste , höchste und einsamste Hütte , erreicht .Wir öffneten die Tür . Aber leider : Ganz so
einsam , wie wir es uns gedacht hatten , war eZ
hier nicht . Ein Mann saß vor dem prasselndenFeuer . Er wandte langsam den Kops, als wir
eintraten . Uns stockte der Herzschlag , und eS schien,als ob Posaunen - und Paukenklänge von irgendwoher auf uns eindrangen . Den Mann am Feuermochte eine ähnliche Vision überkommen . Mit
aufgerissenen Augen starrte er uns an . Es war- Professor Trivelius .

Sie mußte es ja wissen
Von Alexander Keller

Bjurholm , ein Mann aus dem Süden Schwe-dens , erklomm in sehr jungen Jahren die Leiter
zum Parnaß . Es gelang ihm , die Aufmerksam «fett einflußreicher Leute zu erwecken und berühmtzu werden . In seinem fünfundzwanzigsten Lebens -
jähr unternahm er eine Reise um die Erde und
schrieb später ein Buch darüber , um das sich die
Menschen rissen . Er hatte , wie man aus seinemBuche erfuhr , wilde Abenteuer erlebt und sie auchmit Mut bestanden . Ueber sßin Privatleben wußteman nichts . Bjurholm zog es vor , darüber zuschweigen.

Nach der Verleihung eine? wertvollen Preise »,bat man ihn , öffentlich zu sprechen und Bju »«
Holm gab dem Ansuchen nach. Er sprach im großenSaal des Konservatoriums . Der Saal war dicht
gefüllt , hauptsächlich waren Frauen erschienen . Die
Frauen fanden , daß Bjurholm hinreißend sprachund das er noch besser wirkte , als seine Bücher .

Frau Mölalp , eine der Veranstalterinnen , weinte ,als Bjurholm geendet hatte . Sie saß an einem
Tisch neben einer jungen , hübschen Frau , die ihre
Umgebung neugierig betrachtete .

„Ich schäme mich nicht meiner Tränen "
, sagt«

Frau Mölalp , „denn ein Mann wie Bjurholm
vermag einen mitzureißen . . . Er kommt mir vorwie ein Mensch aus einer anderen , besseren Welt . . ."

„Wirklich ?" fragte die junge Frau interessiert .
„Sie scheinen ja recht kühl zu sein"

, meint «
Frau Mölalp beleidigt . „Sie scheinen nicht zuwissen, daß Bjurholm unser bester Dichter ist ? "

„Ich weiß es "
, entgegnete die junge Frau .

„Wie Sie das sagen . . ." Frau Mölalp trock -nete erregt ihre Augen .
„Sehen Sie ihn nur an . Ich hatte ununter -

brachen das Gefühl , ein Lichtschein ginge von
ihm aus . "

„Das habe ich nicht gesehen"
, sagte die jungeFrau einfach .

„Er ist nicht nur ein großer Dichter "
, fuhrFrau Mölalp nun fort , „ sondern auch ein Aben -teurer und ein Held . . . "

„Er ist nicht feige"
, entgegnete die junge Fraulächelnd .

„Sie scherzen"
, sagte Frau Mölalp heftig . „Die

ganze Welt bewundert und vergöttert Bjurholm .Alle sind sich einig , daß er eine einmalige Er -
scheinung ist . Er ist seiner Zeit weit voraus . Eryat Millionen Menschen glücklich gemacht . Er hatweite ReUen unternommen , und er hat die Welt
geseben. Er ist schön . . . Sagt Ihnen das nichts ?"

„Nein "
, entgegenete die junge Frau erstaunt .„Sehen Sie denn gar keine guten Eigenschaftenan ihm ? " fragte Frau Mölalp heftig .

„Doch"
, entgegnete die junge Frau .

„Ich bin neugierig . . . "
„ Er kann sehr zärtlich sein"

, entgegnete diejunge Frau .
„Das ist alles , was Sie über diesen Gott sagenkönnen ?" höhnte Frau Mölalp . „Wirklich alles ?Wer sind Sie denn eigentlich ?"
Die junge Frau sagte ruhig : „Ich bin sein«Frau . ,
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1AUS KARLSRUHE
Wie ich Rüstungsarbeiterin wurde

Wieder schreibt uns eine tapfere Frau :
Als im Frühjahr 1939 die Sturmglocken den Krieg verkündeten ,

erging an die alten Parteigenossen des Gaues Saar - Pfalz die Auf -
sorderung : Meldet Euch für die Arbeit in der Kriegswirtschaft und
Rüstungsindustrie . Ich wußte sofort : Dieser Ruf gilt auch mir .
Ich hatte die Härte eines Kampfes am eigenen Leibe erfahren , ich
wußte , wieviel Kräfte zum Einsatz nötig sind. Mein Mann war
vier Jahre arbeitslos , wir hatten damals drei kleine Kinder . Im
Jahre 1930 mußten wir unser gutgehendes Geschäft infolge politi -
schen Boykotts aufgeben . \

Der Ruf des Gauleiters Bürkel drang daher in unser Herz .
Als Auftakt entschlossen sich meine beiden bereits schulentlassenen
Mädel zum Einsatz im Landdienst . Ich meldete mich in einem Rü -
stungsbetrieb . Zu meiner Freude wurde ich gleich eingestellt , die
Arbeit fesselte mich und ich kam nach einer kurzen Umschulung
schnell vorwärts . Nach IX jähriger Tätigkeit zog ich nach Karls -
ruhe zur Unterstützung meiner kranken Mutter . Sofort nach deren
raschem Ableben meldete ich mich bereits am l . Januar 1941 wieder
in einem Hiesigen Rüstungswerk .

Vier Jahre bin ich heute Rüstungsarbeiterin und sehr stolz, daß
man mir zu meiner großen Ueberraschung nun die Kriegsverdienst -
Medaille überreicht hat .

Darum , auf ihr Frauen und Mädel ! Kommt zn uns ! Wir
können viele helfende Hände brauchen . Jede neue fertige Waffe
schützt das Leben einiger Soldaten draußen an der Front . Kommt ,
schließt Euch ein in unsere Reihen , wir werden Euch Kameradin
fein . Bald werdet Ihr glauben , immer schon an der Maschine ge -
standen zu haben . Bald werdet Ihr fühlen , wie stolz der Schritt
macht vom I ch zum W i r .

Das Reichssportabzeichen
Der Prüfungsausschuß sür die Abnahme der Leistungsprüfungen

für das Reichssportabzeichen hat als A b n a h m e t a g festgelegt :
für Leichtathletik Samstag , 13 . März , 17 Uhr , Hochschulstadion ;

für Radsahren Sonntag , 21 . März , 8 Uhr , am „Weißen Haus "
, Lin -

kenheimer Landstraße .
Außerdem besteht folgende Möglichkeit zur Ablegung der Prü -

fungen : für Turnen jeden ersten Montag im Monat ( KTV . 46) und
jeden dritten Dienstag im Monat (MTV .), jeweils im Konzerthcius
(Gymnastiksaal ) ; für Schwimmen Dienstag und Donnerstag 20 Uhr
im Stadt . Vierordtbad ; für Paddeln nach vorheriger Verständigung
mit dem Fachwart P . Süße , KarlSrnhe -Durlach , Neuensteinstr . 13 ;
für Schießen (Groß - und Kleinkaliber ) nach vorheriger Verständi -
gung mit dem Fachwart Fr . Wipfler , Karlsruhe -Durlach , Schlößle -
weg 7 ; für Schwerathletik jeden zweiten und vierten Donnerstag im
Monat , 19 Uhr , auf dem Sportplatz des Spv . Germania Karlsruhe
(Wildpark ).

3)ie turmbergbahn
Wie schon im Anzeigenteil bekanntgegeben worden ist , wird

ab Sonntag , 28. Februar , die Turmbergbahn Durlach wieder
in Betrieb genommen . Die Betriebszeiten sind : An Werktagen
von 12—20 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von 10—2V Uhr .

Die Nachricht von der Wie -
derinbetriebnahme der Turm -
bergbahn dürste allüberall mit
Genugtuung begrüßt werden ,
denn der Durlacher Turmberg
gehört mit zu den beliebtesten
Ausflugszielen der Karlsruher
Bevölkerung . Nicht allein , daß
der Turmberg selbst mit seinen
gutgepflegten Gärten und Wein -
bergen , mit seinen niedlichen
Wochenendhäuschen dem auf die
Ööhe des Berges strebenden
Spaziergänger viel Reizvolles
bietet , genießt man bei klarem
Wetter einen herrlichen Ausblick
in die Ebene . Ueber die spitzen
Giebel der Durlacher Häuser
gleitet der Blick hinaus in das
Land , das wie auf einem Prä -

sentierteller seine Schönheiten darbietet . Weiter wird die Sicht
noch von der Höhe des Turmes , der zu der Burg gehörte , die wie

die Stadt Durlach 1689 ausgeraubt und zerstört wurde . Von die »
fem Turm aus , dem Wahrzeich ?» der alte » Markgrafenresidenz , er -
faß ! das Auge die ganze Rheiuebeiie bis zum Schwarzwald . Pfälzer
Bergen und dem Kraichgau . Bon besonderer Anziehungskraft für
die Spaziergänger sind die prächtigen Waldanlagen auf dem Turm -
berg , die seinerzeit von der Stadt Durlach anaekauft und parkähn -
lieh angelegt wurden . Zahlreiche Spazierwege führen durch schönen
Bestand an Tannen und Akazien nach dem Rittuerthos . der Ein -
gangspforte zu einem hochragenden Buchenwald , der sich bis zum
Thomashof hinzieht . Der Rittnerthos selbst gehört wie der nicht
weit davon entfernte Lamprechtshos zu den Mustergütern rund um
den Turmberg . Er wurde im Jahre 1715 von der ersten Gemahlin
des Großherzogs Karl Friedrich , Karoline Luise, angelegt und im
Laufe der Zeit erheblich vergrößert und verbessert.

Und dann noch ein Wort über die Turmbergbahn selbst . Diese
gehört zu den ersten Bergbahnen , die in Baden gebaut und in Betrieb
genommen wurden . Es ist eine Seilbahn , bei der als Zugkraft
Wasser benutzt wird . Als die Stadt Karlsruhe im Jahre 1913 mit
der Stadt Durlach , die damals noch eigene Stadtgemeinde war ,
einen Vertrag abschloß , durch den die Stadt Karlsruhe die Kon -
zession zum Bau und Betrieb einer Straßenbahn durch Durlach er -
hielt , wurde auch ein Abkommen mit der Turmbergbahngesellschast
abgeschlossen, durch das der Betrieb der Bahn dem Karlsruher
Straßenbahnamt übertragen wurde . Der Plan , die Turmbergbahn für
den elektrischen Betrieb umzubauen , kam aber infolge des Welt -
krieges nicht zur Ausführung . K .B.

"Blick Uber
Dem Anfall Trutz, dem Menschen Schutz

Großes Interesse und noch größere Resonnanz fand die An -

regung der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung , Verse für
den „ Schadenverhütungskalender 1943" zu bilden . In diesen Ver -
sen sollten Sinn und Zweck der Schadenverhütung prägnant heraus -
gestellt werden . Eine Fülle von Einsendungen liefen ein . Die
fünf besten Versemacher erhielten je RM . 400 .—, weitere 47 Per¬
sonen je RM . 50.—

Es folgen drei Kostproben :
All dein Werken , all dein Sinnen
mußt mit Vorsicht du beginnen !

Dein bester Schutz zu jeder Zeit
ist Vorsicht und Bedachtsamkeit !

Schaden wehren ,
Heißt Wohlstand mehren !

Grötzingen und die Ausustenburs ^ sas Momwt Ma,er»or»
Au ? Anlaß der Fikentscher - Ausstellung im Karlsruher Kunst -

verein sei an die Geschichte des MalerdorfeS Grötzingen und des

„ Malerschlosses " Augustenburg erinnert .
Wo die Psinz die Ebene betritt , liegt das über 4000 Einwohner

zählende Dorf : vor den Toren Durlachs . Als „Grezzingen " wird
der Ort 991, vor rund 950 Jahren urkundlich erstmals genannt .
Funde aus der Stein - , La Töne - und Römerzeit beweisen, daß die
Gegend schon früh besiedelt war . Ein kleines römische? Badgebäude
wurde 1897 westlich des Ortes , am sog . „Stahlbühl " entdeckt.

Im frühen Mittelalter hatte das Kloster Weißenburg im Elsaß
Besitz in Grötzingen . Ein Adelsgeschlecht von Grötzingen tritt im
12. Jahrhundert auf . Um 1270 kamen Burg und Dorf Grötzingen
durch Kauf an Markgraf Rudolf I . von Baden . Durch den Teilungs -

vertrag von 1535 kam Grötzingen an Baden -Durlach .
Das Schloß ging hervor aus einem Pfründnerhaus , das Mark -

graf Christoph von Baden im 15 . Jahrhundert erwarb . Der Bau

hieß das „Hohe Haus " . Markgraf Karl II . erweiterte das Gebäude ,
indem er die beiden Türme an der Südost - und Nordostecke erbaute .

Ferner ließ er nach Westen zwei Flügel aufführen . Karl ^ baute
ferner auf der westlichen Anhöhe ein Lusthaus . Dieses wurde 1827
durch einen Pavillon ersetzt.

Markgraf Friedrich Magnus schenkte das Schloß 1676 seiner
Gemahlin Augusta Maria , geb. Prinzessin von Holstein - Gottorf . Sie
ließ 1681 das Allianzwappen Baden -Holstein über dem älteren Wap -
Pen von 1576 - anbringen . Als einziges Schloß der Markgrafschaft
entging das „Hohe Haus " 1689 der Zerstörung durch die Franzosen .
So nahm Friedrich Magnus hier 1698 Wohnung . Augusta Maria
ließ unter Leitung des Hofbanmeisters Lefebre das Schloß ausbauen .
Seit dieser Zeit heißt das „Hohe Haus " Augustenburg . Die Mark -
gräfin lebte hier bis zu ihrem Tod im Jahre 1728. 1807 ging das
Schloß in Privatbesitz über . Auch der Schloßgarten verdankt seine
Form im wesentlichen der Markgräfin Augusta Maria .

Die Malerkolonie in Grötzingen besteht bereits seit 1888 . Zn
den Begründern derselben zählt der nunmehr 80jährige Otto
Fikentscher . —r.

Schwere Strafen gegen Schieber und Wucherer
Sentnerwetse wurde Blutenhonig zu Wucherpreisen im Schwarzhandel umgesetzt

Wagner zu , weil dieser sich beim Weiterverkauf von fünf Zentnern
Honig mit einem Gewinn von 1000 Mark begnügt habe .

Wie der Vorsitzende im Laufe der Verhandlung mitteilte , wur -
den inzwischen auch die Abnehmer des zu Ueberpreisen verschobenen
Honigs von Seiten der Ueberwachungsstelle für Preisbildung von
Lebensmitteln durch entsprechende Geldstrafen belehrt , daß sie sich
schwer gegen die Volksgemeinschaft versündigt hatten .

Das Urteil : Groh wurde zu zwei Jahren , sechs Monaten
Zuchthaus , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft und drei Jahre
Ehrverlust verurteilt ; Mathilde D i e r l e zu einem Jahr sechs Mo -
nate Gefängnis , abzüglich vier Monate Untersuchungshast ; Wag -
n e r zu einem Jahr zwei Monate Gefängnis , abzüglich vier Monate
Untersuchungshast . Ferner wurde die Abführung des Mehrerlöses
verfügt . Bei Groh in Höhe von 7375 RM . , neben Einziehung des
beschlagnahmten Honigs ; bei Dierle 1825 RM . und bei Wagner
1000 Mark . K .B.

Tin Prozeß , der in der breiten Oeffentlichkeit so große « Interesse
beanspruchte , daß der Gerichtssaal lange vor Beginn der Sitzung
wegen Ueberfüllung geschlossen werden mußte , rollte sich am Frei -

tagvormittag vor der Strafkammer II des Landgerichts Karls -

ruhe ab .
Wegen Vergehens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung saßen

auf der Anklagebank der 40 Jahre alte Kaufmann Gustav Groh ,
Inhaber einer Butter -, Eier - und Honighandlung , die 47 Jahre alte
Mathilde Dierle geb. Ludwig und der 46 Jahre alte Friseur -

gehilfe Emil August Wagner .
Wie der Anklage zu entnehmen war , hat der Angeklagte Groh

von verschiedenen Lieferanten »0 Zentner Honig zu überhöhten
Preisen bezogen . Er bezahlte durchschnittlich für den Zentner 300
bis 500 Mark . 14 Zentner verkaufte er an die anderen zwei Ange -

klagten zum Preise von 1000 Mark für den Zentner . Von hier
aus wurde dann der Honig wieder im Schwarzhandel ebenfalls
zentnerweise weiterverkauft zum Preise von 1200—2000 Mark pro
Zentner . So hatte die Angeklagte Mathilde Dierle zwei Zentner
zum Preise von 1000 Mark pro Zentner von Groh bezogen und
den Honig dann gleich wieder zum doppelten Preise , also zu 2000
Mark pro Zentner , weiterverkauft . Größere Mengen , nämlich fünf
Zentner , hatte der Friseurgehilfe Wagner zum Preise von 1000
Mark pro Zentner von Groh gekauft und diese fünf Zentner zum
Preise von 1200 Mark pro Zentner weiterverkauft .

Sowohl der Vorsitzende wie der Staatsanwalt geißelten diese

Schiebergeschäfte in schärfster Weise. Der Wucher mit Honig sei

umso verwerflicher , als in einer Zeit , in der es nicht möglich war ,
für Frauen , Kinder und kranke Soldaten Honig zu den festgesetzten
Preisen nur pfundweise zu bekommen , die Angeklagten sich ohne
Not in den Warenhandel eingeschaltet haben , um in schnöder Weise

sich Sondergewinne zu verschaffen . Sie handelten also vorsätzlich
und gewissenlos gegen den vom Führer ausgesprochenen Grundsatz ,
daß am Krieg niemand verdienen dürfe . Besonders scharf brand -

markte der Staatsanwalt Mathilde D i e r l e als Schwarzhändlerin
übelster Form , weil sie ohne wirtschaftliche Not den Honig sür 20

Mark vro Pfund verkauft hat , während der normale Preis für das

Pfund sich nur auf 1.50 Mark belief . Nur dank ihrer schweren
intellektuellen Mängel und ihres geringen geistigen Formats konn-

ten ihr mildernde Umstände zugebilligt werden , obgleich sie in

einem anderen Falle für eingewecktes Kalbfleisch und Speck sich nicht

gescheut habe , von ihrer eigenen Putzfrau weit überhöhte Preise zu

verlangen . Mildernde Umstände billigte er auch dem Angeklagten

Wann med ueedunkett ?
Vom 28 . Februar bis 6 . März 1943:

Beginn : 19 . 10 Uhr

« nde ; 6 .40 Uhr

Morgen Ausgabe »er neuen Lebensmittelkarten
Nach der im Anzeigenteil erschienenen Bekanntmachung werde «

die Lebensmittelkarten für den 47. Versorgungszeitraum vom 8. März
bis 4. April 1943 am S o n n t a g , den 28. Februar , in der Zeit von
9—14 Uhr wie bisher aus den Ortsgruppengeschästsstellen der
NSDAP bzw. den besonders bestimmten Ausgabelokalen für ver -
schieden« Ortsgruppen ausgegeben . Für Durlach findet die Lebens -
mittelkartenausgabe im Rathaus Durlach , sür die Ortsgruppe Aue
im ehemaligen Rathaus in Durlach - Aue statt.

Kurz notiert - kurz gelesen
Geburtstag : Fräulein Maria S ch e u b l e , Damenschneiderin ,

Emil - Gött - Straße 13 , wird am 28 . Februar 70 Jahre alt .
40jähriges Dienstjubiläum feiert Oberrevisor Tobias Kaiser ,

Bahuhosplatz 14 , am I . ^Rärz bei der Karlsruher Lebensversicherung .
Erfolgreiche Künstlerinnen . Julcheu Grimm von der Tanz -

gruppe Mertens - Leger wurde Solotänzerin am Preuß . Staatsthea¬
ter Kassel . — Eleonore S i ck, vom Bad . Staatstheater hervorgegan -

gen aus der Fachtanzschule Olga Mertens , wurde an das Stadt -
theater Nürnberg verpflichtet .

Boranzeigen
Bad . Ttaatstfteatrr . Großes Haus : Samstag 17.30 Uhr „Di« diebisch «

Elster " . Sonntag 11 .15 Uhr „ Rossini nach 15 » Jahren " <Dr . Karl
Holl spricht ) : 13 .30 Uhr „ Vaterland " : 17.30 Uhr „ Die Bohöine " . —
Kleines Haus : Samstag u . Sonntag 17.30 Uhr „Trau , scl>c. u , wein ? "

Leifiniigsschreiben siir Stenographen : Sonntag 9 Uhr , Leistungsertüch -
tignngswerk Bismarckstrane IL.

Die Spracheukurse des Deutschen VolksbilduugswerkeS für Spanisch ,
Italienisch , Französisch finden ab Montag wieder in der Helmholtz -
schule statt , ebenso auch die Arbeitsgemeinschaft „ Lesen von Dramen
mit verteilten Rollen " .

Rudolf TimmcriiianS liest am Dienstag , 2 . März , 19.15 Ubr , im Künst¬
lerhans inncrhalv der Dichterreihe des Deutschen VolksbildungswerkS
aus seinen neuesten Werten .

Was dringt der Kundfunk?
Sonntag . Reichsprogramm : 9 .00— 10 .00 Unser Schatzkästlein .

10.15—11 .00 Strom der Rivelungen . 12 .10— 14 .00 Tas deutsche Volts -
tonzcrt . 15 .0(1— 16 .00 Musik zur Unterhaltung . 16 .00 —18 .00 Feldpost :
Rundsiink . 18 .00— 19 .00 Faust - Sinfonie von Liszt . 20.15 —22.00 Bnnter
Operettenabend . — Deuts chlandsender : 15 .30—15 .55 Alte und
neue Lied - und Kammermusik . 18 .00— 19 .00 „Unartige Mnsenkindcr " .
20 .15—21 .00 Hugo -Wolf - Lieder . 21 .00— 22.00 Von Wagner bis Rossini .

Montag . Reichsprogramm : 15.0()—16 .00 Klassische Lied - nnd
Kammermusik . 16 .00—17.00 Neuzeitliche Unterhaltungsmusik . 19 .20 bis
20 .00 Frontberichte und politischer Portrag . 20.15 —22 .00 Für ledsn
etwas . — Deutschlandsender : 17.15— 18.30 Von Brahms bis
Paul Graener . 20 .15 —20 .15 Grabners Wilhelm -Busch - Suite . 20.45 bis
22 .00 Bruckners 4 . Sinfonie .

Steibefälle in Karlsruhe
22 . Febr . : Elisabeth Grötz , 7 I . alt (Gernsbach, : Gustav Jlg . Ober -

schassuer , Ehem . , 67 I . alt (Angartenstr . 58 ) ; Albert Walter , Kaufmann ,
Ehemann , 43 I . alt «Mariensir . 84) : 5>ranz Weigel , Hofmeister . Witwer ,
64 I . al lRitinerthof ) ; Katharina Gies , geb . Merz , Witwe , 93 I . alt
«Philippsburg ) ; Anton Heidinger , Kiifer , 66 I . alt (Kronenstr . 51 ) :
23 . Febr . : Franz Hirscherich , Maschinenfiibrer , Ehemann , 54 I . alt
(Ettlingen ) : Karl Brill , Privatmann . Witwer , 75 I . alt (Rastatter
Straße 54 ) ; 24 . Febr . : Heinrich Kindcrbater . Rektor , Ehem ., 64 I . alt
«Nokkstraß ? 20 ) ; Friedrich Sommer , Steinhauermeifter . Ehem ., 62 I . alt
(Lnifenstr . 36) ; Johanna Rothermet . geb . Wächter , Witwe , 43 I . alt
(Philippsburg ) ; Heinrich Götz . DreKslermeister . Witwer . 60 I . alt
lHardtstraße 39) : Elisabeth Töpper , geb . Lindenfelfer , Witwe , 73 I . alt
(Riipvnrrcr Str . 10) ; Albert Rieger , Bücherrevisor . Ehem ., 50 I . alt
(Gartcuslratze 29) : Harald Hinzem , 3 I . alt «Psalzstratze 2) ; 25 . Febr . :
Lina Weiß . geb . König . Wiiwe , 62 I . alt «Rintheimer Str . 2) ; Rennt «
Stadler , ledig , 17 I . alt (Robert -Wagner -Allee 58) ; Paul Rieger , Hilss -
arbeiter , ledig . 46 I . alt <Marienstr . 29) : Emilie Bauer , geb . Wilhelm ,
Ehefrau . 67 I . alt ( Waldbornftr . 38) : Auguste Kuhn , Pianistin , ledig ,
77 I . alt «Belsortstr . 12 ) ; Bernhard Heideron , 5 Mon . alt «Enzstr . 21 ) ;
Friederike Manthe , geb . Wagner . Ehefrau , 67 I . alt (Stabelstrake 8) !
Viktoria Melzer , geb . Suhm . Witwe , 75 I . alt (Gebhardstrabe 62 ) ;
26 . gebr . : Manfred Struuck . 5 Monate alt (Ettlingen ) .

„ Doch zwei, die sich lieben . . .
a
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Ein Händedruck , ein Blick, ein Wort —
«St OjUl ! r «n»uniischinerj ist fort .

ES wird erzählt im Wcitcrachn ,
« a » in dr « Zwischenzeit «eschehn .

Da » « llerschSnfte also dann ,
vertraut man unterm Schirm sich an.
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•Aufruf des Qauamlsleilers für Agrarpolitik und £ andenbauernführers

An das Landvolk m Baden und Elsaß!
Berufskameraden !

In dem entscheidenden Jahre 194Z ruht mit die schwerste undverantwortlichste Last auf den Schultern unserer Bauern , undBäuerinnen . Im Ringen um die Ernährungssicherung unseres Vol-kes müssen wir stark sein und Schritt halten mit unseren tapferenSoldaten , in deren Reihen hunderttausende deutscher Bauern kämp -fen . Der ausreichende Brotgetreidanbau ist uns schon eine Selbst-Verständlichkeit . Dazu tritt noch die besondere Aufgabe der Sicher-stellung der deutschen Fettversorgung. Die Milchleistung unsererKühe muh gesteigert werden und ein Wiederaufbau unseres Schweine -bestandes ist erstes Gebot. Ebenso wichtig ist aber die Erzeugungvon Höchsterträgen im Hackfruchtbau , vor allem bei Kartoffeln undZuckerrüben .
Ich bin mir bewußt, daß ich höchste Anforderungen an die Ein-scinbereitschaft des baltischen und elfäfsischen Landvolkes stellen muh.Ich bin aber mehr denn je überzeugt, daß es diese Anforderungenrestlos erfüllt. In drei Kriegsjahren hat das Landvolk in unermüd¬licher Arbeit und unter schwersten Bedingungen die Erzeugungs-schlachten geschlagen und alle haben damit bis jetzt ihre Bewäh-rnngsprobe ohne geschichtliches Beispiel bestanden . Seid dessen ein -gedenk, daß es von dem Ergebnis unserer Arbeit abhängt, ob Deutsch-land diesen Kampf ernährungswirtschastlich durchsteht . Haltet euchan die von der Führung gegebenen erzeugungswirtschastlichen Paro -len und vergeht nie, dah die Möglichkeiten , durch Leistung siegenzu können , nur einmal gegeben sind. Jeder , der die Fähigkeit hatund ein getreuer Gefolgsmann des Führers sein will, arbeite, ar-beite , denn der Führer rechnet mit der gesteigerten Leistungeines jede».

Heil dem Führer !
F . Engler - Fühlin

Gauamtsleiter für Agrarpolitik
und Landesbauernführer .

Wohlfahrt wendet sich daher erneut an die oft bewiesene Einsicht undGastfreundschaft der badischen und elsässischen Volksgenossen . Sieleisten heute damit einen wichtigen Beitrag zum Sieg.
Einteilung der Iagdkreise in Baden

aufgeho
*. Ballri

BADEN UND ELSASS

Die nachstehend aufgeführten Gemarkungen des aufgehobenenJagdkreises Staufen : Heitersheim, Staufen , Sulzbura , Ballrechten,Bremgarten , Döttingen , Eschbach, Gallenweiler, Grißheim, Grunern ,Krozingen, Obermünstertal, Tunsel, Untermünstertal, Wettelbrunnwerden mit Wirkung vom 1. April 1943 dem Jagdkreis Müllheimund die Gemarkung Schlatt dem Jagdkreis Freiburg i. Br . zugeteilt.
HiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiniii

| Frauen vom Sberrhem geben eln Beispiel I
| Bor einigen Tagen wurde durch die oberrheinische Presse be - D| tonnt , daß eine Frau im Elsaß sich unter dem Eindruck des Opfer- D- gangs der Stalingradkämpser entschlossen hat, für ein Kind 1I eines dieser Männer die Patenschaft zu übernehmen. Wenige Tage == später erhielt nun das Rassenpolitische Amt der NSDAP , in Straß - || bürg weitere Briefe von Voltsgenossinnen, die dem Beispiel dieser =| Frau folgen wollen . Schreiben hat folgenden Wortlaut :

Yn 'Nachahmung der schönen Tat metner Voltsgenossin aus Jng > 1eiler und um einem längstgehegten Wunsche incinerseits Erfüllung -
- Wei

zu geben, wende Ich mich an Sie . Ich möchte meinen Dank der tapse- =ren Wehrmacht und im besonderen den gefallenen Helden des Ostens =versuchen abzustatten , indem ich ein Kind eines dieser Opfer an Kindes SStatt annehmen , also adoptieren will . In Betracht kommt, wenn mög- -lich, ein Klein- oder Kleinstkind <Madchen> eines dieser Gefallenen , £welches durch den Opfertod seines Vaters ganj elternlos geworden =ist. Öder eines , das durch Bonibeneinwirkung beide Eltern verloren ihat . Da selbst kinderlos , aber voller Sehnsucht, Mutter sein zu dürfen , =glaube ich den Bedingungen einer Adoption gewachsen ,u sein . £Ich bitte Sie daher , weitere Schritte einzuleiten , damit ich mich unsern =toten Helden und dem geliebten Führer würdig erweisen kann als 5deutsche Frau und Mutter . =In Erwartung weiterer Anweisung grübt mit S
Hell Hitler ! (Unterschrift) §Aus Rastatt ging folgendes Schreiben ein:

Meldet Gastftellen für Kinder !
Mit Beginn des Frühjahrs führt die RSB . das Werk der Er -« eiterten Kinderlandverfchickung in verstärktem Maße weiter. Indiesen Tagen kommen bereits größere Transporte aus Westfalen inRadolfzell und Mülhausen an . Ein größerer Transportaus Westfalen ist ferner im März nach Weil a. Rh . vorgesehen .

i äs &«: -u "*""»'«• « > »•<««• Ijeden geeigneten Wohnraum zur Verfügung stellen. Die NS . - Volks - ~

Hierdurch bitte ich um Bekanntgabe des Namens eines KindeS von -einem gesallenen Stalinaiadkämpfer , da ich beabsichtige , es in Serien » -aufentbalt zu nehmen, flerner möchte ich diesem Kinde monatlich eine -Geldsumme zukommen lassen .

Heil HitlerI (Unterschrift)

HelmatspieAel / echmu»k>Mkn <m »« MWir Karlsruher kennen unsere schöne Nachbarstadt Ettlingen amEingang in das anmutige und malerische Albtal nud schätzen sie.Wir lieben das Rathaus mit seiner Renaissancefassade , das Renais-fanceschloß, die Stiftskirche aus dem Jahre 1740, den Hochaltarund die Deckengemälde in der Ettlinger Schloßkapelle , den Narren -brunnen , die Nepomukstatue , die alten „Meistersingerhäuser" amKirchplatz . Die kleinen Sträßchen und Gäßchen und all die kleinenBrücken und Stege über die plätschernde Alb. Malerwinkel sindhier in Hülle und Fülle . Wir verstehen , daß sich Maler und Schrift-steller in den Mauern des herrlich gelegenen Städtchens heimisch
Acbeit ( üc den Sieg )

MW
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Die Ziiiimcrmanttsarl in nerviger Faust
(BP Foto )

fühlen. Wer die Weinbergpfade hinaufsteigt, freut sich besondersan den geschmackvollen Landhäusern und Villen, die einen gediegenenmodernen Baustil zeigen . Aber nicht nur Künstlern gewährt dasliebe ' Ettlingen tzeimatrecht, , wieviele Lehrer oder Unteroffiziereweilten nicht in Ettlingen , um ihre Ausbildung zu erhalten ? ImLehrerseminar und in der Unteroffizierschule wurden deutsches Wis-sen lind militärische Größe gezeigt . Von Ettlingen aus gchen auchdie Zugangswege zu den Schwarzwaldhöheuwegen, die uns immerwieder anziehen! Vergessen wir nicht , daß das kleine Ettlingensechs Bahnhöfe besitzt , die wir alle mit dem uns Karlsruhern un«entbehrlichen „Albtalbähnle" jederzeit in Kürze erreichen können ,um auf neue Entdeckungen zu gehen. ( HEKU)
Notizen vom Tage

Am Montag Ausgabe der Lebensmittelkarten auf der Karten-stelle. — Die Kriegerkameradschaft1882 hält morgen nachmittag im„Ritter " ihren Generalappell ab . — Die Stenografen sind durch dieDeutsche Stenograsenschaft (Berufserziehungswerk) zu einem Lei-stungsschreiben aufgerufen, das morgen vormittag im Lehrsal IIder Gewerbeschule (Schloß' durchgeführt wird. — Die 1 . Mannschaftdes FV . Ettlingen tritt morgen in Durlach gegen Germania Dur -lach zum Verbandsspiel an.

Baöifche Familienchronik
Geburtstagskinder : Landwirt Christoph Barther aus Weiler , 7l>Jahrealt ! Frau Klara Vetter Witwe geb . Stricker aus Odenheim , 83 Jahrealt : Frau Karoline Dürr Witwe geb . Kanzler aus Lahr , 32 Jahre alt ;Landwirt Franz Brecht aus Huttenheim , 87 Jahre alt .SterbefSlle : Frau Sigmund Gieß , BSckermeifterSwItwe, 98 Jahrealt , Philippsburg ; Steinhauer Christian Weiß , 76 Jahre alt . Miihlbach:Albert Beuerle , 58 Jahre alt, Baden -Baden : Maria Brandel geb .Schmidt , 76 Jahre alt , Ottenburg ; Anna Burkard geb . Hostenroth ,64 Jahre alt , Oberöwisheim : August Eckert ,46 Jahre alt . Waldshut ;Adolf Feißt , 62 Jahre alt , Freiburg : Johann Georg Frieß , 73 Jahrealt , Säckingen: Frida Gamer , 52 Jahre alt , Bretten : Albertine Gertnirgeb. Watzmer, 55 Jahre alt , Emmendingen : Erika Huck geb . Wunsch ,28 Jahre alt . Michelbach ; Ida Kost geb . Bätzler , 49 Jahre alt . Obern -dorf : Frieda Martin Ww . geb . Weber, Freiburg : Theresia Müsch ,80 Jahre alt , Lörrach : Anna Maria Ruf geb . Schneider , 89 Jahre alt ,n » « "* " ~ '

W ~ m — *

M ■Ettlingen : Marie Westermann , 54 Jahre alt , Ettlingen ! Luise Zimmer -mann geb . Wörner , 74 Jahre alt , Freiburg .

Odenheim: Der hiesige Oberfeldwebel Fritz R i e g , Bordfunkerin einem Sturzkampfgeschwader, der schon früher das EK . l und 2mit der goldenen Frontslugspange erhielt, wurde nun auch mit demDeutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet . Oberfeldwebel Rieg hatschon an 206 Feindflügen teilgenommen.
Heidelberg: Der Führer verlieh dem Major der Luftwaffe WalterH o r n u n g , Kommandeur einer Transportgruppe , das DeutscheKreuz in Gold. Major Hornung wurde am 10 . Januar 1910 inHeidelberg geboren und besuchte hier die Schule. Nach einer kauf-männischen Lehre trat er in die damalige Reichswehr ein und wurde1927 Berufssoldat.
Bruchsal: In einer hiesigen Eiersammelstelle wurde ein seltengroßes G a n s e i abgegeben , das ein Gewicht von 370 Grammaufwies. (au)Pforzheim: Unsachgemäße Aufbewahrung -von Brikettasche per-ursachte in einem Hause der Kronprinzenstraße « inen Brand , derzum Glück rasch entdeckt und gelöscht werden konnte .Rastatt : Das seltene Jubiläum der 65. Wiederkehr des Jahres¬tages seines Diensteintritts in die Armee kann am l . März der ehe-malige Kommandeur der 66 . Jnfanteriebrigade in Rastatt , Generalder Infanterie T i e d e in Brieg bei Breslau , Schweriner Weg 4,begehen . Der verdiente Offizier wurde im Frühjahr 1913 als OberstKommandeur des 4 . Schleichen Jnf .-Regts. 157 in Brieg und warim Weltkrieg 1914/18 Kommandeur der Rastatter Brigade undspäter der 1 . Garde- Reserve -Division. (WS )Forbach: Hier läuft mit gutem Erfolg der Film „Die Sache mitStyx "

, deren Hauptdarsteller Viktor de Kowa , Laura Solari undMargit Simo sind.
Oberachern: Am letzten Sonntag hielt die Kriegerkameradschaftihren gut besuchten Jahresappell ab-
Eschbach (bei Freiburg ) : Das Sondergericht zu Mainz verurteilteden zuletzt hier ansässig gewesenen Ernst K o r t e b e i n zum Todeund dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, weil er un»mittelbar nach dem im vorigen Sommer erfolgten schweren Luft-angriff auf die Stadt Mainz in einem geräumten Gebäude Lebens «mittel , Wäsche und Kleidungsstücke plünderte. Außerdem hatte ereinige Tage später in Freiburg im Breisaau Unterstützungen er»schwindelt , indem er vor dem dortigen Landrats - und ÄirtschaftS-amt mit wahrheitswidrigen Angaben behauptet hatte, er sei Flieger -geschädigter aus Mainz . WS )Freiburg : Am 24 . Februar starb Professor Dr . Walther Kolbe ,Professor für alte Geschichte an der Universität Freiburg i. Br .Prof . Kolbe ist besonders bekannt geworden durch die meisterhafteVerwertung griechischer Inschriften bei seinen Arbeiten sowie durchsorgfältige Bearbeitung von Detailfragen der griechischen Geschichte.Kurz vor Ausbruch des Krieges hatte er mit seinen Grabungenam Partheon begonnen, die In der Anlage ihrer Planung für die Ge-

schichte des Partheons von größter Bedeutung zu werden versprachen .— Der Freiburger Universitätsprofessor Dr . Hans K i l l i a n, z. Zt.Oberstabsarzt und beratender Chirurg einer Armee , hat in einemSchauspiel der Persönlichkeit des Entdeckers des Kindbettfiebers,Jgnazius Philipp Semmelweis, ein stark wirkendes Denkmal gesetzt.Die Uraufführung des Werkes am Stadttheater zu Bielefeld hattelebthaften Erfolg.
Ebnet ( bei Freiburg ) : Der hier wohnende Dichter und völkischeKämpfer Wilhelm Kotzde - Kottenrodt vollendet am 1. Märzsein 65 . Lebensjahr. Aus der großen Zahl seiner historischen Romanefei „Der Reiter Gottes '' hervorgehoben, der die Kämpfe Bernhardsvon Weimar am Oberrhein lebendig darstellt.Buchholz (Elztal ) : Vor ungefähr einer Woche starb in Neber-lingen Hauptlehrer a. D . Emil Beraold im ungewöhnlich hohenAlter von 92 Jahren . Volle 28 Jahre hat der Verewigte alsJugenderzieher in Buchholz zugebracht . Welcher Wertschätzung ersich erfreute, geht daraus hervor, daß er in seinem Ruhesitz amUeberlinger See immer wieder von seinen einstigen Schülern ausBuchholz besucht wurde. (s)Waldkirch : Der Kleintierzuchtverein Waldkirch hat wiederholt inder Hebung der Zucht von Rassekaninchen beispielgebende Erfolgeerzielt. Neuerdings wurde dafür der Vereinigung der Kleintier-züchter eine erfreuliche Anerkennung gezollt ; der Minister für Er«nährung und Landwirtschaft hat dem Verein außer einer Geld«Prämie ein wertvolles Buch über die Kaninchenrassen übersandt. (s)

Konstanz : Am 1 . März feiert ein alter Straßburger Offi«zier, Generalmajor a . D . W i t t i ch in Wiesbaden und SchloßNordeck bei Loßdorf in Hessen seinen 80 . Geburtstag . Der Jubilarwar Fahnenjunker und Leutnant im Hessischen Leibregiment Groß-Herzogin Nr . 117 in Mainz und wurde 1887 in das neugegründeteJnf .-Regt. 138 versetzt. Um die Jahrhundertwende war er Führerder damals neu eingeführten Fesselballon -Abteilung der FestungStraßburg . 1900 übernahm er als Hauptmann die 6 . Kompanieseines Regiments , dessen Angehörige ihm bis heute ein herzlichesGedenken bewahrt habe/i . Später wurde er zum Infanterieregiment114 . irr Konstanz in Baden und anschließend als Oberstleutnantzum Infanterieregiment 158 nach Paderborn (Senne) versetzt zudessen Stab er zuletzt gehörte . Aus dem Weltkrieg kehrte er alsGeneral zurück. (WS )

Das Filmwesen im Elsaß
Das bisher im Elsaß bestehende Referat Film der AbteilungVolksaufklärung und Propaganda beim Chef der Zivilverwaltung ,wurde in Anwesenheit des Gaupropagandaleiters Schmid undsämtlicher elsässischer Filmtheaterbesitzer der Reichsfilmkammerübergeben. An Stelle des Referates Film tritt nun die Landes-leitung Film der Reichsfilmkammer. Sie ist, wie im Altreich ,mit der Leitung der Gaufilmstelle verbunden. A .H.

Qfifaerta & n Frauen ) Unsere Schnellküche
„ Man nehme "

, sagte das alle Kochbuch
.,— so man hat ", fügte das Kriegesrezept weisehinzu , „— und nur , wenn '! schnell geht !" voll¬
endet der totale Krieg heute energisch den Ein
leitungssatz ; denn jetzt heißt es , auch auf denFaktor Zeit in der KUchenrechnung zu verzichten

Unsere Zeit gehört der Maschine , dem Beruf ,gehört dem totalen Krieg , und der Küchenherd• pielt dabei nur eine kleine , kurze , aber durch -
aus nicht nebensächliche Rolle .

Diesmal geht das müheloser und schneller vor• Ich ; denn unsere berufstätigen Kameradinnenhaben vielfach schon auch auf diesem Gebietwertvolle Pionierarbeit für uns geleistet , esItehen schon eine ganze Anzahl guter Schnell¬
küchenrezepte zur Verfügung .

Da wäre zunächst die Geschwind
» uppe , eine Sache , die ihrem Namen alle
Ehre macht . Wir raspeln dazu die verschiedenen
Gemüse gleich in die kochende Brühe , 10 Minu¬
ten durchkochen genügt . Zum Schluß Wird ein
wenig roh Geriebenes daruntergegeben , mit
etwas angerührtem N̂ ehl , Grieß oder mit Teigwaren gebunden und mit Suppenwürze und Salz
abgeschmeckt .

Und nun etwas aus der Sparte „ Vollständige
Mittags -Mahlzeiten ". Da sieht an erster Stelle :

Lauchgemüse mit roh gebratenenKartoffeln . Natürlich ! Der Lauch Ist ja das
gegebene Gemüse für die Schnellküche , weiler eine so .kurze Garzeit hat , gesund Ist und^eute noch überall zu haben ist . Wir schneidendie geputzten Stangen in fingerlange Stückebestäuben sie mit etwas Mehl und Salz undbraten sie in etwas Fett an . dann werden siemit wenig Wasser oder Buttermilch In 10— 15Minuten gargedünstet . Die roh gebratenen Kar¬toffeln sind in derselben Zelt gar . Wir schneidendie geschälten Kattoffeln In Scheiben in einePfanne mit zerlassenem Fett ; ja flacher sie lie¬
gen . desto schneller sind sie gar . Wir gebenSalz und etwas Wasser dazu und decken denDeckel darauf . Nach 5 Minuten müssen die Kar
toffelscheiben gewendet werden und sind dannin kürzester Zeit gut .

Ein . weiteres zeitgemäßes Schnellgericht Ist
SouerMaut mit Kartoffelpuffern .Das Sauerkraut ist tadellos tischfertig , wenn wires mit etwas Fett wdnugWaenisser eniard9s mit etwas Fett und wenig Wasser gut durchdünsten und dann nur 10 Minuten kochen lassenFür die Kartoffelpuffer reiben wir geschälterohe Kartoffeln , vermischen mit etwas Salz undMehl (« inen guten Geschmack gibt « in» halbe

Zwiebel ) und backen In einer Pfanne In heißemFett auf beiden Seiten . Sind wir knapp mit derFettration , so ersetzen wir die Puffer durchKartoffelbrei , für den es auch in derSchnellküche eine einfache Herstellungsart gibt .Dazu werden die Kartoffeln In dünne Scheibengeschnitten und mit wenig Salzwasser In 10 Mi¬nuten gargekocht . Das Wasser schütten wirnicht ab . sondern zerstampfen darin die Kar¬toffeln , geben noch etwas Milch zu und rührenglatt .

Sehr viele Möglichkeiten bieten uns dußer -dem noch die Rohkostsalate in Verbindung mit
Kbrtoffelgerichten aller Art oder zu den HefePfannkuchen , für die wir den Teig vor derArbeitszeit anrichten und warmstellen , um Ihnnachher schnellstens tischfertig zu verarbeiten .Ab und zu erlaubt die Fleischkarte auch einpikantes , schnell zu bratendes Schnitzel , Fleischküchle oder eine Hackfleisch - oder LeberwurstTunke .

Also nur keine tauwarme , lieblose AufwärmKüche ! Sie entwertet die besten Gerichte undist deshalb unserer unwürdig Bedenken wi 'stets : Die Liebe geht durch den MagenI — Auchin dar ScImallkUchal Hilda

Theater in Straßburg
Der an nachhaltigsten Eindrücken reichen „Penthesilea" ist nun-mehr in der Reihe der Schiller' jch ^n Neueinstudierungen eine„Maria -Stuart " -Aufführung gefolgt , die zunächst durch die Dar -stellung der beiden Königinnen, zum anderen durch die von derSpielleitung des Gastregisseurs Peter S t a n ch i n a vom Duss?l«dorfer Schauspielhaus flharf herauZgemeißelten staatSpoliti'ch nHandlungsmomente ihr eigene ? Gepräge erhielt. Käthe Dorsch ,di« wandlungssählge, war eine mehr dem innerlich gereiften Frauni -tum zugeneigte Maria Stuart , Ellen Daub von den Fran ' furterBühnen

'
eine Elisabeth dämonischer Besessenheit. Zum Gesicht diesesgroßen Klassikerabends trugen viel die vom Berliner Schauspiel '"-uszur Verfügung gestellten realistisch düsteren Bühnenbilder bei . Dasausverkaufe Haus konnte sich an Beifallsäußerungen n '

cht genugtun . Erust Stolz.'
< *

Straßburg : Anläßlich eines BetrlebSappellS von Jungarbeiternund Juiigarbeilerinneu in einem Straßburger Großbetrieb zog Ober«gebietsführer Kemper in einer Rede die Folgerungen, die sichfür die Jugend in der jetzigen Zeit ergeben .

Der IAteNer Wilhelm von GtiiaW "das Stadttbrater von GSrlitzbrachte soeben Wilyelm von Scvoij ' Schauspiel „ t! laud !a Colonna ' ineiner AüsfUbruiig heraus . Es bat in Zchlesien viele zunächst ebensoüberrascht , wie es dies vielleicht i» seiner Wahlheimat im Südwcftendes Reiches tun wird , Wilhelm von Tchol ; in einem Zhtlus s ch l e -f i s ch e r Traniatiker ersrveiNen zu sehen , hat er sia > doch dem schwäbisch -alcManniscben « reis so eingestiat , daß er einer seiner RevrSsentantenocword : i> ist : auch ist er ja nicht in Tcklesien , sondern in Berlin geboren.! rovd . m ist Scvol ! der Herkunft seiner Familie »ach Zchlester . SeinePorsahrc !, sowolil vütcrlicher- als ancti mütterlicherseits waren seit über,weihund : >t Jahren in der Stadl Schweidnitz ansüsNg . Vi« , » Glibendes Wald !b » ta ?r Vergiandes mitten vor dem Gebi^asnn der Zud^tenliegt . Er selbst bc : ichuet vor all in sein Verhältnis ju allem tteserender Seele alS fein IchlefllcheS <! rbteU.
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KLEINE SPORTECKE
Geringe Aussichten für Rastati und Phönix

In Baden haben der FC . Rastatt und Phönix Karlsruhe nur noch
geringe Aussichten , sich die Klassenzugehörigkeit zu erhalten . Sie treffendiesmal in Karlsruhe zusammen . Ein neuerliches Unentschieden , wie das
1 :1 im Vorspiel , wäre für beide eine unglückliche Lösung , aber auch sürden Sieger dllrfte der Wcg nach oben schon verbaut sein . Waldhof ist
Gast beim 1 . « <£. Pforzheim und hat leine schlechten Aussichten , der
erste Gang wurde von Waldhof 6 :2 gewonnen . Feudenheim kommt durchden Verzicht von Mühlburg zu zwei billigen Punkten und bleibt damit
Anwärter auf den zweiten Platz . In Mannheim ist der RSC . Straß -
bürg zum ffreundschafts - Rllckspiel beim « sR . Mannheim angekündigt .Der Klasse -vstnrm des Badenmeisters mit Tanner . Lutz und Striebingerwird auch hier den Elsäsfern zu schaffen machen ,DaS Fußballspiel von Phönix Karlsruhe gegen Rastatt Ist morgen
um 14.30 Uhr . Als Vorspiel läuft ein Tamm -Handballspiel .

Nur ein Punktspiel im Elsaß
Rund um da ? Straßburger Münster muß man sich bezüglich der

MeisterfchaftSentscheidungen noch etwas gedulden . Der Sonntag bringtals einziges Punktspiel die Wiederholung des seinerzeit abgebrochenen
Treffens zwischen dem SC , Schiltigheim und dem W . Kolmar . Es ist
von der Abstieasfrage her beschattet , denn beide Mannschaften können
sich noch nicht in Sicherheit wähnen . Dazu kommt eine alte Rivalität .Kolmar erhielt die Punkte aus dem ersten Durchgang am grünen Tisch ,der Ausgang ist als sehr offen zu bezeichnen .

Lehrgänge in Baden/Elsaß
Die Lehrgangstätigkeit des RS .-Reichsbundes für Leibesübungen in

Baden und Elsaß ist auch im kommenden Monat recht umfangreich und
vielseitig . Der Arbeitsplan verzeichnet u . a , Lehrgänge für Vereins -
übungsleiterinnen und sür Uebungsleiter Turnen tn Mannheim ,
für Kreisfachwartinnen Turnen in G a g g e n a u , für Wassersvringerin -
nen und Kampfrichter Schwimmen in Mannheim , für Lehrwarte
Leichtathletik in Mannheim , Pforzheim und F r e i b u r g so-
wie für Handball - UebungsleiterinneU in Nreiburg . Da, » kommen
im Monat März noch verschiedene Arbeitstagungen , u . a . die für Leicht -
athletik - KreiSfachwarte in Straßburg .

Keine badischen Boxmeislerschaffen
Der Sportaau Baden wird in diesem Jahre keine Bormeister er -

Mitteln , denn die zum 7 . März nach Heidelberg vorgesehenen Titel -
kämpfe sind jetzt abgesagt worden . Dafür wird es an diesem Tage tn
Heidelberg eine größere Amateur - Veranslaltung mit EinladnngSkämpfen
leben , für deren Ausrichtung die Heidelberger Svvag . 1942 verantwort -
ich zeichnet . Wahrscheinlich wird eine Boxstaffel der Kriegsmarine in

Heidelberg zu Gast sein .
Am 6 . März werden in Straßburg die Gebietsmeisier der HJ . von

Baden -Elsaß ermittelt , die dann acht Tage später zur Gruppen -Aus -
scheidung nach Trier fahren werden .

Einstellung des Rennbetriebs
Um Arbeitskräfte für Aufgaben der Reichsverteidigung freizumachen ,

ist durch Erlast des ReichsmiiiisterS für Ernähr » » » und Landwirtfchast
an die Obersten Behörde » für Vollblutzucht und Rennen , für Traber -
zucht und -Rennen , für dir Prüfungen von Warniblutpferden dir Ab -
Haltung von Rennen und öffentliche » LeistungSprüfuugcn mit sofortiger
Wirkung bis auf weiteres untersagt worden .

Die zur Erhaltuug des wertvollsten Zuchtmaterials erforderlichen
Maßnahmen werden noch bekanntgegeben .
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Die neue Lage im Spoii
Wie man sich in den einzelnen Fachämtern unter den

neuen Verhältnissen den Sportbetrieb denkt, sei an einigen
erläutert :

Fußball : Fortführung der Meisterschaftsspiele bis zur Ermittluu

egebenen
»eifpielen

des Gaumetsters ; Rundcnspiele zwischen April und Juli , gegebenenfalls
unter Fortfall der Klassenzugehörigkeit : AuSwahlspiele zwischen Städte -
oder Krciömaunschasten : Spiele mit Wehrmachtsmannschaften .

Handball : Meisterschaftsspiele bis zur Ermittlung der Gau -
meister für Frauen und Manner ! Städte - und AuSwahlspiele : ver -
stärkte Ausrichtung von Hallenturnieren , evtl . Gaumeisterschaften in der
Halle ,

H o ck e V : Meisterschaftsspiele sür Männer und Frauen bis zur Er »
mittlung der Gaumeister ; städtespiele und Turniere : Beteiligung an
der Leichtathletik - Vercinsmeisterfchast .

Leichtathletik : Kreis - und gauosfene Veranstaltungen im Wald
und auf der Bahn : Eröffnuiis ' "
9 . Mai : Gros '
tungen : Verei . .^ -, . . . .
einSmeisterschast in verschiedenen Klassen ; Gau - u . Kreismeisterschaften ;
Gau - oder Städte - Vergleichskämpfe als Feruwettkämpfe .

Turnen : Gaumeisterfchaften : VereinsmannschaftSkämpfe ; Gau -
offene Wettkämpfe : Kreis - und Gaumeisterfchaften in den Sommerspielen
sowie Städtekämpfe im Nachbarverkehr : Weiterer Ausbau des ttM »>cr -
turnenS .

Schwimmen : Gau - und Kreismeisterschaften im Schwimmen ,
Springen nnd Wasserball : Pereins -Vergleichskämpse : Städtekämpfe und
Stadtmeisterschasten : Durchfübruua der „ Großen Mannfchaftsvrüfung
des deutschen Schwimmsports ' unter Beteiligung aller Gemeinschaften .

Radsport : Straßen - und Rundstreckenrennen tn der Gaustufe :
Gauoffeue Rennen und Meisterschaften auf der Bahn : Wettere Förde -
rung des Hallenradsports unter besonderer Berücksichtigung der Be -
tätigung der Frau .

Boren und Schwerathletik : Meisterschaften in den Kreisen
und Gauen : Turniere nnd Veraleichskämpfe : Fernwettkampf der drei
besten Gewichiheherstaffeln des Reichs .

Tennis : Kreis - und Gaumeisterfchaften : Mannfchaftskämpfe in
den Gauen (kleine Meden - und Pönsgenspiele ) .

Kurz und neu
Finnlands Schi -Meisterschaften wurden in Nokia beendet . Im

Springen siegte P , Toivouen , der auch bereits den Langlauf gewonnen
hatte . KombinationSsieger wurde M . Huhtala , während die Staffel -
Meisterschaft an die Mannschaft von Lähden fiel .

Das Weltmeisterpaar im EiSkunftlauf Mari und Ernst Baier ist aus
dem Berufsverband der deutschen Eiskunstläufer ausgeschieden und Mit -
glied der Reichstheaterkammer . Fachschaft Artistik , geworden . Die Baiers
werden demzufolge künftig ihre Kunst nur noch tn solchen Programmen
zeigen , die außerhalb des Sportes stehen .

Auf der clvmpia -EiSbahn in Garmisch -Partenkirchen spielt am
Wochenende wieder der deutsche Eishockehmeister SC , Rießersee gegen
eine Auswahl von Südbavern . In den Pausen stelle« sich Münchens
beste Kunstläufer und Kunstläuferinnen vor .

Unsere Schachpartie
Weiß : E. J . Dlemer Schwarz : Scriba
1 e4 , eS 2. U , e (4 : 5 . Sf3 , dS 4. ed5 :, Sf« S. c4t c6 i . d4 , Cd5 : (Lb4 + !) 7. c5l b «
8 b4 . Ld7 9 . Sc3 ! a5 10. Sa4 , bc5 : 11. bc5 : , Le7 12 Sb6, Ta7 13 . Se5 , 0—0
14 Lf4:, Tfe8 15 . Ld3 , Lg4 16. Dc2 , Sbd7 17. Sd7 :, Ld7 : 18. 0—0 , Dc8
19. S»7 : l ! (Unwahrscheinlich — aber durchschlagend !) 19. . . . Kf7 : 20. Lh7 :l
Th8 21 . Dg£ + , Kf8 22. Ld « ll Th7 : 23 . Le7 :+ ! Ke7 : 24 . Tae1 + , Kd8 25. T(Ä: !I
Th8 26. Dg7 : l Kc7 27. Tb6 !l Schwarz gibt auf , da undeckbar Matt !
— 1942/43 — E. J . Diemer

3Cafut des ZufalCs
Von Wilhelm Pleyer

Zufall ist bem philosophischen Wörterbuch zufolge das Ein -
treten unbeabsichtigter , unvorhergesehener , an sich ursächlich
bedingter Ereignisse und ihr nicht ursächlich bedingtes Zu -
sammentresfen mit anderen Ereignissen . Und das Wörterbuch
des Allersachlichsten wird geradezu unsachlich und polemisch,
indem es fortfährt : „Der Zufall ist ein Lückenbüßer der Be -
quemlichkeit ."

„Zufall nennen wir das , was wir nicht erklären können ",
sagte Dr . Max Kemmerich , jener General ber 4 . Dimension ,
als er im Jahre 1923 im Saale der Prager Urania zu dem
Thema „Gibt es einen Zufall ?" sprach . Er tat es mit großem
Geschick, daß es einem manchmal kalt über den Rücken lief .

Dr . Kemmerich erzählte eine geheimnisvolle Geschichte :
Da saß also die Familie gemütlich und ahnungslos um

den Tisch und Fritz plauderte von der Schule , als auf ein -
mal . . ." — er machte eine seiner ungemein wirkungsvollen
Spannungspausen , in der sein Blick und seine Miene aus »
brückten , daß er das Unerhörte , ja Grauenvolle herankommen
sah , — da zog plötzlich ein dumpfes Rollen , ein verhaltenes ,aber doch wildes Murren draußen die Mauer entlang , in de?
Richtung auf Herrn Dr . Kemmerich zu. Der war selber nicht
wenig betroffen , was war das ? Doch da lachten wir Studenten
hellauf , denn wir wußten , baß da unbebachterweise die Kegel -
bahn bes Deutschen Handwerkervereins in Gang gesetzt wor -
den war .

Dr . Kemmerich hatte es schwer , seinen Vortrag vor den
ganz unerwartet aufgeschlossenen Zuhörern ernsthaft zu Ende
zu bringen . So oft er nach dem Wesen des Zufalls fragte ,
ging ein Schmunzeln durch die Zuhörerschaft . Es war ein
Prachtexemplar von Kemmerichschem Zufall gewesen, das mit
seinem Hohn ben Hohn des geistvoll Vortragenden bei weitem
übertraf . Es war das Eintreten des von den Veranstaltern
und dem Herrn Vortragenden unbeabsichtigten , unvorher -
gesehenen , an sich ursächlich bedingten Ereignisses des dumpfen
Rollens einer Kegelkugel und sein nicht ursächlich bedingtes
Zusammentreffen mit einem anderen Ereignisse , nämlich der
Spannungspause des Herrn Vortragenöen . Aber mckn war
diesmal eigentlich doch sehr versucht zu behaupten , daß man
Hie Bedingtheit des Geschehens kenne, und weder im Reellen ,
noch im Ideellen schien die Lücke zu bestehen, die das philo -
sophische Wörterbuch meint . Es hanöelte sich um einen so-
genannten sinnvollen , ja um einen überaus witzigen Zufall ,
und die Frage des Abends „Gibt es einen Zufall ?" konnten
Hie Teilnehmer — um ein« bekannte Wendung zu gebrauchen
— nur mit einem Nein bejahen .

familien -anzeigen
Ihre Vermahlung geben bekannt

Dr. med . Werner Albrecht , Unter¬
arzt , z . Zt . im Felde ; Lydia Albrecht ,
feb . Bolich.

tuttgart , Seestraße 53 ; Karlsruhe ,
Waldhornstraße 14 . Februar 1943 .

Statt Karten . Für die anläßlich unserer
Verlobung erwiesen .Aufmerksamkeiten
und Glückwunsche danken wir herzlichst
Gertrud Mal , Karlsruhe, Mondstr. 3 ;
Heinz Edelmann , SS-Untersturmführer
bei der Waffen - SS, z . Zt . im Felde ,
Karlsruhe , im Februar 1943 .

Im Kampf für Deutschlands
p £gN Zukunft starb den Fliegertod

Mk unser innigstgeliebter Sohn
und Bruder , Schwager , Neffe , Vetter ,
mein lieber , unvergeßlicher Rudi,
Flugzeugführer

Rudi Wacker
Uffz., im Alter von 21 Jahren . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof .
Karlsruhe , 25. Februar 1943
Nebeniusstraße 41 .

In tiefer Trauer : Jakob Koch
u . Frau Maria Koch-Wacker ,
geb . Bickel ; Hauptfeldw . Fritz
Wacker , z . Zt . im Osten , und
Frau ; Familie Pius Faul ,
Singen ; Greta Jägel .

Trauergottesdienst : Montag, ! .März ,9 Uhr, Liebfrauenkirche .
Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den schmerzlichen Verlust eines
lieben Mitarbeiters . Wir werden sein
Andenken in Ehren halten .

Betrlebsführg . u . Gefolgsch .
d. Deutsch . Natursteinwerke
GmbH ., vorm . Rupp &Moeller ,
Karlsruhe .

Unsere Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Frau
Franziska Schulze Wwe .
ist nach kurzem , schweren Leiden ,
im Altar von fast 82 Jahren sanft
entschlafen . Die Einäscherung fin¬
det am 1. März 1943, um 11 Uhr
statt .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1943
Lauterburgerstraße 10.

' Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : £ rno Schulze .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
An eilnahme beim Heimgänge mei¬
ner lieben Frau , unserer herzens¬
guten Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester und Tante ,
für die so zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden , sowied . Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sagen wir
aufrichtigen Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Schulz für seine
trost . eichen Worte .

Im Namen der trauernden Hin-
terblieoenen : Joh . Hofnelnz .

K'he -Rüppurr , Lützowstraße 15.

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher
An ei nähme an dem schmervlidien
Verluste meines ti&ben , unvergeß¬
lichen Mannes , unseres ste *s treu¬
sorgenden Vaters , Großvaters ,
Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels nriil Sauter ,
sow e für die schönen Kränzspenden
und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte , sagen wir auf
diesem Wege unseren herz !. Dank .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenem : Frau frleda
Sau5er , Witwe , geb . Häfner .

Karlsruhe » Hen 25. Februar 4943.
Yorcksfraße 53.

Hartu .schwertrafunsdieun -
faßbar traurige Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen

mein lieber , treubesorgter , unver -

?
eßlicher Sohn , unser guter Bruder ,
chwager , Neffe und Vetter

Karl Held
Leutnant in einem mot. Art .-Regt . (B.)
Inhaber d . 6 .K. 1. U. 2. KL, Sturmab¬
zeichens , Verwundetenabzeichens ,
Ostmedaille u . and .Auszeichnungen
im Alter von nahezu 28 Jahren im
Kampf gegen den Bolschewismus
den Heldentod fand .
Karlsruhe , den 25. Februar 1943
Rudolfstraße 9.

In unsagbarem Sehmerz ;
Frau Johanna Held Wwe .,
geb . Weihmüller ; Heinz Held ,
Uffz., z . Zt . im Osten ; Hanne
Held ; Oskar Weiler und An¬
gehörige .

Seelenamt : Montag , den 1. März ,
um 9 Uhr in St. Bernhard .

Danksagung .
Innigen Dank all den lieben Freun¬
den und Bekannten von nah und
fern für die Vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme während der
Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen Fräu¬
lein Sophie Kiefer .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen :
Lydia und Rosa Ehlnger .

Karlsruhe -Mühlburg , 26. 2. 1943
Bachstraße 73 .

Statt Karten .
Für die wohltuende Anteilnahme
beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Freunden
und Bekannten herzlichen Dank ,
insbesondere auch für die Kranz -
und Blumenspenden , sowie für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Familie Widmann .
Karlsruhe , 23 . Februar 1943.
Kaiserstraße 114 .

amtliche anzeigen
Ausbildung von Schwestern

Die staatlich anerkannten Kranken »
pslegeschulen der Retchshauptstadt
Berlin stellen zum 1 . April 1943
geeignete junge Mädchen als Lern »
schwester» sür die Ausbildung zu
Krankenschwestern oder Säug -
lings - und Kinderschwestern ein .
Bedingungen : Alter mindestens
vollendetes 17. Lebensjahr : abge -
Ichlqssene Volksschulbildung oder
gleichwertige Bildung . Die zwei -
jährige Ausbildung ist kostenlos .
Gewährt wird außerdem sreie
Wohnung , Verpflegung . Taschen -
gcld , Wäschereinigung , Kranken -
Versicherung . Dienstkleidung nach
Vorschrift . In besonderen Fällen
wird das zum Antritt der Stelle
ersorderliche Reisegeld vergütet .
Nach beendeter Ausbtldnug Ueber -
nittime in den . städtischen Dienst .
Mädchen , die da » 17 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , können
jederzeit unter ähnlichen Bedin -
Hungen als ' Botschaft rinnen ein¬
traten . Anfragen und Bewerbun -
gen sind an das S -mptgesundheits -
„nit der Zieichshauptstadt Berlin ,
Berlin C 2, Breites » . 23/24 , zu
richten .
Der Oberbürgermeister
der ReichShauvtstadt Berlin .

stellen - angebote
A -triebsingenicure f . spanabhebende

Fertigung für Jndustri - werk Pro¬
tektorat dringendst qesncht . Be -
werbcr melden sich unt dem Kenn -
wort „ Scürr 4451" an Ala , Wien I.,
Wollzeile 10.

Für die Personalabteilung etneS
industriellen Werkes in Süddeutsch -
land wird zur Unterstützung des
Abteilungsleiters ein tücytiger
Sacyvearveiter gesucht, der mog -
licht! mit den arbeite * und sozial -
rechtlichen Fragen der Gegenwart
vertraut ist und im Verkehr mit
der Gesolgschast Erfahrung besitzt.
Tatkräftige Herren mit entsprechen-
den Kenntnissen wollen Bewerbung
mit den üblichen Unterlagin etn -
schliefen» Lichtbild einreichen unt .
■<t 7403 an die Badische Presse .

Modezeichner und -Zeichnerinnen
werden von großem Werk zur Um-
schnlung auf technisches Zeichnen
gesucht. Angebote mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala ,Wien I., Wollzeil « 16. unter dem
Kennwort 44/2222 .

Borkwttulatoren , Terminversolger ,
Sachbearbeiter für Auftrags - und
Bestellwesen suchen wir für unser
Werk. Bewerber melden sich unter
der Ehisfre „Aufstiegsmöglichkeit
4444" an Ala , Wien l , Wollzeile 16.

!» cia -Ma » n als Letter der gesamten
Arbeitsvo -rbereitung und Vorkalku -
lation für Apparate - , Maschinen -
und Elektromaschinenvau gesucht.
Ausführliche Bewerbungen m. d .
üblichen Unterlagen unter Angabe
d. frühesten EintrittstermineS unt .
y . M . 147 an Ala , Anzeigen -
iimbH ., Frankfurt/M . , Kaisers » . 15

Rcsa -Falhmann sucht mittelgroße Ma
schinensabrik mit ca . IM Gefolgt
schaftsmitgliedern (Apparatebau
ans der Grundlage der Blech «
bearbeitung ) per sofort od . später .
Es wollen sich nur Spezialisten
melden ^ die das Refa -Shstein tn
allen Teilen beherrschen und im
Apparatebau mehrjährige prattische
Erfahrungen besitzen . Bewerbungen
etbitten wir an Postfach 37 Nagold /
Schwarzwald

Wir suchen sür unseren Prüfstand
zur Entwicklung u . laboratoriums -
mäßigen Durchbildung von meß
technische» Versahren und Einrich
tungen geeignete Krasl , möglichst
mit Erfahrungen auf dem Gebiet
des Verbrennungsmotorenbaus .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 8733 an die BP .

stosf-
anla

Führende « Unternehmen der Spezi » l>
Großindustrie sucht : Kennwort :
RF — BetricbSingenicur zur Un¬
terstützung des Betriebsleiters —
BetricbSafsistent sür vielseit . ' span¬
abhebende Fertigung — Zeitstudien -
tngcnieur für Zeitstudien u . Fließ >
arbeit d . mech. Fertigung f . Seriew
Massentetle ^ Kennwort : GR —
Erste Konstrukteure f . Abt . Sauer -' "

, Stickstoss - u . Gaszerlegungs -
.. .lagen — Zeichner sür chem.-techn.
Apparatebau , Kompressoren - und
Rohrleitungsbau . Kennwort : GE
— Ingenieur als Assistent d . Lei >
ters d . Autogen . -Abt . Kennwort :
WD — Konstrukteure tn . Erfahr «,
in Blechbearbeitung u . Maschinen¬
bau — Teilekonstrukteure s. Aze -
thlen - Erzeugungsanlagen . Kenn -
wort : OR — Metallurge f . Elektro «
denfabrikation — Kaufmann für
Ueberwachuug de? Verkaufs von
Schweißmaterial . Kennwort : DS —
Zeichner sür das Konstuktionsbüro
schweißtechn . Geräte . Kennw . : BE —
Konstrukteure aus dem Vorrich -
tungs - , Elektromaschinen ». Werk-
zengmaschinen - od . allg . Maschinen -
bau . Aussührl . Bewerbungen m.
d . übl . Uuterlagen unter Angabe
des früh . Eintrittstermins unter
FM 139 an Ala , Anzeigen -Gesell¬
schaft m . b . H ., Franksurt/Main .
Kaiserstraße 15.

Für Arbeitsvorbereitung suchen wir
Konstrukteure , Tetlkonstrukteure ,
Fertigungsplaner , Plannngs -
ingemenre » technische Zeichner und
Zeichnertnnen , Zeitstudier . Anaeb .
mit üblichen Unterlagen unter dem
Kennwort „Avo Dez . 8444 " sind
zu richten an die Alä , Wien I.,Wollzeile 16.

Größeres NahrungSmittelwcrk in
Lothringen <Nähe Metz) sucht un -
bedingt tüchtigen und zuverlässigen
Magazinverwalter , nach Möglich -
keit mit einschlägigen Borkennt -
ntsssn . Antritt möglichst sofort .
Bewerbungen mit Angabe der Ge-
baltsansprüche . bandschristlichem
Lebenslauf . Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten unter 128 an
Ala . Hamburg 1 .

P.-rrk im wiirtt . « chwar,wai >> sucht
für seine Abteilung Arbeitsvorbe -
reitnng baldmöglichst erfahrenen
Zeitnehmer . An geb . unt . K 12168
an die Badisch « Presse .

Meister sür spanabhebende „ „
für Werk im Protektorat dringen !
gesucht. Angebote mit den nötigen
Unterlagen sind einzureichen unter
„ M 4444" an Ala . Wien I., Woll >
zeile 16.

Junge als Ausläufer für die Nach«
Mittagsstunden gesncht . Angebote
unter K 12349 an Badische Presse .

« aufm . Lehrling , techn. Zeichnerlehr -
ling zu Ostern qesucht. Handschr
Bewerbungen mit Zengn .-Abschr
erb . an Bechem & Post , Zentral '
Heizungen , » he ., Treitschkestr . 1 .

Ehrlicher , fleißiger Junge mit guten
Zeugnissen als Drogistenlehrling
gesucht . Karlsplatz -Drogert «, Khe .,
Ecke Südcnd - Leibnizstr .

Achtung Kriegsversehrte ! Hiesiges
fcig " um möglick '

selbständig
Einkäufer . Fachmann , an zielbe -

!> W
Jndustrieweri sucht zum möglichst
baldigen Eintritt selbständigen

wüßtes Arbeiten gewöhnt , mit
Energie und überdurchschnittlichem
Disposttionstalent . Angebote unt .
K 12207 an die Badische Presse .

Tatlrästige Männer suchen wir sür
unseren über ganz Deutschland ver -
zweigten Betrieb , die nach erfolgterg<vviu «vn sjiiiav , viv
Ausbildung — heute hier , morgen
da — helfend eingreifen , wenn in
einer Filialstadt die Kuudenbelie -
ferung stockt, oder Büro und Lager
überlastet sind , Männer , die andere
anlernen und erziehen können durch
ihr Vorbild . Wir suchen einfache
Menschen , Arbeiter od . Angestellte ,
besonders auch geeignete Kriegs -
Versehrte, die sich nicht scheuen,eine Karre zu ziehen oder ei» Ge-
päckrad zu fahren . Wer seine Aus -
gäbe erfüllt , wird bei uns voran -
kommen . Bewerbungen mit knr -
zem Lebenslauf und Angabe des
Alters und jetzigen Verdienstes
unter K 12346 an Badische Presse .

Tüchtiger Krastsahrzeughandwerker
oder Meister , Erfahrung in Ford -
Generatorenumbau , soso« gesucht.
Angebote unter Nr . 158 an die
Badische Presse .

Werk-Mechauiker .für Klcidersavrik
zum alsbaldigen Eintritt gesucht.
Angebote unter K12414 an die
Badische Presse .

Mechaniker zur Ueberwachung und
Instandhaltung der Näh - und Spe -
zial - Maschinen von Kleiderfabrik
gesucht. Angebote unter K12154
an die Badische Presse .

Polsterer sucht Emil Grethel » Co .
G . m . b . H .. Werk Bühl (Baden ) .

Lagerverwalter sür Industriebetrieb
gesucht. Angebote unter K12153
an die Badische Presse .

Wachmänner für die besetzten West-
Gebiete u . f . das Inland laufend
gesucht. Geeignet auch sür Renten -
empfänger und Pensionäre . Einst .«
Bedg . u . Aus ! . Wachdienst Nieder¬
sachsen, Franksurt/M .> Katserstr. 18,
Fernruf A2 14 .

Gärtner , an selbständiges Arbeiten
gewöhnt , gewissenhaft , znverläfsig
und mit einwandfreier Führung
zu möglichst sofortigem Eintritt ge>
sucht . Bewerbungen mit ausführ -
licher Angabe der bisherigen Tä >
tigkeit zu richten unter K 12099 an
die Badische Presse .

Hilfsarbeiter , HiliSarbettermnen ,
Büglerinnen und BügellehrmSdchen
sofort gesucht. Färberei P r i n tz
A .-G . . Khe. . Elllinger Str «5/67

Hilssarbcitcr für leichte Arbeiten mit
handwerklicher Veranlagung stellt
ein : Badische Presse , Betriebsbüro

Fuhrknecht gesucht v . mittelbadischem
Fabrikbetrieb für seine Fuhrbalte -
ret (Ochsen und Kühe) . Stelle ist
auch für Kriegsversehrten geeignet .
Große Wohnung kann gestellt wer -
den . Angebote mit Lohnsorderung
unter K 12372 an Badische Presse .

Wir suche» zum 1. 4. 43 Lehrlinge
f . d . Krafifabrzeughandwerk . f . un -
sire Abtlg . Blechnerei u . Lackil' rcret .
Meldungen an Betriebsleitung .Autohaus Fritz Opel G . m . b . H .,
Karlsruhe , Rttterftraße 13/17 .

Junge »der Mädchen mit guter Auf -
fassungSgave findet zu Ostern Lehr-
stelle in knnstgewerbl . Werkstätte ,
H . Mavbach , Khe . , Hirschstraße 27.

VorsührungSgehilfin , junges Mädel

Tüchtige weibl . Bürokrast zu mögl .
bald . Eintritt von Jndustr .- Firma
in Karlsruhe gesucht . Angeb . un ».
K 12348 an die Badische Presse .

Jüngere MSdchen als Ladenbethttse
fof . gesucht . Färberei Prtntz A .G . ,
Karlsruhe . Ettlinger Str . «5/67 .

Selbständige Berkänserin der Ha » s <
und Küchengerätebranche sofort od ,
später nach Offenburg gesucht. Be¬
werbungen unter K12227 an die
Badische Presse .

Stütze der Wirtschafterin zum fo-
sortigen Eintritt gesucht . Kann
auch Anfängerin sein mit guter
AnsfassuugSgabe , die das ' ' ** "
erlernen möchte. Angebote erbitte
Waldsanatorium Schömberg bei
Wildbad .

Wehrmachtkantine in Karlsruhe sucht
Frl . oder Frau zur Mithilfe iiy
Verkauf . Unterkunst vorhanden .
Angebote unter Nr . 140 an die
Badische Presse .

2 Mädchen tn Nebenbeschäftigung
für Kassenkontrolle usw . gesucht.
Central -Palast , Khe ., Passage 20 .

Garderobefrau gesucht . Central -
Palast , Karlsruhe , Passage 20.

Wildbad . Zum Eintritt auf die Sai -
fou 1943 ein selbst . Köchin (oder
Alleinkoch ) , 1 Servierst ! . , 2 Zim¬
mermädchen , 1 Küchenmädchen ge¬
sucht. Angebote mit Personalien .
Hotel gold . Stern ,

zum sofortigen Eintritt gefucht.
Angebote mit Lohnansprüchen unt .
K 12353 an die Badische Presse .

Zuverlässiges , linderliebes Mädchen
( Kinder 2 '/« und 1 Jahr alt ) für

Hausgehilfin für sofort gesucht . Hart -
mann , Karlsruhe , Kaiserallee 9 , III .

Gesucht für sofort oder später tüchtige
Hausgehilfin für Privathaushalt .
Angebote unter K 12345 an die
Badische Presse .

Hanshilse , selbst . , in allen Hausarv .
erfahren , von Sit . Ehepaar alsbald
gesucht . Nähere ? Khe. , Kriegs -
straße 180 . II ., nachm . v . 13—16 U .

Pslichtjahriniidel findet beste Aus -
nähme tn Lebrersfamilie auf dem
Lande zu 3 Kindern im Alter von
4. 6 und 10 Jahren . Angeb . unter
K 12435 an die Badische Presse .

stellen - ge5ucue
Junger ksm . Leiter sucht neue , ver -

antwortungsvolle Stellung in In -
dustriebetrieb . Freigabe gesichert.
Angeb . unter Nr . 104 an die BP .

Suche tn einem Sanatorium Beschas-
tignng als Kontoristin , evtl . Buch -
halterin . Ang . u . Nr . 73 an BP .

linier ? Geschäftsräume
befinden sich jetzt :

Kaiserstraße 205
1 Treppe

Fernruf Nr . 4213 u. 4214

Landesbanh liir
Hausu .Grund&esilz

e. G . m . b. H.

MW» Ankauf und Tausch von

ALT-GOLD
Zahngold , Silber , Mün¬
zen , Brillanten , Doubl *

Karl m Sit
KalsentraBe 179 . A40f

wm

SEIT 3 5 JAHSEN

DARMOL-WERK
DrUSCHMIIXiALL

CHEM . PHARM . FABRIK WIEN

K>' m . Lehrstelle in Handel od . Jndn
strie für Mädel , 15 I . alt («rtfli ." <
jabr abgelegt ) , zum 1. April 19*!
g - fucht . Angebote unter Nr . 15 .
an die Badisch « Presse , >

Ein Brief vom Frontsoldaten !

Weibliche Kräfte helfen der
Deutschen Reichsposl bei der
schnellen Zustellung der Sen¬
dungen• Dienstkleidung wird

gestellt !
Frauen und Mädel! Meldet
Euch beim nächsten Postamt !
DEUTSCHE REICHSPOST



IM

THEATER

■ Ii

• AOISCHES STAATSTHEATER (Großes
l ; 77' Fe » ruor 19431/30 - 20 .00 Uhr . Außer Miete . Wahl -""

■S ■üJPI . .Svttig . Erstaufführung ., ,Ole diebische Elster " , Oper von
andonoi - Sonntag . 28. Febr ..Ii .15-12.45 Uhr . Im Foyer des Badischen

otaatstheaters » Morgendlich « Feierctunde - Rossini Vortro 9 Dr. KarlHoll -Franlcfurt . N .30- lü .c<>Uh, . Gesdil .
Vorstellung »ör KdP . „ Vaterland " .Drona von Emil Strauß . 17.J0 -2U OUUhr .Außer Miete , Wahtmietkarten gültig„ Die Boheme " , Oper von Puccini

Theater Samstag , 27. t-eb '. ,17 .J0 - 2O.OOUhr . „ Trau,schau , wem ? "
Lustspiel von A. Kehm . Sonntag , aen28 . Februar 194J , 17.30-20.00Uhr . „ Trau ,schau , wem ? " Lustspiel von A. Kehm .

KONZERTE

Klavierabend Julian » . Karolyi . Mon¬
tag , I . März 18.15 Uhr , Friedridishof .Beethoven : Sonate d moll ; Chopin :Ballade g ■moli , Polonaise Fantasie .TrauermaÄch - Sonate ; Schumann :Karneval . Karten v RM 1.20 (S»ud ) bisRM. 4 00 bei Kurt Neufeldt u . H. Maurer .

THEATER OER STADT STRASSBURG
Samstag , 27. 2., Anfg . 18, Ende 21.30 :
, (Maria Stuart " : Käthe Dorsch (Schau¬
spiel ) . Außer Stammsitzmiete
Sonntag . 28. 2., Anfg . 14, Ende 1« 30
„ Wiener Blut " (Operette ) . Geschl .Vorst , t . KdF . — Anfang 18.30, Ende
71 .30 „ Wiener Blut " . Auß . Stamms
Montag , 1. 3., Anfang 18, Ende 21.30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Geschl . Vorst , für H3.
Dienstag , 2. 3., Anf . 18, Ende 21 Uhr :
„ Cavatleria rusticana " und „ Der
Bajazzo " (Oper ) . Sfammsitzm . A 14.Mittwoch , 3. 3., Anf . 18, Ende 21 .30
llhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) , Stamms . C 13 u . D 14.
Donnerstag , 4. 3., Anf . 18 . Ende nach
21 Uhr : „ Aida " (Oper ) . Stamms . F 13.
Fieitag , 5. 3., Anfang 18, Erde 21.30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Geschl . Vorst , f . KdF
Samstag , 6. 3., Anf . 18, Ende nach
21 Uhr : „ Aida " (Oper ) . Auß . Stamm
»itzmiete .
Sonntag , 7. 3., Anfang 14.30, Ende
16 .30 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht '
( Komödie ) . Außer Stammsitzmiete
— Anf . 18, Ende 21 Uhr : „ Madame
Butterfly " (Oper ) . Auß . Sfammsitzm
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik
haus Meyer , Fernruf 795.

Liederabend Thea Hammetter . Mitt
wo * , 3. März . 18. ISUhr , KünstlerhausAm Flügel : Kapellmeister W .Hindelang
Liedergruppen v . Schubert , Schumann
Brahms und Hugo Wolf . Karten vonRM. 1.00 (Stud . i^ bis RM. 3.50 bei Kurt
Neufeldt , Waldstraße 81 . u . H. Maurer

(St &flmf » uSINnste - Ermtttliingcn Arbeiter . 38 I . , wünscht Mädel kenLctckttv -Austunslci Scheuer , Karls
nitic , flniteritr . 243 . Ruf 7554 .

Zirafttiurg . Pvolo -Äteltcrinline
Mauias , Karl -Hauft - Ttr . 26, vorm .
Börsenstr . AuSsiibrung bochseiner
Photos , vin '. elportriits MilltSr
iilw Vergrößerungen

ZiraHourg :
Saus der

. Zentral Asrita " , Rest . .
Zve ?ialitat u . d . üiurio

sität . Bruderhofgasse 9 , Ruf 231 36.

FINANZ - ANZEIGEN

Das Schneiderhan - Quartett aus Wien
spielt Montag , 8 März , 18 .15 Unr , zumersten Mal im Karlsruher Friedrichshof .
saal . 6 . (letztes ) Konzert des Schubert -
Zyklus *, . „ DerTod und das Mädchen " ,g -moll Quartett Op . oost ., C-dur -Quin -tett (2 . Cello : Paul Trautvetter ). Karten
v. RM. 2 .20 iStud . i bis RM. 5 50 bei Kurt
Neufeldt , Waldsfr . 81, und H. Maurer .

Ca » Bauer . Bert Oomgraf - Liipgesmit seinem Orchester .

BIBERBAU , Kaiserstr . 26. Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltung » - Konzert .Ausschank von Schwetzinger Schwanen -
gold - Bier . Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .
Samstag u . Sonntag bis 24 Uhr geöffnet .

Straßburg . Cafö Odeon am Karl- Roos -
! *ägHch , ab 16 Uhr . die berühmte

Künstlerkapelle ßatal .

F I t M - T HEATEK

UFA - THEATER« Nur noch heute Sams¬
tag , 1.15 Uhr , und morgen Sonntag
11 Uhr , das beliebte Märchenspiel
„ Rumpelstilzchen " / vorher „ Der
Hase und der Igel " . Eine Freude
für jung und alt . Eintrittspreise : Kin¬
der ab 0.30, Erwachsene ab RM. 0.50.

UFA - THEATfcR Täglich 2.45, 5.00 , 7.15 U.2 Stunden Lachen mit Joe Stockei , Alice
Treff , Trude Hesterberg , Char 'ott
Daudert , Margot Hielscher in dem
neuen Bavaria - Lustspiel „ 0er Hoch
tourist " « Jugend nidit zugelassen .

GIO &SA und RESI. Auch Sonntag vorm .1] Uhr : Friihvorstellung , ,Die großeNummer " . Jugend für diese Vor¬
stellung halbe Preise . Vorverkauf
ab 5 Uhr . Num . Plätze .

GLORIA und RSSI . L. Marenbach ir
„ Die große Nummer " . Eine Liebes
geschichte aus der bunten Welt der
Manege . (Abends num .) So . alle 3
Vorstellungen num . Vorverkauf hier¬
für ab 3 Uhr / Sonntag 11 - 12 Uhr .

Mtl . Frühvorstellung . Sonntag vo
11 .00 Uhr : f / lm Zauber der AlpeiEin herrliche Reise in Sonne und Schnee
zum Eibsee . Vom Großglockner zum
Wörthersee . Freuden und Gefahren
des Klettersports . Oster - Skitour in
Tirol . Jugendliche zugelassen . Vor¬
verkauf ab 5 .00 Uhr .

PALI . 2 30 , 4 .45 , 7.15 Uhr . 2. Woche I
/ .Meine Frau Teresa " . Hans Söhnker ,Elfis Mayerhofer . (Abends num .) Jug
nicht zugelassen . So . alle 3 Vorstell ,
num . Vorverk . hierfür heute ab J Uhr .
Sonntag , 11 —12 Uhr .

ATLANTIK zeigt : „ Ihre Melodie " . . Ein
entzuckendes neues Lustspiel m . präch¬
tigem Humor , herrlicher Musik , voll
witziger Pointen wird Sie erfreuen .
Jugendliche über 14 i . zugel . Beginn :
2 4 ) . 5 .00 , 7 15 Uhr , Sonntag 2.30 Uhr

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen das tolle
Lustspiel „ Die verschwundene
Frau " . Beginn 2.30. 4.45. 7. 15 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

RHEINGOLD / Rheinstrade 77- Ruf 628i
„ Wir machen Musik " . Eine heitere
Harmonielehre für Noten und Herz
mit Jlse Werner , Viktor de Kowa , Edith
Oß u . a . Jlse Werner tanz », pfeift
und singt zu fröhlichen Melodien . Die
neueste Wochenschau . Sa . u . Sonnt .
2 .45, 5 .00, / . 15 Uhr . Num . Plätze . Jug .
nicht zugelassen . Morgen Sonntag
12 45 Uhr Jugend -Vorstellung - „ ins
blaue leben " und die neueste
Wochenschau .

Straßburg . „ Zum Schützen kell er " ,Laternenqasse 6, Fernruf 20259 . Besit
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 18 Uhr :Damen -Blasorchesfv A. Breest .

Straßburg . „ Zum weißen Röss ' l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59. Täglichab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

Rheinische Hypothekenbank . Tie in
der heutigen Hauptversammlung
auf <•/'• festgesetzte Tivideude für
das Geschäftsjahr 1942 gelaugt
gegen Einreichung des Dividenden -
scheines Nr . 16 nach Abzug der
15' '»igen Kavitalertragssteuer mit
RM . 5 .95 für die Aktie « über
RM . 100.—, mit RM . 59 .50 für
die Aktien über RM . 1000.— sofort
zur Auszahlung .
Mannheim , den 24 . Februar 1943 .
Ter Vorstand .

nenzulernen zw . Heirat . Zufchr . u .Nr . 116 an die ? Badische Presse .
Alleinstehender Herr , 38 A .. wünscht

Mädel kennenzulernen zw . Heirat .Mein Herzensnnlnsch wäre , einem
armen Mädchen ein sonniges Heim
zu bereiten . Zuschriften unter
K 12129 an die Badische Presse

Welcher edeldenkende Herr , bis ca .50 Jabre , möchte mir ein guter
Lebenskamerad sein ? Bin 43 I
alt . mittl . Größe , kath . , häusl . der
anlagt , mit viels . Int . . kaufm . geb ..in nur guten Verb . Bildoff . erw .
unter K 12118 an Badische Presse .

MIETGESUCHE

VERSCHIEDENES

Maschinens »bril . ftür die teilweise
Verlagerung vo » Aiifträgen suchen
wir sofort eine kleinere od . mitt -
lere Maschine » - od . Metallwaren -
sabrik mit nach Möglichkeit gut
eingerichtetem Maschinenpark <? reb
bänken , Fräsmaschinen und Bobr
Maschinen ete . ) in günstiger Per
kobrslage Mittel - oder Südbadens
( Schwarzwaldlage bevorzugt ) . Ss
kommen nur ^ abrithallen oder
Jhedbauten in ssrage . Aussührl
Angeb . , auch von Vermittlern , unt
K 12360 an die Badische Presse

Gasthos - Taal , grok . trocken , zu ebe
ner Erde gelegen , als Lagerraum
evtl . auch auswärts , zu miete »
gesucht . Angebote unter K 12221
an die Badische Presse .

Graste , trockene Lagerräume , ; » ebe -
ner Erde gelegen , evtl . auch auszer -
balb , per sosort zu mieten gesucht .
Angebote unter K 12172 an die
Badische Presse .

Garage , Näne Hauptpost , sofort ge-
sucht . A . Brand . Akademiestr . 2?>

1 -Zimmerivohnuug in Berghauseu
auf l . Mai oder Juni gesucht . An -
geböte unter ? !r . IN.i an die BP .

Z - J -A . -Wohnung v . Krieasversehrt .
in Karlsruhe od . Umgeh . gesucht .
Angeb . mit . Nr . IM an die BP .

VEK ^ NS ? ^ l . IVNCEN

colasseum - Theater . Die 'etzten Vor
Stellungen mit dem Groß -Variet6 -Pio -
gramm „ Rhythmus der Freude " ,
beginnen am Samstag und Sonntag
iewells nachmittags 2 . 30 u . abends
7 .30 Uhr . Theaterkasse heute aö 2 30
Uhr geöffnet . Montag vollständig
neues Programm .

CENTRAL - PALAST . Samstag u Mitt -
woch , nachm . 15 30Uhr , Vorstellung zu
halben Preisen . Allabendlich 19.30 Uhr
ein wirklich künstlerisch zusammen
gestelltes Programm in unserem 6un
ten Varietö - Reigen " mit den 3Paul
ton 's in ihrer Hunde - Revue ; Sigrid
Steinel am Mikrophon ; Britton , Draht -
seil -Ak »; sowie 8 weit . Glanzleistungen ,
Holl . Attraktions - Kapelle Willemstyn

Konzertdirektion Johann Voge 'weith
Strafiburg , Spießgasse 19 . Ein¬
maliges Gastspiel d . bekannten Film¬
schauspielers Albrecht Schönhals ,
im Sängerhaus , am Dienstag , 9. März .19.20 Uhr . Der Künstler tritt in einem
Groß -Programm , umgeben von nam
haften Künstlern von Film , Funk und
Bühne auf . Vorverkauft Musikhaus
A .Vogel weith ,Straßburg , Spießgasse 19,
Tel . 20488 ; sowie Musikhaus Mayer ,
Kehl a . Rh ., Telefon 793.

Straßburg . Bei Haitz , Variete - Ka¬
barett , täglich 19.45 Uhr : , ,120 bunte
Minuten " . Mittw .,3onn - u . Feiert . 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung .

Strasburg . Variete Mühle , betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Kuf 24^38 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn * u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variet6 -Programm :
„ Sensationsnummern d . Weltbühnen

Strattburg . Schirmann - Sühne :
Das Variet6 - Programm , das für sich
selbst spricht , täglich ab 20 00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15.30 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe , a-es halte . Morgen So ., zH.

Febr ., 16 Uhr , trna Sack - die deutsche
Nachtigall — Lieder und Arien , fcin-
trittskarien nur noch zu 1 - RM. in der
KdF . >Vorverxautsstelle , Waldstr .. 4Üa.

EMPFEHLUNGEN
Bicne » l»» iig : Vorbcftcllscheine sind

in der !k.<oche vom 1. bis 6. März
abzugeben . Drogerie Roth , ilarls -
ruye , Herrenstrake 26/26 .

Gummischuft -ütevarat . , Tovle , Absätze .
Burk , ttve ., Kirkel g. Mo . u . To .

SCHAU8URG , Marienstr . 16, I Minute
von der Holtest . Markthalle , Ruf 6^84
Heute nehmen fünf Kanonen d . Humors
Ihr Zwerchfell unter ein Trommelfeuer
witziger Einfälle ! Heinz Rühmann ,
Hermann Thimia , Hans Moser , Theo
Lingen , Rudolf Carl u .a . in dem tollen
Lustspiel „ Der Himmel auf Erden " .
Lochen ist Trumpf I Die neuesteWochen -
schau . 6a . u . So . 2.45, 5 00, 7.15 Uhr .
Num . Plätze . Jugendliche zugelassen .
Morgen Sonntag 12.45 Uhr Jug .-Vorst .
„ SchuH am Nebelhorn " und die
neueste Wochenschau .

Durlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a .
Rjfyl 180. ' Heinz Rühmann , Theo Lin¬
gen , Hans Moser . Gusti rtuber u. a
in dem köstlichen Lustspiel : „ Der
Mann , van dem man spricht " .
Ei gibt Lachstürme , daß die Wände
wackeln . Die neue Wodjenscftau . Beg
haute J 15, 5.00, 7. 15 Uhr . io . 2.45,
5.Qu, 7 15 Uhr . Numerierte Plätze . Ju¬
gendliche zugelassen . Morgen Sonn¬
tag 12.45 Uhr lugend - Vorstellung
„ Ferien vom Ich ', und die neue
Wochenschau .

Djricicn . Kammsriichnpleie . Wo 5.00
und 7 .30 Uhr , So . ab 3 Uhr , ein humor¬
voller Ufa -Film „ Spiel auf der Tenne " ,
mit H . Hnkenzeller , r . Pauli , J . Stockei ,
Fr . Kampeis , J . fcidihetm , ß . Brem .

Resort . Schloß Lichtspiele . >7 00 und
19 30 Uhr, „ Stimme de » Herzen «" ,
Wochenschau am Schluß . Jugendliche
nicnt zugelassen .

Forbach . Lichtspiele . „ Die Sache
mit Styx " . Sp .elpan : Samstag und
Sonntog , abends jeweils 7 Uhr . Jugend¬
liche haben keinen Zutnttl

Kehl a . Rh . Union - Theater . Ab heute
bis einschl . ^ onners ag „ Der groBe
Schatten " , mit Heinrich George ,
Heidemarie Hatheyer , Will Quadftieg
u . a . Neueste Wochenschau . Jugend¬
lid )« nicht zugelassen .

» lavierftinimen besorgt aua , ausw .
E . Remiuder . » lie .. Werderstr . 19.

Lfteudbad , Kfte. , Lftcndftr . S. Ge -
öffnet Mittwoch von 12 —1« Uvr ,
Tonn ., Freit ., Zamst . v . 8—20 Uyr ,
Sonntag 8—12 Uhr .

Achtung ! Tchuhrcparature » ! Eintra¬
gung in die Kundenliste b . Wilhelm
Miiller , Groh -Schubmacherei , Kbe . ,
Herreustr . » . gcgenüber Pali .

Sachs ■Motor ■ Dienst St . 'Jiilschlo ,
Karlsruhe , Kailerallee 7*.

'4M)uii >' 2lui »aDmcii , Pa « > und Stenn -
larlcnbllder , sämtliche Ämateur -
Ärbeiten , Vergrößerungen .
Pholo - Zägcr , Siarlsruve , Stalfer -
»trage 112 , zwischen Herren - und
Waldstrasze , Tel . 78. — Atelier bis
auf weiteies TonutagS geschlossen .

Kl- rtonaaenfabrik . Jiiddeutsches , lei
stunasfiibiges Unternehmen , mit
grofzem Maschinenpark , kann kur ',
fristige , wichtige Aufträge , hiiuvt
sächlich in eckigen Packungen , über
nehmen . Anfragen unter K12Z58
an die Badikch ? Presse .

Gesucht >'tiNe Bctcilii »nng an Metall
warenindnstrie oder feinnierha
nilchem Betrieb . Gröfteres Slavital
und .?>crstellttng ?rcchte für rentable
?!achkricgsartikcl könncn einae ^
bracht werden . Angebote unter
K 12312 an die Badische Presse .

Beiladung : Wer nimmt Schfof ' im
mer von Oschelbronn b . ?>eidelbera
nach Karlsruhe mit ? ^lngcb . unt
Nr . 140 au die Nadilch - Vri -sse .

He»iinrl >cit aes . für Zi^ reibmaschin ^
Angeb . unter ?!r . 1 an die BP

Wer nimmt einige MülieMN -fe niit
nach Oberharmersbach ? Mitteilung
unter Tel . 4337 Slfte . erbeten .

UNTERRICHT

Priv .- B -' nd -' Mlliule flidrfnr
Karlsruhe . Kochftr . 1 <b d Kaiser
aller ». >?crnsvrccher 2018.
AnMeld . f . d . Okteilehrgänge seht
erbeten . — Auskunft . Prolvi ' kte .

T »» i; schiile Brannagel . Karlsruhe ^
Nowiekanlaae 13 . Ri 'f 5».',9 .
1. Män beginnt Anfänaer ' urs .
Uebernehme anch Kurse auswärts

Tanzschule <>' ikele, » he . . Josienftr . 3 '>,
Tau ; - uud Stepftunden . Ruf 6989 .

VERLOREN

Türkisfarbiger vinailelips verlöre » .
Kaiser - , S?arl - , Wald - , Kirsch - ,
Krieqssir . Abuig . geg . Belohnung
Kriegsstr . 212 , II . Ruf 5626 .

TAUSCH

Gut tri ). Kiudersvortwagc » geg . Gas¬
herd od . Gasbackofen zu tausch , gel .
Ztt ',a » lg . Aug . u . Nr . 88 au BP .

Weißes K>»derhol ',bitt mit Zubehör
geg . Z .- Teppich m . Auf ; , zu taufch .
ges . Aug , mit . Nr . 152 an die BP ,

Tausche moderne Küchenwaage geg .
gut erh . Tamenschuve , Gr . 37/36 .
Angeb . unter Nr . 151 an die BP .

HEIRATS - GESUCHE

lieber 25 Jahre besteht der Lebens -
buud und Tausende Tamen und
Herren habe » durch seine Vorbild -
liaicn Einrichtungen in diskreter
Weise ihr Lcbensglück gefunden .
Äerlange » Sie gegen 2 -1 Pfg . für
Porto . Aufklärungsschriste » dch . d .
Hauptgesmästsstelle des Lebens -
buudes , München 1<i8 , Herrnstr . II).

Tiplom -Jiigeuieur , 3t I . , sbmpath .
Wesen , solide , sucht gebildete Dame
zwecks Heirat . ? !äheres unter
N .M . 922 D .S .B . . Zweigstelle
Kartsruhe , Kaiserstraße 104, Ein -
gang Herreiiitraßc . Telefon 8166.
Die erfolgreiche (ihe -Anbabnung

l — Z-Zin »ncrwol,nu » g seht od . fväter
aus dem Lande zu mieten gesucht .
(5vtl . auch Zimmer m . Küchenbeu .
S . Trunk . Kbe . . Poftf . 66 . Tel . 1090

1 Zimm . in . Küche od . alichoubcniih .
tteer ) fof . od . Ivät . nr mieten ges .
Angeb . unter Nr . 147 an die BP .

Ewi . inöbl . Aiinmer Dl mieten ges .
Zteincbrnnner , Karlsruhe , En ; -
strafte 22. Ruf 578 .

Für jira «tfMrcr wird möbl . Zim -
mer gesucht . Anaeb . unt . K 12Z66
an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN

Zchiln miibl . Aimmer an bernsstät .
.Herrn zu vermieten . Karlsruhe ,
Norckstrafte 52 . Iii . links .

Einfach möbl . Zimmer mit 2 Betten
an Herren zu vermieten . Ang . imt .
K 12377 an die Badische Presse .

Gut niöbl . ^ i>n,ner in bester Lage
au berufstätige , solide Dame zu
vermieten . Angebote unt . K 1238 (1
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
I —2>/>-To . -Lastwagr » gesucht . Angeb .

an Firma Adols Zeilhard , Karls -
rulie , Luisenslr . 24, Ruf 565 .

Sioufe laufend Au los u . Motorräder
aller Art . Auto - Wipfler , Karlsruhe ,
(Lttliuger Ztr . 47. Ruf 14 .

Eevrauchie tt -agen . gui ervalten
laufen Autohaus i* rie Opel . G . m
v . H . . Karlsruhe . Amalicustr . 55/5 <
üiui 7329 .

Faurbarc od . Tlaud -Baudsage , gebr
oder neu , zu lausen gesucht . Augeb .
unter Sc I208II an Badische Presse .

wevrauchic Möbel aller Art . ganze
l^lnricutungen , laufl stets Kästner
Mövelg ., »larlsr .. Touglasstr . 2H.
Ruf 62114.

Lausftatt u . gut erhalt . Sportwagen
zu lausen gesucht . Angebote »ntcr
Nr . 159 a » die Badische Presse ?

Eisniaschine mit elelir . Antricb , ca
15 —2ll Ltr . Fassungsvermögen , so
fort zn lausen gesucht . Angeb . unt
ii 12245 an die Badifche Presse .

Gasherd mit Backofen zu laufen ge
sucht . Augebote unter Nr . 134 an
die Badische Presse .

Badewanne , mittl . Größe , gut erb .
von Siricgsbeschädigtem zu laufe »
gesucht . Preisangcb . unt . K 124311
an die Badische Presse .

Altertümer , Bilder , Silber , Porzel¬
lan . Faveneen . Teppiche etc . , auch
ganze Sammlungen suchen zu lau
seu Gebr . Albrecht . Anh . Wilhelm
Alvrechl , B . -Baden . Palais Hanitl
ton , Telefon 117» . Antiauitäten .
Knnftversteiaerunaen

Einige lleiuere , fehr gut ausgeführte
Lelgemälde , 19 . Jahrb ., Privat
v . Privat zu kaufeu gesucht . Ang .
Ziaine des Künstlers , Motiv , Gröne
u . Preis unter Z . 34347 an Ala ,
München 2.
» che sofort Bildrrrnhinen jeder
Größe , auch gebrauchte . Aug . unt
Sir . 127 au die Badische Presse .

Mod . Ztuhslügel zu laufen gebucht.
Angeb . mit Preis nnter Nr . 141
an die Badifche Presse .

Geigen , alle , auch reparaturbedürftig ,
laufl (kugei . Wahl . Slhe., Kreuz
flratze 9, Ruf 1223.

Gebr . Schliefslorb zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 142 an die BP .

Rollschuhe sur IZfävr . Mädel zu laus ,
gesucht . Angebote unter Nr . 121
an die Badische Presse .

Gut möbl . Zimmer an gebildeten
Herrn sofort zn vermieten . Ang .
nnter K 12378 an Badifche Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH

Schöne 4-Z . -B?ohn » iig , Küche , Man
sarde u . Keller . Kbe . «Mitte ) gegen
2- Z .- Wol >na . mit Bad (Stadtnäbe )
zu tauschen gesncht . Angebote unt .
K 12433 an die Badische Presse .

Wohnungstausch . Biete in Arnstadt /
Thüringen 3 Zimmer , Küche . Bad ,
Miete RM . 511— , suche in Karls -
rnhe gleichwertige Wohnung . An -
geböte an Engen von Stcsfelin ,
Karlsruhe .

1MMOBILI1

HnnS in Daxlandcu . » euerer mas -
siver Bau . rentabel , mit 5! Wob -
nnngeil . sür 55 999 RM . sosort zn
verkaufen , mnft aber moderne ?
Einfamilienhaus , 5 Zimmer , oder
2—3- ^ amilienhaus in Zahlung ae -
geben werden . Lage Tarlanden od
Albnedluug .

MnderneS lkinkomilienhaus . 5 ? im -
mer , Zcntralbci ' una , großer Gar -
ten . schönste Laae Rühburrs , geg .
modernes Haus in Karlsruhe . 4—5
Zimmer im Stock , »u tausche » ge¬
sucht . All " » Nähere durch die
Alleinbeanitragten : Wurm & Po . ,
Immobilien . Karlsruhe . Kaiser
strafte 118 . «verurus 1439.

Grohere Reiibestäude o . allen Flaschen ,
gleich welcher Art und Größe , ge¬
sucht . E . Schmitt , Flaschengroß -
bandlung , Ztraßburg , Koliuarer
Straße 56 , Telefon 4ri8 59 .

Anzug , blau , u . schwarzer Mantel ,
gut erhalten , für mittlere , schlanke
^ igur zu kaufeu .gesucht . Aug . unt .
Nr . 96 an die Badische Presse .

D . -Midntel , Gr . 42— 44 , an » erhalten ,
dringend zu laufen gesucht . Angeb .
nnter Nr . 159 an Badische Presse .

Damenpelzmantel für fchlanke ?via . ,
Größe 43—44 , oder Pelzeapes ?u
kaufen gesucht . Angebote m . Preis
nnter Nr . 144 an Badische Presse .

Zu kaufen gesucht : ea . 30 Himbeer¬
pflanzen , ca . 30 Brombeerpslanzcn ,
ca . 30 Erdbeerpflanzen . ca . 100
Monatserdbeeren , ca . 10 Stacbel -
Veer -Hochstämme oder Büsche , ca .
19 ^ ohanniSbeer -Hochsiämme oder
Büsche , 1 Gartenhacle , I Gieß kann --.
Angebote unter Nr . 115 au die
Badische Presse .

ftitniltchciifctte — Haseufellc und
läintliche Torten anderer Häute
und !̂ elle kausl zu amtliche » Höchst-
preisen >v>'l?handlnng Georg Wie -
' and Kbe Wilbelmstr 4 . Tel 70»

Eiras - burg . Gold . Silber . Platin n .
Brillanten kausl zu Höchstpreisen
BlaeS . An de » Gewerbslaube » 6-»

Itikotwözcks für Herren ,
Damen und Kinder wird zum
Reparieren angenommen bei

STUMPF
Karlsruhe , Amalienstraße 17 .

GOTTESDIENSTE

Der Unterzeichnete set»t seine Wein
u . SZierwirtkchatt mit großem ? aal
n . .MeNaerei z. Lamm in Egg "ustei )i
dem Verkaufe aus . L . G . Nicklas

La-" d - od . Einsam . -» aus >» kaufen
od . miete « g^l .. evtl . aii ĥ 3- ^ .-«>i
an kleinem Ort zu gesucht
Anaeb . unter Nr . 72 an die BP

Penston mit Haus neaen Par ' ablnna
aesucht . Anaeb . unt . K 12 <09 an
die B <" .- G ' lchSftssl . Badcn -Baden
Langeftr . 38.

KAPITALIEN

Gcbilderer Herr , 44 I „ in sehr guter
Position , sehr gute Erscheinung ,sucht nette Dame zwecks baldiger
Heirat . Näheres unter N .M . 923
T .E .B .. Zweigstelle Karlsruhe ,
Kaiserstr . 104 . Eingang Herrenstr .
Tel . 8166 . Die erfolgreiche Ehe
Anbahnung .

Jiikassovüro Groß übernimmt den
Einzug Ihrer Außenstände . —
Berthold Groß , als ^ nkassobüro
zugelassen , HandelsauSkiinsiel , Kize .
Kiiierslr . 237 . Fernsprecher 1432

,Panzerlit " -Lus «schuytürcu in stahl -
sparender Ausf ., feuerhcmmeude ,
icuerbeständige u . trümmerfichere
Feuerschutztüren u . Tachbodenplat -
ten f. alle Zwecke . Werksvertr . Th .
Dilzer . Karlsruhe , Postsach 390.
Amalienstraße 7 . Rus 5614 .

Framo -Bierrad -Ztleinlaftwagen ' /> to .,
mit großer Ladefläche und äußer -
fter Wirtschaftlichkeit gegen Bezug -
schein kurzfristig lieferbar . Theodor
Leev Nachsolger , TSlW .- Spezial -
baus , Karlsruhe . Amalienslr . 63.
Ruf 2654/55 .

vamorrhoidalkrankc . Dr . Lebncrt ' s
Heilanstalt Wiesbaden . Zur Be -
Handlung kommen : Innere und
äußere Hämorrhoiden . Asterfisteln .
Afterfissur ., Mastdarmvorsall , Aster -
ekzem . Prospekt durch das Sekte «
tariat Wiesbaden 4. Taunusstr . 5 .

Stamm und Bürste bei ieder Kopf¬
wäsche gleich mit reinigen , dann
bleibt Ihr Haar viel länger sauber
und duftig ! Zur
das nicht -alkalische „
Schaump »» ' ,

Kopfwäsche
- chwarzkopf -

Jnfpeltor , vornehmer Eharalter , sucht
gesunde , gepflegte Evekameradin ,bis Ansang 39 . Berniögen gnge -
nedm , aber nicht Bedingung , da
nur herzliches Verstehen entschei -
det . Näh . unt . K 27 dch . Briefbund
Treuhelf , Briefannahme München
51 . Schließfach 37.

Anmutige 2veriu , blond , ernft -heite -
ren Wesens , lebenstüchtig . Aus -
stener und Vermögen vorhanden ,
sucht gebildeten Herrn zw . Heirat
kennenzulernen . Zuschr . erb . unt .
K 27 durch Briefbund Treuhels ,
Briefannahme München 51 , Schließ -
fach 37.

Frau Franziska Kouzmann
Nettes Mädel , 29 Fahre , vermögd .,
kaufm . geb . , ersehnt Herzensebe m .
Herrn in geordneten Verhältnissen
im Alter von 25 bis 30 Jahren
durch : Eheanbahnung Augsburg ,
Koblergasse 14 .

Frau Franziska Kouzmann
Kricgcr -Witwe , 25 Jahre , m . eige¬
ner Wohnung , möchte mit intellt -
gentem Herrn im Alter von 26 bis
32 Jahren Neigungsehe eingeben
durch : Ebeanvahnung Augsburg ,
Koblergasse 14.

Frau Franziska konzmann
Bäuerin , 38 Jahre , gut aussehend ,bietet tüchtigem Landwirj tauch
ohne Vermögen ) im Alter von 38
bis 45 Jahren Einheirat in ein
Landanwesen mit 40 Tagwerk
Grund dch. : Eheanbahnung Augs -
bürg , Kohlergass « 14.

399 Mark aus 6 Monate für bioio
gifchen Gartenbaubetrieb v . Privat
zn leiben gesucht . Angebote unter
Nr . 155 an die Badische Presse .

Ea . 5999 RM . zur AM . d . Gebäude¬
sonderst . aus Hvpothek aes . Schristl
Angeb . , Höbe d . Zinssahes unter
K 1239») a . d . Badische Presse erb .

VERKÄUFE

Schreibkasse , Metall , 89 JC zu verk .
Radio - Frevtag , Karlsruhe , Karl -
ttraße 32 . Tel . 6754 .

Riiudsunkkrastverstärkcr sür Betriebe ,
F a f u e r , mit 29 W Großlaut -
sprechcr in massiv . Gehäuse , 430 .!( ,
Philips - Kraftendstufe , 19 W für
Gleichstrom , 220 V . , mit elxltrodvn .
Großlantfprech . . in Gehäuse 245 . L,
Telesuuken - Kristall - T onabnehmer .
16 , t( . Radio - Fredtag , Karlsruhe ,
Karlstraße 32. Tel . 6754 .

Roten s. Klivvier u . Biol . iMozari ^
Beethoven usw .) , 1 P . Schwestern
schuhe , Gr . 41 . 1 JC, 1 schwarze Klei¬
der Si . 7 lH, 1 Herrenbut 3 , H,
Herrenhemden St . 3 1 Zeltbahn
12 . H, 1 Kariosselborde 5 . H, Isl .
Gaskocher m . Schl . 4 gr . Fächer -
Palme 10 ,jr . l Ueberseemuschel 4 .M,
1 Schachspiel mit gr . Kig . 10 .M.2 Bd . Platen Heilmethode 10 . tf,
2 Bd . Universallerikon d . Kochkunst
19 .M . 1 Bd . Welttdeater 5
2 Bd . Mommsen 19 1 Bd . Der
gnte Ton 5 . ff , n . and . Bücher zu
verk . Nur Samstag , den 27 . >̂ ebr ..
p . 3—5 Uhr , Kbe . , Stefanienftr . 4S .
Std . III . , b . Görfchel .

1 bl . Tuchniaut . 45 . H li . Lodenmant .
19 „H f . 13— IM . Jg . z. vk. . einige
P . erwünscht . Khe .. Adlerstr . 52 , r .

TIESMARKT

13 Monate altes Rind guter Abstam -
muna zu verkaufen . Liedolsheim ,« d- lf -HiUer -Straße 125.

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
28. Februar 1943 — Seragesimä
Stadtkirche : 10 Konfirmatiou mit
hl . Abendmahl , s'iiefer . Kleine
Kirche : * Mondon : 10 .15 Mondän
11 . 15 KdGdfi . , Mondon . Tchlofi
kirche : 10 Dreher : 11 .15 KdGdsi .
15 Koufirm .-Prüfung , Mehger
Fohnliitiskirche : 8 .30 Slonfirmand .
Prüfilng , Hauß : 9 .15 Konfirm , ni
bl . Älbeudm ., Strcitcnbcrg . Ehri
stuskirche , Saal Amalienstr .
10 iilonsirm . -Prüfung der Nord
Pfarrei , Rahel : 11 .15 KdGdst . Mar -
kuskirche : 9 .45 Konfirm . mit hl
Abend »! ., Seufert : 14 Koufirm .
Prüfung , Benrath : 17 .30 Seufcrt
Lutfterktrche : 9 .39 Koiif .-Prüfuug .
Meeriveini 19 .45 Ehrl . . Harsch
11 .15 SidGdst . , Harsch . Matthäus
kirche : 19 Hemmer : 11 .15 SidGdst
Karl -Friedr . -Gcd . -Kirche : 19 Reich
wein : 11 .15 KdGdst . Beiertheim
19 Metzger : 15 Konfirm .-Prilfuug
Dreher . Wcihrrfcld : 9 Metzger : 11
KdGdsi . - lädt . Krankenhaus : 19 .30
Ziegler . Lndwig -Wilhclm -K.ranken
Haus : iO Steinmcmn . Turnhalle
Daxlanden : 9 Heim : il KdGdst
Gemeindeftnuö Albsiedlg . : 19 Heim :
11 KdGdst . Rintheim : 9 Edrl .
(Entlassung ) : 10 !̂ ehn : 11 KdGdst .
SagSseld : 9 .39 Steinmann : 19 .30
KdGdst . Rüppurr : 19 Konfirm .
Prüfung , Schulz . Dil »konisscnfta « S
Rüppurr : Kirchgang in Rüppurr .
Diakoiiiisenhaus Sosienstrahe : 10
D . Ziegler .

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Luther
vlah : 10 Senior Schmidt .

Deutsche Christen , Nationalkirchliche
Einung . Sonntaa , 28 . Februar ,
vormittags 10 Ubr Gottesseier
Konfirmation u . Abendmahl . Kün -
der Pfarrer Kiefer , Mannheim .

Landeskirchliche Gemeinschaft e. B .,
Ka-rlsruhe , Gartenstr . 6.- Versamm
Hingen : Sonntags nachm . " j5 Uhr ,
Donnerstags abends >/,8 Uhr .

Evang . Gottesdienst in Tnrlach am
Sonntag , den 28« 2 . 43, Seragesimä .
Stadtkirche : 9 .45 Ubr Einsegnung
der Konfirmanden d . Nordpfarre ! ,
anschließend ^ eier des hl . Abend -
mabls (Beisel ) . Tie Konfirman
denprüfung findet statt am Sanis -
tag , den 27 . 2 . 43, nachm . 17 Ubr .
Lutherllrche : 9 .45 Uhr Sptgdst .,
anseht . Kdgdst . . 11 .45 Christenlehre
lNeumann ) . Aue : 10 Ubr Lese-
gottesdieuit : anschl . Kdgdst . : 15
Uhr Konsirmandenprüfung ( Dill )
Wolfartsweier : 15 Ubr Konfir -
mandenprüfung in A u e «Dill ) . In
Wolfartsweier kein Gottesdienst .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 28 . Februar , vorm .
19 Ubr : Haudtgottesdienst : 11 Uhr :
Jugendgottesdienst : nachm . 13 Ubr
Christenlehre . Mittwoch : abends
19.30 Uhr Wochen,ottesdienk

Alles für 's Büro durd )

Kaiserstr . 225 Fernruf 126

Sekunden oder 3 Arteilslage ?
Gestern war es nur ein kleiner Haui -
ri^. Heule isl es schon eine „böse "

Wunde und morgen mulj de »
Aril helfen . 2 oder 3 Tage werden
Sie die Hand schonen müssen .
Hätten Sie sich doch 30 Sekunden
Zeil genommen und gleich ein
Traumaplasl Wundpflasler aufgelegt .

Traumaplasf
Carl Blanlc , Bonn a. Rhein

Original Echtes

h
COK ^ TUlyOel

bewahrt b .Galicnsteinen .Gicht . Rheum «lauu »n sl 2ru, ,Sen - Preise :4' k.'T s,; tl statt20 Kapseln25 Mudc . Preis KM 2.- und RM 1.. .

9tieb \ ozon-fekot
gegen

Juckreiz u . Entzündung
zwischen den Zehen .

Erhältlich in Apotheken

Merz & Co . Frankfurt am Main
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